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Aufstandsgebiet Sindh

In der indischen Provinz Sindh ist ein Auf-
stand ausgebrochen, der nach englischen Mel-
dungen an Ausdehnung und Stärke zunimmt,
so da bereits der Belagerungszustand ver-
hängt ist. Die Zahl der Aufständischen- wird
auf 12000 geschätzt; ihr Führer ist der
34 Jahre alte Pir Pargard, der schon früher
den Briten erheblich zu schaffen gemacht hat.
Unsere Karte zeigt Lage und Ausdehnung der
Provinz Sindh, die im Westen Indiens an der
Grenze von Beludschistan rund 4 Millionen
Einwohner auf einer Häche von 120 000 qkm
zählt. Den Hauptteil der Provinz bildet das
fruchtbare Schwemmland am Unterlauf des
Indus. Im Westen greift die Provinz in das
an Beludschistan angrenzende Bergland hin-
auf, im Osten hat sie Anteil an der nach
Radschputana hinüberführenden Wüste Thar.
Reis, Hirse, Weizen und Baumwolle sind die
Haupterzeugnisse der Provinz Sindh. Sitz
der Verwaltung ist die 261 000 Einwohner
zählende Hafenstadt Karatschi, die auch als
Flugplatz große Bedeutung hat. Als Zentrum
des jetzt ausgebrochenen Aufstandes werden
das Indus- Delta und die Gegend um die Stadt

Schikarpur genannt.

Südoſtengland wird Sperrgebiet
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, den 20. Juni. Nach einer
Verfügung des engliſchen Kriegsminiſte
riums müſſen alle Perſonen, die in einem
beſtimmten, etwa 100 Quadratkilometer um
faſſendem Gebiet in Südoſtengland wohn
haft ſind, vor dem 20. Juli ihren Wohnſitz
verlaſſen haben, da dieſes Gebiet von der
Armee übernommen wird. Alles Eigentum
muß mitgeführt werden. Spekulationen
über die Urſache dieſer Maßnahmen ſind
verboten.

Renn Briken Flugzeuge abgeſchoſſen

Berlin, 20. Juni. Wie das Oberkom
mando der Wehrmacht mitteilt, errangen
deutſche Jäger am Sonnabend im Kampf
gegen die britiſche Luftwaffe neue Erfolge.
Ein Verband britiſcher Jagöflugzeuge ver
ſuchte gegen 15.30 Uhr in großer Höhe in
das belgiſche Küſtengebiet einzufliegen.
Jnnerhalb von fünfzehn Minuten hatten
deutſche Jagöflugzeuge acht Spitfire, die in
der Mehrzahl brennend auf See aufſchlugen,
aus dem britiſchen Jagöverband heraus-
geſchoſſen. Etwa zur gleichen Zeit hatten
deutſche Focke-Wulfgäger an der nord-
franzöſiſchen Küſte eine weitere Spitfire zum
Abſturz gebracht.

Dadurch verloren die Briten bisher im
Laufe des Sonnabendnachmittag bei Einflug
verſuchen gegen das belgiſche und fran
zöſiſche Küſtengebiet neun Flugzeuge.

Hühnlein im Braunen Haus aufgebahrk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

München, 20. Juni. tder Bewegung haben ſich die Fahnen auf
den Dienſtgebäuden der Partei und ihrer
Ghiederungen zu Ehren des verſtorbenen
Korpsführers des NSKK. auf halbmaſt ge
ſenkt. Was an Reichsleiter Adolf Hühnlein,
dieſem wahrhaft nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer und großen Pionier der Motori-
ſterung, ſterblich war, wurde bis zur Ueber
führung und dem Staatsakt in feierlicher
Weiſe im Senatorenſaal des Braunen
Hauſes aufgebahrt.
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Berfolgungskämpfe in der Marmarica
Londoner Eingeſtändniſſe Bei 40 Grad ungebrochene Kampfkraft der deutſchen Truppen

Orahtmeldung unseres Vertreter s)

hw. Stockholm, 20. Juni. Was man
in London vom Kampf in Nordafrika hält,
geht daraus hervor, daß man den Beginn
der Belagerung Tobruks zwar meldet, aber
auf einmal als nicht lebenswichtig anſieht,
daß Tobruk gehalten werden müſſe. Jm Zu
ſammenhang mit dem Verluſt Gambuts wird
erklärt: „Die britiſchen Truppen haben noch
einige Vorräte und Benzindepots vernich
ten können.“ Zu der befohlenen vollen
Zerſtörung hat die Zeit bei der eiligen
Flucht offenfſichtlich nicht gereicht. Daß Rom
mel mit Gambut einen Punkt nur 30 Kilo
meter von der ägyptiſchen Grenze erreicht
hat, iſt für die engliſche Oeffentlichkeit als
nene peinliche Ueberraſchung hinzugekommen.

London zitiert das Urteil von USA-
Sachverſtändigen, wonach die „Wüſten
ſchlacht“ leider als Beiſpiel für die Wichtig
keit der Verſorgungslinie dienen müſſe. Die
Verbündeten ſeien dadurch behindert, daß ſie
ihre Streitkräfte im Oſtmittelmeer größten
teils von Nordamerika aus verſorgen müß
ten. Entſcheidend ſei ſchließlich, ſo tröſtet
man, nicht der Beſitz von Tobruk, ſondern

des viel wichtigeren Suez-Kanals-Gebietes
und des Nahen Oſtens als eines ganzen.

Zum Kampf in Nordafrika teilt das
OKW folgende Einzelheiten mit:

Das Gelände in der Wüſte wird von
Sandſchluchten und Dünen gebildet. Dadurch
wird der Kampf in der Wüſte ein Kampf
der offenen Flanken. Ueberraſchungen und
Seitenbewegungen, geſchickteſte Gelände-
ausnützung beſtimmten die Taktik, deren
Ziel in der Zerſchlagung der feindlichen
Kampfkraft beſteht. Die erbitterte Panzer
ſchlacht im Raum von Knightsbridge und
El Adem wurde durch dieſe Taktik ent
ſchieden. Sie findet ihren Niederſchlag in
den feindlichen Meldungen, die von der
ſtarken Wirkung der deutſchen panzerbrechen
den Waffen ſprechen. Die Trümmer bren
nender Panzer, ſtehengebliebene Kraftwagen
und erbeutete Munitionslager kennzeichnen
als Zeugen dieſer Verfolgungsſchlacht den
Rückzugsweg der Truppen des Generals
Ritchie.

Um die Schwere der Kämpfe ganz zu
würdigen, iſt ein Blick auf die Wetterlage
notwendig. Wolkenloſer Himmel und Wind

Fortſetzung auf Seite 9)

Harker Straßenkampf in Sewaſtopol
Schwer befeſtigtes Artilleriewerk im Rahkampf genommen

Berlin, 20. Juni. Wie das Oberkom-
mando der Wehrmacht mitteilt, wurde am
Freitag an der Noröfront vor Sewaſtopol
mit Unterſtützung durch ſtarkes Artillerie
feuer und Angriffe der Luftwaffe ein ſchwer
befeſtigtes bolſchewiſtiſches Artilleriewerk in
erbittertem Nahkampf genommen. In wei
teren Kämpfen wurden die nördlich der
Sewernafa-Bucht eingeſchloſſenen feind
lichen Kampfgruppen vernichtet, während
andere Angriffsgruppen in die Stellungen
eines weiteren ſtarken Kampfwerkes ein
drangen. Hier und in einem Küſtenfort
wird noch hartnäckig gekämpft.

In dem nördlich der Sewernaja gelege-
nen Stadtteil ſtehen die deutſchen Truppen
in hartem Straßenkampf. Das Werkgelände
beiderſeits des großen Trockendocks wurde
genommen und auch hier die Küſte erreicht.
Vergeblich verſuchten die Bolſchewiſten,
Gegenangriffe mit Panzerunterſtützung vor
zutragen. Dieſe Vorſtöße wurden ebenſo
serſchlagen, wie die Verſuche des Feindes,
mit Artillerie und Granatwerferunter
ſtützung eine vor kurzem von den deutſchen
Truppen eroberte Höhenſtellung wieder
zurückzugewinnen.

Auf dem ſüdlichen Angriffsflügel be

kämpfte die deutſche Artillerie feindliche
Stellungen und Bunker auf einem der
Stadt Sewaſtopol vorgelagerten Höhenzug
und vernichtete durch Volltreffer einige
Munitionsdepots. Deutſche und rumäniſche
Truppen drangen im zähen Angriff gegen
mehrere ſtark ausgebaute Höhenſtellungen
vor und nahmen ſie nach hartem Kampf.

Inzwiſchen ſcheint man ſich langſam auch
in Moskau zum Ernſt der Lage zu bekennen.
Ein Artillerie-Duell, das augenblicklich noch
bei Sewaſtopol ſtattfinde, ſo meldet Exchange
aus Moskau, wende ſich zum Vorteil der
Deutſchen. Die Geſchoſſe der deutſchen Ge
ſchütze zerſchmetterten die ſowjfjetruſſiſchen
Kaſematten, von denen zahlreiche von ihren
Mannſchaften verlaſſen werden müßten.
Teilweiſe ſeiten auch die unterirdiſchen
Schutzräume von den deutſchen Geſchoſſen
durchbohrt worden. Im Laufe der letzten
Stunden habe ſich die Lage für die Sowjets
unbeſtreitbar empfindlich weiter verſchlech
tert. Nach einer Meldung des Sekretärs
der Kommuniſtiſchen Partei der Krim, der
ſich ebenfalls in Sewaſtopol befindet, wurden
dort Hunderte junger Mädchen mit Ge
wehren ausgerüſtet.

Panzer gehen in Nordafrika vor
Generaloberst Rommel überholt sie auf der Via Balbia in seinem PKW., um sich an die
Spitze zu setzen. PK.-Aufn.: Kriegsberichter Zwilling (Atlantic)

Bei Subhas Chandra Bose
Von Dr. Anton Heib

Seit Cripps Indien mit leeren Taschen ver-
lassen mußte, ist es sowohl für London wie für
die Inder selbst klar geworden, daß der
indische Freiheitskampf in seine letzte Phase
getreten ist. Von der gewaltigen revolutio-
nären Gewitterstimmung erhält man einen
nachhaltigen Eindruck, wenn man mit dem
r Führer der indischen Nationalisten, mit

xzellenz Subhas Chandra Bose, zu sprechen
Gelegenheit hat, dem Manne, der schon im
Jahre 1921 nach einem Studium in Cambridge
den Schwur gegen England leistete und seit
dieser Zeit als der schärfste Kämpfer gegen die
britische Unterdräckungspolitik galt, bis er
heute zum anerkannten Führer der Freiheits-
kämpfer geworden ist. Die Tatsache, daß
England Bose am meisten von allen indischen
Nationalisten fürchtet, daß der Secret Seryice
ihn auf seinen ausgedehnten Reisen durch das
Ausland verfolgen ließ, ja, ihn, als Cripps die
entscheidenden Verhandlungen führte, totsagte,
zeugt allein schon für die Bedeutung dieses
Mannes. England weiß, daß das indische Volk
in Bose heute den Aktivisten seiner Freiheit
sieht, der nach seinen Unterredungen mit dem
Führer und mit Mussolini in den Mittelpunſct
des Weltinteresses gerückt ist. Gerade dies
ist ein schwerer Schlag für die englische Pro-
paganda, deren wesentlichste Spitze heute in
Indien dahin gerichtet ist, das Volke zu belügen,
daß die Dreierpaktmächte die „wahren Feinde
Indiens wären und nicht England

Bose hat in seinen wiederholten Aufrufen
an die indische Nation diese freche Lüge zu-
rückgewiesen, und heute glaubt wie uns
Bose erzählt Kein vernünftiger Mensech in
Indien mehr an dieses Märchen „Meine eigene
Erfahrung hat mich auf meiner Reise davon
überzeugt“, sagt Bose, „daß nach der Logik
der Geschichte die Dreierpaktmächte unsere
natürlichen Freunde und Verbündeten geworden
sind. Jeder Schlag, der gegen das britische
Weltreich geführt wird, ist eine Hilfe für In-
dien in seinem Freiheitskampf, während jedes
Bemühen um die Rettung des britischen Welt
reiches ein Versuch ist, Indiens Knechtschaft
zu Vverewigen,

Dieser indische Führer sieht heute den
Kampk, den er 1921 begann, in sein entschei-
dendes Stadium eintreten. Auf dem innenpoli-
tischen Sektor hat sich in den letzten Monaten
eine Wandlung vollzogen, die selbst die
Freunde Indiens überraschte, Es wirkte be-
reits alarmierend, als zur Jahreswende dieKongreß führung das von Gandhi vertretene
passive englandfeindliche Programm für nicht
mehr ausreichend bezeichnete und für die
Linie des Aktivismus eintrat. Auch London
faßte dieses Intermezzo als äußerst gefahrvoll
auf und versuchte in der Folgezeit in verstärle-
tem Maße, durch Agitation die sich abzeich-
nende nationale Einigung zu stören, bis es
endlich „zum großen Schlage ausholen wollte,
den es in der Entsendung von Cripps zu seben
glaubte. Cripps aber mubte scheitern, da er
mit den alten Kampfmitteln ankam, die unter
dem Eindruck der gewaltigen Erdverschiebun-
gen in Ostasien nicht mehr wirken konnten,
Der Versuch, den alten Hader zwischen Hindus
und Moslems auszunützen, mißlang. Beide
Parteien hatten erkannt, daß Indiens Lebens-
frage nicht religiöser, sondern nationaler Na-
tur war, d. h., daß die englische Herrschaft
gestürzt werden müßte. Beide großen Gegner
wußten zudem, daß England nicht im Traum
daran dachte, das Angebot des Dominienstatuts
ernster zu nehmen, als die nicht eingehaltenen
Versprechungen in der Vergangenheit.

Die Tatsache, daß London schließlich die
Vermittlung Roosevelts anrief, der die geplan-
ten Abmachungen garantieren sollte, wurde
lediglich als Schwächezeichen für die Englän-
der ausgelegt und abgelehnt. Desgleichen die
auf englischen Wunsch erfolgte Reise Tschiang-
kaischeks nach Indien, in dem man bald die
Marionettenfigur Londons erkannte, Cripps
mußte also unverrichteter Dinge die Heimreise
antreten. Er hatte aber eines erreicht. Gerade
die Tatsache, daß den Engländern das erste-
mal in der Geschichte Indiens eine der ganzen
Welt sichtbare schwere diplomatische Nieder-
lage bereitet wurde. fachte die nationalen Eini-
gungsbestrebungen im indischen Volke ganz
gewaltig an Sie wurden um so mehr gefördert,
als sich an den Grenzen Indiens die englischen
Niederlagen von Tag zu Tag mehrten, bis
schließlich die vordringenden Japaner mit der
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ostasiatischen Freiheitsfahne selbst vor den
Toren Indiens erschienen,

Nun folgt Schritt auf Schritt zur weiteren
Aktivierung der nationalen Befreiungsbewe-
gung. Die drei indischen Freiheitsführer Ma-
hatma Gandhi, Pandit Nehru und der Präsident
des allindischen Kongresses hatten in den letz-
ten Tagen eingehende Besprechungen, in denen
eine völlige Debereinstimmung der Ansichten
über die Freiheitsbestrebungen erzielt wurde,
Ganz besonders habe man sich in der Frage
der Maßnahmen geeinigt, die gegen die anglö-
amerikanischen Truppen in Indien ergriffen
werden müßten Die Ergebnisse dieser Konfe-
renz werden nun dem Arbeitsausschuß des
Kongresses zur weiteren Beratung 2ugeleitet-
Gleichzeitig ist in Bangkol am Montag eine
indische UVnabhängigleits konferenz zusammen-
getreten, an der rund tausend Delegierte des
indischen Volkes aus aller Welt teilnehmen,
um das Aktionsprogramm gegen England aus-
zuarbeiten, Die Bedeutung der Arbeiten dieses
Revolutionsausschusses kann man an dem
Wutgeheul der englischen Presse ermessen,

So ziehen sich auch in diesem Herrschafts-
bereich der britischen Raubritter die Schick-
salswolken immer drohender zusammen. Die
Frage, in welcher Form sich der letzte Alt
dieses großen Dramas abspielen wird, ist von
untergeordneter Bedeutung. Wichtig ist nur,
daß Englands indische Würfel bereits gefallen
sind

Perfolgungskämpfe in der Marmarica

(Fortſetzung von Seite 1)
ſtille beeinflußten die Kampfhandlungen mit
30 Grad Hitze an der Küſte, 40 Grad Hitze
im Landinnern. Unter dieſer Wetterlage
haben die Truppen der Achſe ungeſtüme und
ungebrochene Kampfkraft gezeigt, ſtarke
Kräfte der 8. britiſchen Armee im Raume
von Gazala eingeſchloſſen, andere Teile aus
Wüſtenforts ſüdweſtlich und ſüdlich Tobruk
vertrieben, den Widerſtand im Raume von
Aeroma und El Adem gebrochen und am
Wochenende die Einſchließung der Feſtung
Tobruk vollendet, während andere Teile in
weiterem erfolgreichem Vordringen nach
Oſten ſind.

Jm Verlauf der Schlacht wurden nach den
bisher vorliegenden, unvollſtändigen Nach
richten über 7500 Gefangene eingebracht.
Damit iſt die Geſamtzahl der Gefangenen
ſeit Beginn der Kämpfe auf weit über
20000 angewachſen. 88 Abſchüſſe in einer
Woche kennzeichnen den Einſatz der Luft
waffe, während im gleichen Zeitraum auf
dem Boden über 350 Panzer erbeutet oder
vernichtet wurden.

Tagesbefehl an das AsßK.
München, 20. Juni. Der ſtellvertretende

Führer des NSKK., NSKK.-Obergrüppen-
führer Seydel, hat folgenden Tagesbefehl
an das NSKK. erlaſſen:

In tiefer Bewegung ſtehen wir an der
Bahre, unſeres Korpsführers, den uns ein
hartes unerbittliches Geſchick allzu früh ent
riſſen hat.
Trauer und dankbarer Stolz erfüllte unſer
Herz. Trauer, daß er, deſſen kämpferiſches
Leben ein Stück Geſchichte der national
ſozialiſtiſchen Revolution verkörpert, von
uns ging. Stolz, daß wir ihn unſeren
Koxpsführer nennen durften! Was das
NSKK. wurde und gilt, dankt es ihm. Es
iſt das Werk Adolf Hühnleins, von ſeinem
Geiſt erfüllt und mit ſeinem Namen für
immer untrennbar verbunden. Als ſein
Vermächtnis läßt er es uns zurück.

Das Banner, das ſeiner Hand entglitt,
aufzunehmen und voranzutragen in ſeinem
Geiſte ſei unſer heiligſtes Gelöbnis in dieſer
Stunde!

ſchweren und ſchwerſten Kalihers fort.

im Nahgefecht eine Anzahl von Gefangenen.

e Schweſter des Dichters

Murmanſk und Archangelſtk unter Kontrolle
Der Kampf um die Sowjelverſorgung im höchſten Rorden

Drahtmeldung unseres Vertreters)
HB. Helſinki, 20. Juni. Die Verſorgung

der Sowjetunion mit angloamerikaniſchem
Kriegsmaterial hat ſich zum brennendſten
Problem der feindlichen Kriegführung ent
wickelt und das nördlichſte Seengebiet im
Dreieck Jsland--Spitzbergen--Nordkap in
das vorderſte Blickfeld des gegenwärtigen
Kriegsgeſchehens gerückt.

Für die Gegner iſt die Ueberſeezufuhr
nach den nördlichſten Häfen der Sowjet-
union eine Kette ſteigender Enttäuſchung
und Mißerfolge geworden. Der Hafen von
Archangelſk, über den im Weltkrieg wäh
rend des Winters 1916/17 57 Prozent der
geſamt ruſſiſchen Einfuhr geleiſtet wurde,
fiel diesmal ganz aus. Der Eisſchwierig-
keiten hätte man auch jetzt mit Hilfe der
mächtigen Eisbrecherflotte der Sowjetunion
Herr werden können. Machtlos aber war
man gegen die Gefahr aus der Luft, da ein
ſich durch das Eis wochenlang langſam vor
arbeitender Geleitzug ein todſicheres Ziel
bietet. So verblieb nach Abſchluß der
Sommerſchiffahrt über Archangelſk nur noch
die Kolabucht mit dem einzigen eisfreien
Ueberſeehafen Murmanſk.

Das Schwergewicht des Kampfes und da
mit zugleich der Erfolge lagen auf unſeren
Unter und Ueberwaſſerſtreitkräften. Nicht
nur die Licht, ſondern auch die Wetterver
hältniſſe machten das Kampfdreieck Jsland
Spitzbergen--Nordkap zu einem der ſchwie
rigſten Operationsgebiete. Mit dem Ein
treffen der Tag- und Nachtgleiche am
21. März begann ſich das Blatt zu wenden.

Der ſich aus der Sommerhelle erge en-
den Bedrohung iſt man ſich auf der gegne-
riſchen Seite wohl bewußt. Durch eine
außergewöhnlich ſtarke Zuteilung von Siche
rungskräften verſuchte man die Geleitzüge

ſowohl gegen Unter und Ueberwaſſer als
Luftſtreitkräfte möglichſt immun zu machen.
Zugleich verſuchte man die Fahrrvute
in die Treibeisberührungszone zwiſchen
dem offenen nordatlantiſchen Waſſer
und dem arktiſchen Packeis zu verlegen.
Dieſe Aushilfen ſind zweiſchneidig. Fahr-
ſtrecke und Brennſtoffverbrauch wachſen um
die Hälfte und mehr, dazu geſellt ſich die bei
den durchweg nicht gegen das Eis mit ver
ſtärktem Schutz verſehenen angloamerika
niſchen Transportern doppelt große Gerahr.
Hatte man aber alles dies glücklich hinter
ſich und den Ausladehafen Murmanſk er
reicht, war die Gefahr nicht beendet; denn
Murmanſk liegt unter ſtändiger deutſcher
Stukakontrolle.

Nun iſt zwar Archangelſk ſelbſt erſt Ende
Mai eisfrei. Jm Mündungsſchlauch des
Weißen Meeres aber in der Höhe von
Sosnowets kann ſich das Aufgehen des
offenen Waſſers von Frühſteintritt Mitte
April ſogar bis Anfang Juli hinauszögern.
Selbſt dann, wenn glücklich die Schiffahrt
nach Archangelſk wieder in Gang gekommen
iſt, iſt damit die anglo amerikaniſche Zufuhr
keineswegs „aus dem Gröbſten heraus“.
Bereits in gerader Linie wird der 1672 See
meilen lange Seeweg London Murmanſk
mit 491 Seemeilen um faſt ein Viertel ver
längert. Schon jetzt aber iſt klar, daß die
deutſche Kontrolle und Abwehr die alliterte
Verſorgungsſchiffahrt zum weitmöglichſten
Ausholen längs der Packeiskante bis in die
Höhe von Spitzbergen und Jan Mayen
hinaus gezwungen hat. Das bedeutet einen
beinahe verdoppelten Anmarſchweg und
Brennſtoffverbrauch, erhöhte Eis- und
Nebelgefahr, ohne daß zugleich damit eine
weſentliche erhöhte Gewähr dafür gegeben
wäre, dem tödlichen Zugriff der deutſchen
See- und Luftkontrolle zu entgehen.

Vernichtungsſchlag nordoſtwärts Charkow
Im Nordoſtkabſchnilk an verſchiedenen Stellen Fronk vorverlegt

Aus dem Führerhauptquartier,er Juni. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
ekannt:

Vor Sewaſtopol ſchreitet die Vernichtung der noch
nördlich der Sewernaja-Bucht ſtehenden Reſte des
Feindes fort. Ein Artilleriewert und das Gelände
beiderſeits eines Trockendocks wurden genommen.
Um das letzte noch haltende Küſtenfort im Nordteil
der Feſtung ſind erbitterte Kämpfe im Gange. Jm
Südabſchnitt der Einſchließungsfront drangen deut
ſche und rumäniſche Truppen nach Abwehr feind
licher Gegenangriffe weiter vor und erſtürmten
mehrere befeſtigte Höhen. Die Luftwaffe ſetzte die
Zerſchlagung der Feſtungsanlagen mit Bomben

Ein deut
ſches Schnellboot verſenkte in der Nacht zum
19. Juni vor Sewaſtopol einen Truppentransporter
von 3000 BRT.

Jm Schwarzen Meer verſenkten italieniſche
Schnellboote ein SowjetUnterſeebvot und zwei kleine
Kriegsfahrzeuge.

Jm Raum nordoſtwärts Charkow wurde eine
ſowjetiſche Diviſion durch umfaſſenden Angriff ein
geſchloſſen und zum größten Teil vernichtet. Jm
mittleren Abſchnitt der Oſtfront wurden weitere Ge
biete von zerſprengten bolſchewiſtiſchen Banden ge
ſäubert. Jm Nordabſchnitt wurde an verſchiedenen
Stellen die eigene Front im Angriff vorverlegt. An
der WolchowFront ſcheiterte ein von Panzern unter
ſtützter Durchbruchsverſuch der Sowjets in harten
Kämpfen.

Jn Nordafrika ſind die deutſch- italieniſchen Trup
ven im Angriff und in der Verfolgung. Es wur
den wichtige Verforgungslager erbeutet und
mehrere hundert Gefangene eingebracht.

Jm Kanal verſenkten deutſche Minenſuch- und
Räumbvote in einem nächtlichen Seegefecht ein bri
tiſches Kanonenboot und ein Schnellbvvot, beſchädig
ten mehrere andere Schnellbvote ſchwer und machten

Ein

Jum 80. Geburtsſag von Johannes Schlaf am 21. Juni

In der kleinen Stadt, die von Rüben
feldern umgeben und daher bäuerlich aus
gerichtet iſt, fiel mir ihre Erſcheinung auf.
Der zierliche Wuchs, den die knapp an
liegende ſchwarze und ein wenig altmodiſch
geſchnittene Kleidung noch betonte, behende
und ſehr ſichere Bewegungen zeichneten ſie
vor den übrigen Bewohnern aus, die von
derberem Schlag ſind. Sie ging mit kleinen.
ſchnellen Schritten auf ein vkergelbes Haus
zu, das mir durch ſeine eigenwillige Stellung
ſchon vordem aufgefallen war. Es fügt ſich
nicht in die Flucht der Nachbarhäuſer, ſon
dern kehrt die Front dem Rathaus zu, das
den Anfang der Straße bildet, und grüßt es
gleichſam brüderlich. Es ſchließt aber auch
wie ein Querriegel die Straße ab und ver
hindert, daß ſie aus der Stadt ins Uferloſe
auslaufen könnte. In dieſem Haus alſo ver
ſchwand das alte Fräulein,
wurde von ſeinem halbrunden
Holztor verſchluckt.

Am Abend, den ich in des Bürgermeiſters
Familie zubrachte, kam die Rede auf die Be
gegnung, und ich erfuhr, daß ich die Schweſter
Johannes Schlafs geſehen hatte, die hier in
Querfurt das Haus des verſtorbenen Bru
ders hüte. Da nun zu dem Anziehenden
ihrer Geſtalt noch ein überperſönliches
Intereſſe kam, konnte ich den Wunſch vor
mir rechtfertigen, in die Heimlichkeit des
Hauſes einzudringen und fand mich andern
tags, ein wenig befangen, vor dem braunen
Tor ſtehen. Der Klingelzug löſte ein
melodiſches Geläut im Innern aus, das
ſchwach nach außen drang. Als es verhallt
war, öffnete ſich im oberen Stock ein Fen-
ſter, und hinter Geranienſtöcken erſchien ein
feingefältetes Geſicht unter weißem Haar,
und eine ſeltſam kindlich helle Stimme

braunen
vielmehr es

fragte, wer da ſei. Nachdem ich mein An
liegen, ſo gut es ging, auf der Straße vor
getragen hatte, bat mich das Fräulein um
Geduld, verſchwand und tauchte bald im
Halbdunkel des Torganges auf, zu dem es
die knarrende Tür mit Mühe aufſchloß. Mit
einem prüfenden Blick, der aber nichts Un
freundliches hatte, wurde ich betrachtet und
dann gebeten, am nächſten Tag zur Veſper
zeit wiederzukommen, da heute noch einige
Beſorgungen zu erledigen ſeien. Jch ver
ſprach es und wurde am nächſten Tag mit
Herzlichkeit, der doch noch etwas von vor
nehmer Diſtanz anhaftete, aufgenommen,
über ein SpitzwegHöfchen und ſteile Stiegen
in die Stube des Bruders geleitet.

Da ſaß ich alſo der Schweſter gegenüber,
dicht am Kachelofen, denn es war ſchon kühl
draußen. Ein kleiner hochbeiniger Tiſch
zwiſchen uns trug Schalen aus zartem
Meißener Porzellan mit Gebäck und Kon
fekt. Zu dieſen Süßigkeiten, die ſich das
Fräulein wohl mühſelig genug von der
Kriegsration aufgeſpart hatte, mit faſt
mütterlicher Wärme nötigend, erklärte es
die Herkunft der Schälchen. Es waren Ge
ſchenke von Freunden und Verehrern an
die Geſchwiſter vermutlich aber ſie ſagte,
an den Bruder. Und vom Bruder war dann
auch die Rede während der folgenden Stun
den. Von ſeinen Gewohnheiten, ſeiner
Tage?einteilung, ſeinen Krankheiten und
ſeinem menſchlichen Umgang, von all dem,
was die Schweſter erfüllt hatte. während
ſeines 78 jährigen Lebens, das ſie von
Jugend auf mit ihm teilte, ſo den Tribut,
den auch der Dichter dem Alltag zollen muß
für ihn zahlend. Ueber dem lebhaften Sr-
zählen, das ihre Züge mit einer leichten Röte
bezogen hat, greift ſie ein ſchmales Buch, ein
Bändchen aus dem Regal, das die eine

Trautloft

Sowijetmarine.

eigenes Minenſuchbvot, das unter ſchwerem feind
lichem Feuer ein beſchädigtes Räumbovot ins Schlepp
genommen hatte, wurde dabei ſchwer beſchädigt.

Vor der belgiſch-holländiſchen Küſte ſchoſſen deut
ſche Jäger ohne eigene Verluſte fünf britiſche Flug
zeuge ab. Britiſche Bomber griffen in der letzten
Nacht einige Orte in Nordweſtdeutſchland vor
wiegend mit Brandbomben an. Jn Osnabrück wur
den zahlreiche Gebäude getroffen. Die Zivilbevölke
rung hatte geringe Verluſte. Neun britiſche Bom
ber wurden abgeſchoſſen.

Hauptmann Gollob, Kommodore eines Jagd
geſchwaders, errang ſeinen 101. Luftſieg.

Ein Jagdgeſchwader unter Führung des Majors
en hat ans der Oſtfront ſeinen 2000. Abſchuß

erzielt. a

Der italieniſche Wehrmachlbericht

Rom, 20. Juni. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn der Marmarieg erfolgreiche Offenſivvorſtöße ita
lieniſcher und deutſcher Panzer. Es wurden große
Materiallager erbeutet und einige hundert Ge
fangene gemacht.

Wirkſame Tätigkeit von Verbänden unſerer Luft
waffe, die zahlreiche Kraftwagen und einige Straßen
panzer in Brand ſchoſſen vder beſchädigten. Der
Hafen von Tobruk wurde bombardiert. Zwei bri
tiſche Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr von
Bengaſi im Verlauf eines nächtlichen Angriffs ab
geſchoſſen, der weder Verluſte noch Schäden ver
urſachte.

Südlich von Sizilien wurde ein Flugzeug vom
Wellington-Typ von unſeren Jagdflügzeugen an
gegriffen und zum Abſturz gebracht.

Jm Schwarzen Meer verſenkten unſere Flotten
einheiten zwei kleine Kriegstransportſchiffe der

Längswand des nicht allzu großen Zimmers
einnimmt. Vergilbte Blätter, die mit
Scherenſchnittporträts bedeckt ſind. „Unſer
Weimarer Kreis“, ſagt ſie in einem Ton, der
die Erinnerungen an etwas ſehr Koſtbares
nachſchwingen läßt. Unter den mehr treu
herzigen als künſtleriſchen Wiedergaben er
kennen wir Haeckel, Paul Ernſt, den Maler
Preller, und das Patriarchen-Profil Jo-
hannes Schlafs, Männer jenes Kreiſes um
die Jahrhundertwende, die die Tradition
des klaſſiſchen Weimars, fortzuſetzen ver
ſuchten.

Jn ihrem Strahlungskreis
Schweſter ihre ſchönſten Jahre verbracht,
immer gern und willig im Schatten des
Bruders ohne den Wunſch nach eigener Ent
faltung. An ſeiner geiſtigen Entwicklung hat
ſie Anteil genommen, gewiß. Sie weiß um
ſeine innere Wandlung vom Naturalismus
zum poetiſchen Realismus der Reifezeit und
der neuromantiſchen Naturphiloſophie ſeiner
Spätjahre. Aber ſtärker als dieſes innere
Werden, in das ſie aus einfühlſamer Be
ſcheidenheit nicht eindrang, berührten ſie die
äußeren Umſtände, unter denen ſeine Werke
entſtanden ſind, die Widrigkeiten, in die er
verwickelt wurde, als er ſich von Arno Holz
abwandte und die Kämpfe, die er um die
wiſſenſchaftliche Anerkennung ſeiner eigen
willigen aſtronomiſchen Theorie führte. Sie
ergreift auch heute, da der Bruder längſt
unter der Heimaterde ruht, ſo heftig Partei
für ihn, wie ſie es zu Lebzeiten getan haben
wird. Er iſt der große Bruder, und darum
hat er recht.

Die Augen Johannes Schlafs ſehen von
einem wohlgelungenen Oelbild herab, das
ihn etwa um die 60er Jahre darſtellt, auf
das weißhagarige Köpfchen der Schweſter. Wie
ſie aufblickt. glänzen ihre im ſelben ſchwärz-
lichen Braun, nur, daß ſie blitzender, ſtreit
luſtiger mehr auf das Vordergründige „e
richtet ſind. als die traumdunklen des Bru-
ders, hinter denen noch auf dem Bild eine
geiſtige Hintergründigkeit ſchimmert, die

hat die

deutſcher N

Frau Roosevelt
hat Kein Auto mehr

Zeichnung: Höpker, Hals
„Sie brauchen nicht mehr zu geben Gas, klin-
gein ist aber auch nicht nötig, Mrs. Roosevelt,
reißen die Lait schon vorher aus vor Ihnen

Konfuſion und Verlegenheit
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 20. Juni. Londoner Jn
formationen kündigen an, daß Churchills
Beſuch diesmal ſehr kurz ſein werde. Er
habe ſchon bei der Abreiſe die Abſicht gehabt,
möglichſt raſch zurückzukehren. Eigene ſach
liche Angaben über Motive oder Abſichten
der Reiſe fehlen in London vollkommen Die
ſonſt ſo typiſchen Kombinationen der Preſſe
ſind unterbunden. Man läßt ſich nur aus
Waſhington die dort umlaufenden Ver
mutungen kabeln. Sie ſind widerſpruchsvoll
und höchſtens aufſchlußreich für die allge
meine Konfuſion und Verlegenheit im feind
lichen Lager. Der „Daily Expreß“ behaup
tet, die Frage der zweiten Front werde in
dieſer Woche entſchieden werden. Aber das
Blatt Lord Beaverbrooks, das Churchill ſeit
geraumer Zeit durch die Forderung nach
Aktionen ärgert, fügt boshaft hinzu in
der einen oder anderen Form“. Der „Daily
Telegraph“ Vertreter meint jedoch, die erſte
Vorausſetzung für fede engliſch- amerikaniſche
Aktion ſei natürlich weiterer ſowfetiſcher
Widerſtand. Ein unſicherer Faktor ſei aber
leider die Tonnage-Frage.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Kapitänleutnant Werner Kraus.
Eine Gruppe des Kampfgeſchwaders Hindenburg

flog in dieſen Tagen ihren 6000. Einſatz an der Oft
front.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Oſtgebiete
Roſenberg traf am Freitag zu einem Beſuch des
Reichskommiſſariats Ukraine in Rowno ein.

Anläßlich der europäiſchen Kulturtagung in Wei
mar empfing der Reichsleiter für die Jugend-
erziehung der NSDAP., Baldur von Schirach, die
Führer und Führerinnen der Abordnungen der aus
ländiſchen Staatsjugend und Jugendverbände zu
Beſprechungen über die künftige engere Zuſammen
arbeit der europäiſchen Jugend.

Der ſpaniſche Außenminiſter Serrano Suner iſt
am Freitag von Livorno nach Rom abgereiſt.

Jm Hafen von Gibraltar liefen in beſchädigtem
Zuſtande der Zerſtörer „G 30“, der Zerſtörer „Anti
ope“ und ein Kreuzer der Liverpool-Klaſſe ein.

Jn London wird amtlich bekanntgegeben, daß der
britiſche Zerſtörer „Wild Swan“ im Aklantik nach
einem Angriff von Flugzeugen des Baumufſters
„Ju 88“ verſenkt worden iſt.

Jn England wird am 8 Auguſt die doppelteengliſche Sommerzeit, bei der die Uhren um zwei

Stunden vorgeſtellt waren aufhören die Uhren
werden dann nur eine Stund? vorgeſtellt.
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die Schweſter wohl nur ahnte, aber nie er
maß. Sie liebt dieſes Bild. Sie liebt alles,
was mit dem Bruder zuſammenhängt. Die
zahlloſen Bücher, deren Laſt die Borde tief
ausbiegt: eigene Arbeiten, klaſſiſche Literatur
und viele dem 19. Jahrhundert zugehörige
Werke, zahlreiche Ausländer darunter, die
der Bruder überſetzt hat. Pfeife und Aſchen
becher, Federhalter und Tintenfaß auf dem
Schreibtiſch, der unberührt unter dem Licht
ſteht, das vom Fenſter breit über ihn hin
ſtrömt. Eine Meſſingtreibarbeit aus der
Hand ſchwediſcher Freunde, eine Federzeich
nung von einem japaniſchen Verehrer an
den Wänden. Das alles ſoll einmal Hohan
nes-Schlaf-Muſeum heißen. Die Beſtände
ſind aufgenommen und regiſtriert und wer
den Jahr um Jahr Literaturbefliſſene nach
Querfurt, dem „Dingsda“ Johannes Schlafs
locken.

Noch aber wird das Eigen des Dichters
von einer warmen Hand gehütet, bildet es
die Umfriedung eines Lebens, das in dem
ſeinen aufging. Zum Abſchied kramt die
Schweſter eine Mappe vor, dem Haushal-
tungsbuch der Geſchwiſter Mörtke nachgebil-
det. Mit Rechnungen für Brötchen und Milch
und gemütvollen Karikaturen aus dem
menſchlichen Umkreis Mörikes, die dieſer
wohl ſelbſt in ſpieleriſcher Eingebung ein
ſtreute. Das erſte Blatt trägt eine Widmung
„den Geſchwiſtern Hans und Grete Schlaf“.
Die Schweſter zeigt ſie beſchämt und ſtolz
zugleich. Es iſt die Rechtfertigung ihres
Lebens. Helene Rahbms

Haydns echtes D-Dur-Cellokonzert gefunden In
einem der ſieben Jubiläumskonzerte, mit denen die
Weimarer Staatliche Muſikhochſchule ihres fiebzig
jährigen Beſtehens Ende Junt gedenken wird, ſpielt
Prof. Walter Schulz (Weimar) das Cellokonzert in
HDur Nr. 2 von Haydn Dieſes Konzert, das
Schulz nach langem Suchen in einer Staatsbibliothek
aufgefunden hat, wird als das echte DeDur Konzert
Havdns angeſehen (er hat im ganzen 6 Konzerte für
Cello geſchrieben). während das oft gehörte wahr
ſcheinlich nicht von Haydn ſtammt. Schulz hat vach
der aufgefundenen Partitur (Streicher und Cem
balo) die Soloſtimme wiederhergeſtellt.
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Gau Bayreuth
Der einstige Entschluß des Führers, das an

der früheren bayerisch-tschechischen Grenze
gelegene Gebiet und sein Hinterland in dem
Gau „Bayerische Ostmark“ zusammenzufassen,
gchuf 1933 eine mächtige Bastion im Osten,
Mit dem neuen Gau wurde ein Gebilde ge-
schaffen, das aus dem deutschen Gesamtraum
nicht mehr herauszubrechen war, Ein damals
fast unbekanntes Land wurde zur Verbindüngs-
brücke, Ein toter Winkel wurde dem Bewußt-
sein des ganzen deutschen Volkes aufgeschlos-

en. Hans Schemm legte die Grundlage einer
M ufgabe, die richtunggebend in die Zukunft

der deutschen Grenzpolitik wies, Gauleiter
WVächtler führte diese Aufgabe weiter und

gchweißte in unermüdlicher Arbeit das lockere
Gefüge des Grenzlandes zusammen, Es ist
hier nicht der Platz, einen großen Rechen-
gchaftsbericht über die einzelnen Stationen
der Mission, der sich der Gau mit heißem
Herzen verschrieb, abzulegen. Die geschicht-

lichen Wertzeichen bedürfen keiner Ueber-
prüfung, Nur soviel; zwischen Hof und Bam-
berg wurde um mehr gerungen als um ein ver-
armtes Stück Land. Der Kampf aber konnte
nur geführt werden, wenn er von einer starken
bodenständigen Bevölkerung mit
und wirtschaftlicher Blüte getragen wurde,
Diese Besserung der sozialen und wirtschaft-
lichen Verhältnisse gab der Bevölkerung nach

den Jahren des abstumpfenden Elends wieder
Z den Glauben an Deutschland.

Und so war es mehr als ein Symbol, als
in entscheidenden Tagen Konrad Henlein von
Bayreuth aus seine Proklamation erließ. Der
geschichtliche Abschluß eines langen Ringens
proklamierte den Erfolg der kämpferischen
Oſtmark der Gau wurde in die Mitte des
Groß deutschen Reiches gestellt. Eine jahr-
hundertealte deutsche Sehnsucht ging in Er-
källung-
Führer ist nunmehr die Bestätigung, daß der
Gau die Aufgabe gelöst hat, die ihm mit sei-

J nem Namen gestellt wurde: Bollwerk an einer

II

heiß umkämpften Grenze zu sein. Der Name
ändert sich, nicht jedoch die Pflicht zur fana-
tischen Tat, aus der aktuellen Tagesaufgabe
wird eine Mission,

Der Gau ist noch jung, Seine Burgen
schauen zwar auf ein Jahrtausend, aber doch
ist in diesem Raum noch nichts abgeschlossen,
Jede Entwicklung ist unbehindert von erstarr-
ten Formen möglich. Jugendlich ist noch das
Land, Seine weiten Wälder, in denen in
Schluchten und an Berglehnen noch Germa-
niens Urwald unverändert lebt, seine Aecker
und Weiden die Schöpferkraft seiner Men-
schen, die große Aufgaben vor sich sehen, wird
sich nach dem Siege im vollen ausströmen,
Dieser Raum hat in der Frühzeit des deutschen
Volkes unerhörte Kräfte entfaltet, Der Stei-
nerne Reiter im Bamberger Dom, die uner-
schütterlichen Quadern der Steinernen Brücke
in Regensburg stellten, den Mittelpunkt des
Reiches, die Burgen des Grenzviertels und die
übrigen vielen Stätten, in denen sich die
glanzvolle Vergangenheit Deutschlands leben-
dig erhalten hat, sind unvergängliche Zeugen,
Später hören wir jahrhundertelang nur wenig
von diesem Land In diesen Jahrhunderten
aber hat es Kräfte gesammelt, die nun wieder
mit ganzer Macht zur Entfaltung drängen,
Viele tatschöpferische Männer Kamen aus dem
harten Land an der Grenze Von Bayreuth
aus erhob Houstin Stewart Chamberlain seine
Stimme, Von hier aus reist der Glanz deut-
scher musikalischer Kultur in alle Welt, Und

9 wenn nun der Gau in Zukunft den Namen
seiner Gauhauptstadt führt, so sind in dem
Namen Bayreuth alle schöpferischen Kräfte
des gesamten Landes wie in einem Brenn-
spiegel zusammengefaßt,

Bayreuth. wird damit zu einem fest um-
schlossenen, verpflichtenden Programm, in dem

J

besonders der große Wagner Vor uns steht,
Die Sendung Richard Wagners ist die Sendung
des Deutschtums überhaupt. Wagner hat dem
ethischen Wert seiner Epoche die sinnbild-
lichste Form gegeben, und diesen jungen deut-

E schen Idealismus haben die Besten unserer
Jugend übernommen und werden ihn in die

5k Zuſcunft tragen, auch wenn sie es mit eigenen
on Worten tun. Damit ist die Bayreuther Idee
ans Vorbild und Verpflichtung für die ganze

deutsche Kunst. Und wenn einst aus dieser
Grenze und seinem lebendigen Hinterland ein
Bollwerk wurde, so wird jetzt der Gau ein
unerschütterliches Fundament des Kulturellen

Willens, F. L.Die Summe der Jahre
Rechnen war nie meine starke Seite, und

man wird es mir wohl nicht glauben, daß ich
sogar einen Zahlmeister-Lehrgang mit gemacht
habe, wenn ich behaupte, daß 2wei Jahre
ebenso lange dauern können Wie zwanzig
andere Aber es ist doch so, Ich bin zum
Beispiel ein Zehntel meines bisherigen Lebens
Soldat gewesen, Vier Jahre und drei Monate-
Jedoch ſcheinen mir die übrigen neunund-
dreißig Jahre zusammenzuschrumpfen, Selbst
Wenn die Soldatenzeit doppelt zäblt, weil sie
zugleich Kriegszeit war, so ist das noch keine
hinreichende Erklärung dafür, daß ich Kkeines-
Wegs das Gefühl habe, etwa neun Zehntel
maines Daseins als Zivilist zugebracht zu
haben.

Dreihundertfünfundsechzig Tage sind drei-
hundertfünfundsechzig Tage, der Mathematiker
wird an dieser Gleichung nicht zweifeln. Aber
kein Tag hat dasselbe Gewicht wie ein anderer
Wenn wir nichts erleben, so laufen die Tage,
Monate und Jahre ab, ohne daß wir sie recht
nerlcen, und wir fragen uns vielleicht war das
eigentlich 1925 oder 19317 Die Frage dagesgen,
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ob sich etwas 1935 oder 1941 ereignet hat, ist
unmöglich, nicht allein, weil der Abstand ge-
ringer ist, sondern auch, weil seither so viel
re ist, daß jedes Jahr sich deutlich
abhebt,

Ich habe beim Militär in den beiden letz-
ten Jahren zum Beispiel mehr Menschen ken-
nen gelernt als in allen früheren zusammen-
genommen, und obwohl ich auch sonst nicht
in einem Maulwurfsbau vergraben war, sind
mir doch nie so viele Schicksale auf Du und
Du nahe gekommen wie jetzt, Das Lebensschiff
war also mit Fracht schwer beladen, und wenn
es einen Tiefgang gehabt hat, so kommt es
wohl daher. Die Haare sind vielleicht etwas
schneller grau geworden, als wenn ich nur in
einer Lustjacht zu meinem Privatvergnügen
umhergesegelt wäre, Das macht nichts. Die
Zeit zeichnet sich auch in den Gesichtern der
Jugend ab, und ich möchte davon nicht aus-
geschlossen sein. Wenn ich jetzt in meinen
Beruf zurückkehre, eben wegen dieser grauen
Haare, dann kann ich nicht einfach da fort-
fahren, wo ich seinerzeit aufgehört habe, Denn
die Summe dieser Jahre läßt sich nicht einfach
abziehen, und ich möchte sie auch nicht mis-
sen, Vieles ist unter ein neues Licht gerückt
wie an einem Morgen im Gebirge, wenn die
Konturen klarer hervortreten, R. G.

Gerüchte
In Frankreich erzählte man sich vor Wweni-

gen Tagen, daß der Krieg in drei Monaten zu
Ende sei. Man wisse dies daher, daß die
Quelle der hl. Ottilie in den Pyrensen, die
lange versiegt war, plötzlich wieder zu spru-
deln begann. Diese Quelle habe 1870 drei Mo-
nate vor Schluß des Krieges gesprudelt, die
gleiche Zeit vor Kriegsende 1918, drei Monate
vor dem Vaffenstillstand 1940, und da sie
jetzt wieder sprudele, sei der Krieg in drei
Monaten beendet. Zu gleicher Zeit, als dieses
Gerücht in Frankreich auftauchte, empfing ein
deutscher Soldat, der vor dem Kriege wit
seiner Frau in Frankreich lebte, von dieser
einen Brief, in dem sie fragte, ob es Tatsache
sei, daß die Quelle der hl, Ottilie wieder fließe,
Die Frau dieses Soldaten lebt in der Ostmark,
also ist dieses Gerücht in einer erstaunlich
Kurzen Zeit bereits bis nach der Ostmark ge-
drungen,

Durch geschickt ausgestreute Gerüchte sind
in früheren Zeiten Schlachten beeinflußt. wenn
nicht gar entschieden worden vom Gerücht
zur Psychose und zur Panik war oftmals vur ein
Schritt. Denn der Nährboden für Gerüchte ist
in Kriegszeiten wohl bestellt. Durch Anstren-
gungen, Trauer, Enttäuschung. Angst und Hoffnung
widerstandslos gewordene Gemüter greifen das
Unwahrscheinliche begierig auf, um sich der
besseren Konsequenz zu entziehen, die das
Schicksal nun einmal verlangt. Aber sie er-
weisen sich als trügerische Kraftquellen, Sind
sie vor der nüchternen Wirklichkeit in nichts
zerstoben, so bleibt der Enttäuschte doppelt
hoffnungslos, seelisch zerschlagen zurück.
Kriege werden von denen gewonnen, die den
Mut zur Wirklichkeit haben und ein „Dennoch“
über der Erkenntnis in das UVnabwendbare ist
heldischer als billiger Optimismus, Sa,

Ein Jahr Sowjetkrieg
Von General der Artillerie a, D. Paul Hasse

Als der Krieg im Weſten ausbrach, war
die deutſche Führung bemüht, ſich den
Rücken im Oſten freizuhalten und den
Sowjets keinen Anlaß zu geben, ſich einzu
miſchen. Aber Stalin nutzte die Gunſt der
Lage zu politiſchen Erpreſſungen. Er be
anſpruchte und erhielt die Oſthälfte von
Polen, er verleibte ſich das Baltikum ein,
er nahm den Rumänen Beſſarabien fort,
er brach den Krieg mit Finnland vom
Zaune, nahm ihnen Karelien und die Fe
ſtung Hanko am Finniſchen Meerbuſen.
Als er dann auch nachträglich noch eine
Veränderung der polniſchen Grenzlinie er
preßte, ſo, daß weſtlich Lemberg und Bialy-
ſtok zwei tiefe Einſprünge in das General
gouvernement entſtanden, in die er ſtarke
Truppenverbände hineinſchob, und als er
immer größere Maſſen ſeiner Armeen an
der deutſchen und rumäniſchen Grenze zu
ſammenzog, eine Unzahl von Flugplätzen
an der ganzen Front von Beſſarabien bis
Litauen anlegte und beſetzte, als er endlich
durch Molotow immer maßloſere und un
verſchämtere Forderungen ſtellte, da konnte
kein Zweifel mehr über ſeine feindſeligen
Abſichten beſtehen. In dieſer Lage faßte
Adolf Hitler den ſchwerwiegenden Entſchluß,
den zweifellos bevorſtehenden Ueberfall
Stalins nicht abzuwarten, ſondern ihm
zuvorzukommen.

Jm Morgengrauen des 22. Juni flog die
deutſche Luſtwaffe, völlig überraſchend für
die Sowjets, mit ſtärkſten Kräften tief in
das Feindgebiet ein, zerſchlug die rückwär
tigen Verbindungen und Nachrichtenzentra
len, zerſtörte in größtem Umfang Bahn-
linien und Brücken, nahm damit dem Geg-
ner die Möglichkeit zu einheitlichen Gegen
operativnen und ſicherte dem Heere die
Grundlage für ſeine Aktionen. Schon im
Laufe der erſten Woche gelang es ihr, über
viertauſend feindliche Flugzeuge in Luft
kämpfen und am Boden zu vernichten und
ſo viele Flugplätze unbrauchbar zu machen,
daß die Ueberzahl der Sowjets nicht nur
ausgeglichen war, ſondern die deutſche Luft
waffe den Luftraum beherrſchte.

Gleichzeitig ſtießen die deutſchen Heeres
verbände ebenſo überraſchend in die noch in
der Verſammlung begriffenen Sowjet-
armeen hinein. Jhr Einſatz kam in dop
pelter Weiſe zur Geltung. Jn kraftvollem
Angriff durchſtieß er die feindliche Armee,
wie bei Lemberg und Litauen, und riß ſie
auseinander. In dieſe Lücken drängten die
ſchnellen Truppen hinein und, in unaufhalt-
ſamem Vorwärtsſtürmen alle frontalen
Hinderniſſe durchbrechend, durch ſie hin
durch. Andererſeits hielt der frontale An
griff den Feind feſt, während um beide
Flanken herum die ſchnellen Verbände über
holend vorſtürmten, dahinter die Zange
ſchloſſen und bis zur Vernichtung zuſam
menpreßten. Solche Umfaſſung und Zer-
trümmerung wiederholte ſich zwiſchen
Bialyſtok und Minſk und weiter oſtwärts

Köpfe zur Zeit

bitte ich um Entsendung deutschker
Truppen“, so kelegraphierte der öster-
reichische Innen- und Sicherheitsminister
am Abend des II. März 1938 an den
Führer, und damit begann sich das SchickR-
sal des deutschen Landes Oesterreich zu
vollenden. Einen Tag später verkündete
derselbe Mann, der inzwischen mit der
Führung des Bundeskanzleramtes beauf-
tagt war, vom Balkon des Rathauses in
Linz im Beisein des Führers die Ungültig-
Feitserklärung des Artikels 88 des Dißtats
von St. Germain und am darauffolgenden
Tage Ronnte er auf dem
Heldenplatz in Wien die
historische, feierliche Er-
Blärung abgeben, daß
Oesterreich endgültig und
für immer ein Land des
Deutschen Reiches gewor-
den sei. Damit war die
alte deutsche Sehnsucht
und eine historische und
völkische Notwendigkeit
erfüällt, die zur Lebens-
frage eines Volkes Se-
worden war. Der Mann,
der in den Tagen jenes
UVmbruckhs clie große
Stunde erkannte und mit
kühner Entschklossenkeit
und sachlichen Erwägun-
gen die Verantwortung
auf sich nahm, war Dr.
Arthur Seyb-Inquarkt,
heute Reichskommissar
für die besetzten nieder-
ländischen Gebiete und deutscher Reickis-
minister. Er wurde am 22. Juli 1892 in
Stammern bei Iglau geboren. Während seine
väterliche Familie eine deutsch-böhmische
ist, führt seine mütterliche Ahnenreihe über
Villagch nach Memmingen in Bayrisch-
Schwaben. Nach dem Studium der Rechte
und dem Erwerb des juristischen Doßtor-
grades an der Universität Wien nakm er mit
den Tiroler Raiserjägern im ersten, Welt-
Frieg an den Kämpfen auf den russischen,
italientschen und rumäniscken Kriegsschau-
plätzen teil, wobei er mehrmals verwundet
und viermal ausgezeichnet wurde. Im Jahre
1921 ließ er sich als Rechtsanwalt in Wien
ateder und beteiligte sich im nationalen
Sinne in verschiedenen Vereinen und Orga-
aisattonen. Nach dem Abkommen vom

Der Rechtsanwalt aus Wien
II. Juli 1936 wurde Seyß-Inquart, der be-
reits an den Verhandlungen teilgenommen
hatte, zum österreichischen Stadtsrat und.
zum Verbindungsmann zwischen der natto-
nalen Opposition und der Bundesregierung
ernannt. Damit wurde er der wichtigste
Mittelsmann zwischen Berlin und Wien, der
auch das Vertrauen der maßgeblichen Per-
sönlichkeiten des Reiches genob. Am 16. Fe-
bruar 1938 erfolgte seine Ernennung zum
Innenminister. Kurz dandgch wurde er noch
als amtierender österreichischer Minister
erstmalig vom Führer in der Reichshanszlei

empfangen. Mit Gesckick
und politischer Weitstcht
lenkte er die Politik der
nationalen Opposition
und zwang schließlich
am II. März 1938 Schusch-
nige zum Rücktritt. Da-
mit begann die große
Stunde des deutschen
Landes Oesterreick. Die
letzte Amtshandlung Seyß-
Inquarts als österreichi-
scher Bundeskanzler war
die Verkündung des An-
scklusses Oesterretchs an
das Deutsche Reick. Am
13. März 1938 ernannte
der Führer ihn zum ersten
Reichsstatthalter für die
Ostmark. Nach der voll-
zogenen Veberleitung der
a ins Deutsche

eich wurde Seyß-InquartAufn. Hoßmann vom Führer am c
1939 zum Reichsminister ernannt. Mit der Be-
endigung des Feldzuges in Polen übernakm
er die Geschäfte des Chefs der Zivilverwal-
tung in Südpolen. Bei der Errichtung des
Generalgouvernements wurde er vom Füh-
rer zum Stellvertreter des Generalgouver-
neurs bestimmt. Nach der Kapitulation der
Nitederlande wurde der Minister zum Reichks-
Rommissar für die besetzten niederländi-
schen Gebiete ernannt. Mit derselben Be-
harrlichkeit und Entschlossenkeit, mit der
er vor über vier Jahren die Geschicke der
österreichischen Lande mit denen des Rei-
ches verknüpfte, arbeitet heute Seyb-In-
quart an der Lösung der dem niederländi-
schen Volke im Rahmen der gesamteuro-
päischen Neuordnung gestellten Aufgaben

le.

und führte zu Verluſtzahlen, des Feindes
welche die ſchon gewaltigen Ergebniſſe der
Weſtfeldzüge noch übertrafen.

Die wahrhaft überwältigenden Erfolge
der Kämpfe während dieſer erſten Wochen
brauchen hier nicht im einzelnen aufge
führt zu werden. Sie ſind lauter Muſter-
beiſpiele idegler Vernichtungsſtrategie. Das
Schickſal der beſten bolſchewiſtiſchen Armeen
in der Mitte und im Norden der Front war
ſchon im erſten Monat des Krieges beſie
gelt. Hundertachtundfünfzig ihrer beſten
Diviſionen waren zerſchlagen, ihre Panzer
und Geſchütze vernichtet. Jhre Trümmer,
nur noch klägliche Reſte, fluteten zurück und
ſuchten ſich hinter die Stalinlinie zu retten.

Dieſe Stalinlinie verlief von Odeſſa hin
ter dem Dnjeſtr. dann im weiten Bogen
weſtlich um Kiew herum zum Dnjepr, über
Witebſk zum Peipusſee und dann über
Pleskau auf Leningrad. Sie war, durch
mächtige Strombarrieren geſchützt. der
Maginot-Linie nachgebildet, überaus ſtark
und ganz modern in bis zu 50 Kilometer
tiefer Staffelung mit zahlloſen Beton- und
Panzerbauten verſehen, beſetzt und vertei
digt von ſtarken, wenn auch zum Teil nicht
ſo erſtklaſſigen Verbänden, wie die der bol-
ſchewiſtiſchen Angriffsarmeen. Es war ein
Wettlauf zwiſchen den geſchlagenen und den
ſiegreichen Truppen. Aber den tapferen
Rumänen gelang der Einbruch in den
Raum von Mogilew, den ſtürmiſch nach
drängenden Deutſchen in die Räume von
Kiew und Witebſk, und in dieſen Räumen
kam es dann bei glühender Hitze, nach un
unterbrochenen Gewaltmärſchen auf jäm-
merlichen Straßen, zu den gewaltigen neuen
Rieſenſchlachten von Kiew und Smolenſk,
zur Eroberung Odeſſas und der Krim, zu
neuen ungeheuren Verluſten der Sowjets.

Selbſt die alle Erwartungen und Berech-
nungen überſteigenden Maſſen an Kämp-
fern, Panzern, Geſchützen, die den Sowjets
zu Gebote ſtanden, mußten ſich einmal er
ſchöpfen. Man konnte hoffen, daß bei weite-
rem ununterbrochenem ſcharfem Nachdrängen,
das dem Gegner keine Zeit zu Neuauf-
ſtellungen und Verſchiebungen ließ, ſeine
vollausgebildeten reſtlichen Truppen noch
vor Beginn des Winters zum letzten ent
ſcheidenden Kampf geſtellt und vernichtet
werden, daß ſeine Regierungszentrale Mos-
kau und damit ſein größter Eiſenbahnknoten
punkt und das für ſeine Widerſtandskraft
ausſchlaggebende Rüſtungsgebiet von Mos-
kau genommen und ſo ſeine Kampfkraft end
gültig gebrochen werden könnte. Die hierzu
erforderlichen Führerbefehle waren in voller
Ausführung begriffen. als ein vier Wochen
vor dem normalen Termin plötzlich mit ganz
ungewöhnlich ſtarkem Froſt und ſtarkem
Schneefall einſetzender Winter dieſe Hoff
nungen zerſchlug. Die Kälte wurde ſo ſtark,
daß die motoriſierten Waffen und Fahrzeuge
bewegungsunfähig wurden, daß die für den
Bewegungskrieg und große Marſchleiſtungen
ausgerüſteten und dementſprechend nicht
winterlich gekleideten Truppen ſchwer lit-
ten. Schweren Herzens entſchloß ſich der
Führer, den Abbruch der Angriffsbewegun-
gen und die Beſetzung von Winterſtellungen
zu befehlen.

Aber inzwiſchen hatten die Feindmächte
untereinander ein Abkommen getroffen, daß,
während England und die USA den Winter
zur Aufrüſtung und zur Verſorgung der
Sowjets mit Waffen und Lebensmitteln be
nutzen würden, die Sowjets ſelbſt die Deut
ſchen den ganzen Winter hindurch um jeden
Preis und mit jedem Opfer pauſenlos anzu
greifen, ſie möglichſt über die Grenze nach
Deutſchland hineinzuwerfen, jedenfalls aber
ſo zu zermürben hätten, daß ſie im Früh-
jahr zu einer Offenſive unfähig ſeien. Die
Sowjets mit ihren aſiatiſchen, an ſibiriſche
Kälte gewöhnten Diviſionen, mit ihren auf
ſo hohe Kältegrade eingerichteten Lokomo-
tiven und Motorfahrzeugen konnten ſich das
leiſten. Während alſo nun die deutſchen
Truppen beſtrebt waren, größere Kampf-
handlungen zu vermeiden und ſich für den
Winter feſtzuſetzen, ſtießen die Sowjets
überall in großen Maſſen und ohne jede
Rückſicht auf Verluſte gegen die deutſchen
Linien vor, deren Winterverſorgung nun zu
gunſten des Truppen-, Waffen- und Muni-
tionserſatzes zurückgeſtellt werden mußte. So
kamen zu den Kampfverluſten auch noch Ver
luſte durch Froſtſchäden und Materialver-
luſte durch die Bewegungsunfähigkeit der
motoriſierten Fahrzeuge. Und ſo kamen um
die Weihnachtszeit kritiſche Wochen für die
deutſche Front. Ungeheure Anforderungen
mußten an die Opferbereitſchaft und zähe
Tapferkeit der durch ſechs Monate in un
unterbrochenem Kampf ſtehenden Truppen
geſtellt werden. Aber die Front hielt, der
Maſſeneinſatz der Sowjets brandete vergeb-
lich gegen die deutſche Mauer. Zwar gab
es in der ungeheuren Breite der Oſtfront
auch Stellen und Räume, die ausgeſpart
werden mußten und nicht beſetzt werden
konnten. Aber überall, wo es galt lebens-
wichtige Punkte, wie Eiſenbahnlinien und
Rollbahnen zu ſchützen, da blieb der bolſche
wiſtiſche Anſturm ſtecken.

Als der Frühling da war und die
Straßen und das Gelände wieder einiger
maßen gangbar gemacht hatte. da ſtürmten
friſche deutſche und rumäniſche Truppen die
Halbinſel Kertſch, da machten ſich andere
deutſche Verbände in wahrhaft idealen
Operationen von der beabſichtigten Um-
klammerung durch die Sowjets frei und
ſchloſſen ihrerſeits um dieſe ſüdoſtwärts
Charkow den Vernichtungsring. Viermal
hunderttauſend Gefangene neben ſehr hohen
blutigen Verlpſten ſowie unzählige Panzer
und Waffen waren das Ergebnis dieſer bei
den erſten großen Schlachten des neuen
Frühjahrs. Niemand zweifelt daran, daß
dies erſt ein Anfang war.
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Die Hasenmutter und ihre Kinder
Ein kleines Drama aus den Wäldern Von Mikkjel Fönhus

In den Wäldern am Fuße des Hochgebir
ges war der Frühling eingezogen. Noch lag
metertiefer Schnee; aber die Tage ſtrömten
wie mächtige Wärmewellen über das Land,
und der Strahl der Sonne ließ den Schnee
ſchmelzen. In den Nächten aber legte ſich
wieder eine Eiskruſte darüber.

Eine Senneralm war ſchon ein wenig
ſchneefrei, ſie lag nach Süden, und die Sonne
hätte dort freien Spielraum. Die erſten
grünen Grasſpitzen lugten ſchon aus der
nackten Erde hervor
In der Dämmerung hüpfte ein Haſe über

die Alm. Er hatte drei neugeborene Junge
unter einer kleinen Tanne am Holzzaun
liegen. Aber nun wollte er gern ein wenig
vom erſten Grün des Frühlings naſchen. Er
machte Männchen und lauſchte, blickte um
ſich und lauſchte wieder eine ganze Weile;
ſtets hieß es auf der Wacht ſein, der Wald
war immer gefährlich für einen Haſen. Fhm
war, als rühre ſich etwas dort hinten auf der
Alm. Ja, da vewegte es ſich wieder! Aber
es war nur eine Droſſel. Nun flog ſie hervor
und zwitſcherte.

Der Frühlingsabend hieß alle Stimmenauf der Alm Wegen als Mitternacht
näher rückte. Zuerſt wurden die Vöglein
ſtill, die letzte Singdroſſel hüpfte von den
Zweigen und tauchte faſt kopfüber im Wald
hunkel unter und die letzte Waldſchnepfe
zog in ruhigem, waagerechtem Fluge über die
Sennhütte.

Auf dem grünen Grasflecken vor dem
Kuhſtall lag die Haſenmutter auf allen
Vieren und nagte. Sie klappte die Löffel
zurück und zupfte mit ruckweiſen kleinen
Kopfbewegungen die Grasſpitzen heraus. Es
ſchien, als ſänke ſie mit zunehmender Dun
kelheit immer tiefer in die Erde, und nur
wenn die weißen Löffel ſich bewegten, gaben
ſie eine Ahnung von lebendigem Leben dort
auf der Alm.

Da krachte ein Schuß nördlich der Umzäu
nung. Laut und feindlich hallte er durch die
Frühlingsnacht. Unerwartet war er da, wie
ein Blitz, und wie ein Blitz flammte es aus
dem Flintenlauf in das Dunkel. Eine
weiße Wolke zog über den Holzzaun dort
hinten, löſte ſich ſchnell auf und trieb in dün
nen Schwaden weiter. Es war der Pulver-
rauch.

Ein Büurſche ſprang auf und blickte um
ſich. Und er ſah, wie der Haſe dort hinten
am Kuhſtall in langen Sprüngen über die
Alm entfloh. Aber er bemerkte, wie die
Sprünge des Tieres langſamer wurden, als
es das dichte Weidengebüſch erreichte. Der
Haſe flog nicht mehr ſo flach über das Feld;
er hüpfte gleichſam auf und nieder, wurde
faſt gleichgültig da meinte der Schütze, daß
er getroffen hatte.

Und er folgte nach und ſuchte, zwiſchen
den Sträuchern, im Tannenwald, auf der
anderen Seite der Alm. Aber das einzige,
was er fand, waren einige Fellſtückchen, dort,
wo der Haſe geſeſſen hatte, als er ſchoß.

Gegen ein Uhr begann ſchon der Tag zu
grauen.

Und als die Sonne aufging, war es, als
öffne ſich ein langer, ſchmaler Spalt in der
Wolkenwand im Oſten, der ein wenig müdes
Licht durchſchimmern ließ. Die Höhenzüge
wachten gleichſam davon auf, aber nur für
einige Minuten. Dann zogen ſich die Wol
ken wieder zuſammen, und es herrſchte das
gleiche, ſchwere, glimmende Licht.

Gegen vier Uhr wurde es Tag, aber ein
grauer Tag. Die Haſenmutter kam unter
einem Holzhaufen neben dem Zaun hervor,
unter dem ſie ſich nach dem Schuß verkrochen
hatte. Gleich, als es krachte, hatte ſie die
Schrotkörner als feine, brennende Stiche im
Hinterkörper geſpürt. Es tat nicht weiter
weh; aber ſie fühlte ſich ſo merkwürdig matt
eine unbekannte, zitternde Schwäche überfiel
ſie, und es gelang ihr gerade noch, ſich durch
das alte Loch im Zaun zu ſchieben. Sie kroch
dann unter den Holzhaufen und legte ſich
dort zurecht. Aber ſie wußte, daß die Jun
gen nahe bei ihr lagen. Sie hörte das
Raſcheln des Schützen, der dort ging und
nach ihr ſuchte. Die Jungen hörten ihn auch;
aber ſie lagen alle bombenſicher zwiſchen
Heidekraut und Zweigen. Das war ihr
Jnſtinkt.

Nun kroch die Haſenmutter unter dem
Holzhaufen hervor. Blieb ſitzen. Aber ſo
ſchwindelig und benommen. Die Beine moch-
ten nicht mehr laufen, am liebſten möchte ſie
ſich wieder auf alle Viere legen, aber irgend
etwas zog ſie zu der Tanne, unter der ſie die
Jungen wußte. Sie machte einige kraftloſe
Sprünge, und bald hatte ſie die drei Kleinen
aufgeſtöbert, die dort verſteckt lagen. Da
legte ſie ſich nieder, und die winzigen, felli
gen Knäuel krochen ganz in ſie hinein, und
die ſtumpfen Mäulchen fanden, was ſie ſuch
ten. Eine Fähigkeit, die angeboren war
und nicht gelernt zu werden brauchte. Und
ſo blieben Mutter und Kinder den Morgen
und Tag über liegen. Die Mutter konnte
ſich jetzt nicht mehr bewegen. Und wenn die
Jungen tranken, merkten ſie, daß die Milch
anders war als früher, ſie ſchmeckte u. icht
mehr nach Milch. Wohl war ſie warm, aber
ſie tat ihnen nicht gut. Und ſie hörten auf zu
ſaugen. Denn jetzt bekamen ſie mehr Blut
als Milch in ihre Mäulchen.

Um Mittag brach warmes Sonnenlicht
durch die Zweige. Aber für die Haſenmutter
war es nur wie ſchwacher Mondſchein.

Gegen Abend fühlte ſie ihren Körper
ſteif werden. Auch die Läufe begannen, ſich
auszuſtrecken. Und der Mund wollte ſich
öffnen, als bekäme ſie zu wenig Luft. Er
öffnete und ſchloß ſich viele Male, und die
langen Nagezähne wurden unter der Ober
lippe ſichtbar. Schließlich blieb ſie liegen und
ſtarrte mit toten und ſtummen Augen in den
Wald.

Die Jungen wußten nichts davon, daß
die Mutter tot war. Sie blieben dort liegen

Wolken unbeweglich lagen.

und krochen dicht an ſie heran. Eine neue
Nacht ſtieg über den Wald mit klarem Him
mel und großer Kälte; die Jungen fror; ſie
krochen noch dichter an die Mutter heran.
Aber ſie war jetzt kalt und wärmte nicht wie
früher.

Es war ſechs Tage ſpäter.
In dieſen Tagen war dem Schnee arg

mitgeſpielt worden, und die Senneralm
war ganz vom Eiſe befreit.

Jener Schütze, der den Haſen an dem
Abend geſchoſſen hatte, kam wieder daher.

Partie in der Dölauer Heide

Heute wollte er auf Auerhahnjagd. Als er
die Sennerei erreicht hatte, ging er am Holz
zaun entlang; es lag jetzt ſo wenig Schnee,
daß es leicht war, vorwärtszukommen.
Während er ging, erblickte er einen toten
Haſen unter einer Tanne. Dort liegt
wahrhaftig der Haſe, den ich vor einer Woche
ſchoß! dachte er und fühlte eine gewiſſe
Befriedigung weil er nun wußte, daß er
nicht fehlgeſchoſſen hatte. Er ging hin zu
dem Haſen. Da ſah er, daß dicht an ihn ge
drängt, drei kleine Junge lagen. Alle ſteif
und tot. Er war nicht mehr froh, als er
weiterging.

Aufn.: Kenner

Kleine Zufallsreise
Skizze von Hermann Linden

Das Schlußkapitel des Romans feſſelte
mich noch eipmal ſo, daß ich, in den tiefen,
bunten Trauin des grauen Zeitungspapiers
verſunken, die Halteſtellen der Straßenbahn
trotz der ſchrillen Stimme des Schaffners
verpaßte. Und nun, als ich die Zeitung in
die Rocktaſche geſteckt hatte, das Bewußtſein
der Wirklichkeit mich wieder ergriff und
mein Blick durch die Scheiben glitt nun
glaubte ich einige Augenblicke, doch nicht
ganz aus den Träumen in die alltägliche
Ordnung zurückgekehrt zu ſein. Es war
allerdings ſonderbar, was ich ſah. Umbrüllt
von den Stimmen der Zeitungsverkäufer,
der Autohupen, der Menſchenmenge, war ich
in den gelben Wagen eingeſtiegen, am ver
kehrsreichſten Platz der Jnnenſtadt, und nun

nichts mehr von der Stadt, kein Lärm,
keine Wagen, keine Häuſer, keine Läden,
keine Paſſanten. Und dennoch ſaß ich in
derſelben ſtädtiſchen Straßenbahn.

Der gelbe Straßenbahnwagen rollte
durch den Wald. Ein ſanfter Wind fuhr
durch die Kronen der Eichen und Buchen,
und die Zweige ſchwankten wie grüßend,
faſt berührten die Blätterſpitzen der vorder
ſten Zweige die Drähte der elektriſchen
Bahn. Sobald der Wagen hielt, ſtieg ich
aus. Etwas von jenem Gefühl des Zwei-
fels war in mir, etwas von jenem Gefühl,
das man Erſcheinungen gegenüber verſpürt,
die man anrühren muß, um an ſie zu glau
ben. Die Halteſtelle war eine Hütte. Men
ſchenleer war es hier. An dieſer Stelle
ſtieg wohl ſelten jemand aus. Der Weg,
der hier an der Hütte anfing, führte in
keinen Ort, er führte tief hinein in den
Wald, in den wochentags ſelten jemand
ging. Vier Zeitungsſpalten hatte ich ge
leſen, und inzwiſchen hatte mich ein Stra
ßenbahnwagen aus der Stadt entführt, mit
ten in den Wald, auf deſſen Kronen weiße

Ein ſolcher Zu
fall mußte kommen, um mir zu zeigen, wie
groß die Stadt iſt, um mir zu zeigen, wie
unbekannt ſie mir noch war, ſie, in der ich
jahrelang lebte. Langſam ging ich die Schneiſe
entlang, die herrliche Luft atmend wie
eine unerwartete Gabe. Das Himmelblau
leuchtete durch die Laublücken wie blaue
Jnitialen einer Stickerei. Weiß, gelb, gold

niedrig waren

rot flatterte es vor mir hex, im Zickzack,
glitzernd im Licht, Schmetterlinge.

In einer Lichtung legte ich mich ins
Gras. Das Gras dröhnte. Von Jnſekten
ſtimmen. Andere Geräuſche gab es nicht,
kein Menſch kam. Doch von Zeit zu Zeit,
aber ſehr ſelten, knirſchte der Reifen eines
Fahrrades über den Weg, vder von ganz
fernher rollte etwas dumpf im Hintergrund,
rollte auf und erloſch. Die Eiſenbahn war
das, und es fielen mir ſämtliche, nicht aus
geführten Reiſen der letzten Jahre ein. Jch
mußte mich tief ins Gras niederbeugen und
das Gezirp der Jnſekten reizend finden, um
nicht von Wehmut erfaßt zu werden, hier
mitten im blühenden Wald. Eine ſüße Mü-
digkeit zog in meinen Körper ein. Bald
ſchlief ich. Als ich erwachte, zeigten mir die
Ziffern meiner Uhr den ſpäten Nachmittag
an. Jch erhob mich, ohne an die Stadt und
die vergeſſenen Aufgaben dieſes Tages zu
denken, wanderte quer durch den Wald und
war eine halbe Stunde danach in einem
kleinen Ort, der Endſtation der Straßen
bahn. Der Ort lag am Fluß. Er war ein
gemeindet mit der Stadt, darum fuhr die
Straßenbahn zu ihm. Der Ort macht um
dieſe Stunde, fünf Uhr nachmittags, einen
ſeltſamen Eindruck; es war, als ſei er aus
geſtorben. Die Arbeiter kamen erſt nach
ſieben Uhr in ihre Wohnungen. Klein und

die Häuſer. Keines hatte
mehr als einen Stock über dem Parterre.
Durch die Fenſter konnte man in die Stu
ben ſehen, in denen altertümliche hohe Bet
ten ſtanden. Weißhaarige Mütterchen
lagen in den Fenſtern oder ſaßen auf den
Haustreppen: man konnte denken, ſie
wären zurückgelaſſen worden.

Das Dorf hatte eine große Straße, die
zum Fluß hinunterführte. Der Flußſtrand
am Dorf war iodylliſch; finſter war das
Profil des jenſeitigen Ufers, Jnduſtrie-
profil. Viele hohe, verräucherte Schorn
ſteine. Rote Backſteinfaſſaden mit langen
Fenſterreihen. Ein Kran war noch in Be
wegung; ſeine eiſernen Zähne packten die
letzten Säcke, hoben ſie aus dem Schiffs
rumpf und kegten ſie behutſam, daß ſie nicht
abwärts rollten, aufs Ufer.

hinter dem Ohr und nickte; „Ja. ſo iſt v

Der Vogelkauf
Von Friedrich Schnack

Mein Haus auf Sumatra lag, erzählte
der Pflanzer, in der Nähe eines malaitſchen
Dorfes, eines Kampongs. Eines Tages bot
mir ein Dorfbewohner zwei putergroße
Vögel zum Kauf an, einen uralten und einen
jungen Nashornvogel, der zu den Raken-
vögeln gehört und auf ſeinem Schnabel
einen flachen Aufſatz hat, Wald- und Gehölz-
bewohner, die in Höhlen brüten und ihre
Weibchen in der Brutzeit einmauern. Er
verlangte dafür einen holländiſchen Gulden.
Die Vögel, die er vor kurzem im Wald mit
Schlingen gefangen hatte, waren unverletzt,
nur zeigten ſie ſich eben nach Alter und Aus
ſehen ſehr voneinander
wollte nur den jungen haben, da ein befahr-
ter Nashornvogel nicht mehr zahm wird.
Von der Trennung der beiden Waldgefähr-
ten wollte der Malagie nichts wiſſen, ſie ſoll
ten brüderlich beiſammen bleiben Der
Schlaufuchs wollte ſie beide an mich verkau
fen. Da er von ſeinem Vorſatz nicht abging,
erſtand ich ſie endlich. Nach Abſchluß des
kleinen Handels lungerte der Vogelfänger
noch eine Weile am Haus herum, indes ich
meinen braunen Diener heranrief und ihn
beauftragte, den alten Vogel für den Mit
tagstiſch zuzubereiten. Mich gelüſtete nach
dieſem mir noch unbekannten Waldgericht.
Kaum hatte ich aber den Auftrag erteilt,
forderte der beſtürzte Mann den Vogel wie
der zurück. Die Malaien ſind, wie ich häufig
beobachten konnte, große Vogelliebhaber: ſie
halten die Vögel in Bambusbauern in ihren
Hütten oder tragen ſie in kleinen Käfigen
als „Glücksvögel“ mit ſich, damit ſie ihren
Geſchäften und Unternehmungen Erfolg
bringen. Er wiſſe einen Züchter, ſagte er,
der auch einen alten Nashornvogel zu zäh-
men verſtehe, und dieſem wolle er ihn brin
gen. Jch war damit einverſtanden, erkkärte
ihm jedoch, da er den Vogel wiederhaben
wolle, müſſe er mir auch meinen Gulden zu
rückerſtatten. Ich hatte es im Scherz ge
meint, doch leuchtete dem Vogelfänger dieſe
unbillige Forderung in der Tat ein, bereit
willig zahlte er den Gulden zurück, klemmte
ſeinen großen alten Nashornvogel unter den
Arm und entfernte ſich.

Zwei Tage danach ſtellte er ſich auch wie
der bei mir ein. Verlegen kratzte er ſich hin
ter dem Ohr und meinte, bei unſerem Ge
ſchäft ſtimme etwas nicht, er wiſſe nur nicht,
was es ſei, beſtändig hätten er und ſeine
Frau darüber nachgedacht, ſeien aber nicht
darauf gekommen. „Sie haben“, ſagte er zu
mir, „den jungen Vogel und ich den alten,
warum habe ich aber da eigentlich nichts, gar
nichts verdient?“

Aus Scherz nahm ich die Sache ernſt und
antwortete „Es war doch ein ehrlicher Han
del, mein Freund, jeder hat das Seine: ich
gab dir den alten Vogel, und du haſt mir
meinen Gulden zurückbezahlt!“

Daxauf kratzte er ſich wieder verzweifelt

und nicht anders, die Sache ſtimmt alſo
doch!“ und begab ſich auf den Heimweg.

Als abermals ein Tag um war, hatte
dieſe den Rechenunterricht mit ihrem Manne
beendet und ſchickte ihn neuerdings auf den
Weg. Er kam mit dein Vogel angerückt und
erzählte eifrig, ſeine Frau wäre der Mei-
nung, daß die Sache mit dem Vogel keines-
wegs in Ordnung ſei. „Nun gut!“ erwiderte
ich, mich dumm ſtellend, „wenn es ſo iſt. was
ſollen wir tun?“ „Nimm den alten Vogel,
den ich zu dem Züchter bringen wollte“,
ſchlug er vor, „und gib mir meinen Gulden
wieder, dann habe ich die Sache los, ſie macht
mir Kopfweh!“

Da nicht zu erwarten war, daß der tüch
tige Vogeljäger und ſchwache Kopfrechner ſich
jemals in der ſchwierigen Kunſt des Handels
zurechtfände, worüber er auch in der Tat
recht bekümmert war, machte ich dem Scherz
ein Ende. Jch erwiderte ihm, er ſolle den
alten Nashornvogel nur behalten und drückte
ihm zugleich den Gulden in die Hand. Nun
aber begriff der Wackere ſofort: der Vorteil
war auf ſeiner Seite. Er lachte glücklich
nahm ſeinen alten Nashornvogel vergnügt
unter den Arm und zog frohgemut zu den
heimiſchen Pfählen und ſeiner braunen
Rechenkünſtlerin, die nun endlich mit ihrem
Schüler zufrieden ſein konnte.

Weisheit des Lebens
Einſt war ein gelehrter Herr auf Reiſen

an die Ufer der Elbe gekommen und ſuchte
einen Fährmann, der ihn zum anderen Ufer
brächte. Er fand ſchließlich einen Fiſcher,
der ihn in ſeinem Bvot hinüberruderte.
Während der Ueberfahrt begann der Ge
lehrte mit dem Fiſcher ein Geſpräch. Er
fragte ihn: „Weißt du, mein guter Freund,
was Philoſophie iſt?“ Der Fiſcher ſchüttelte
den Kopf. „Du Armer“, erwiderte der ge
lehrte Herr, „du haſt ein Viertel deines
Lebens verloren Weiter fragte er:
„Kennſt du Geographie?“ „Ach Herr“, ent
gegnete der Fiſcher. Unſereins iſt froh,
Fiſche fangen zu können und das nackte
Leben zu haben.“ Der Gelehrte ſeufzte.
„Nur das nackte Leben? Und auch davon
haſt du die Hälfte verſäumt. Kennſt du
wenigſtens Mathematik oder Aſtronomie?“
Jetzt wurde der Fiſcher faſt ärgerlich.
„Nichts davon kenne ich, ich weiß gar nicht
was die Wörter bedeuten.“ „Oh, du Be
dauernswerter“, rief der Gelehrte aus, drei
Viertel deines Lebens ſind dahin!“ Als er
aber dieſe Worte ausgeſprochen hatte, da
erſchrak er über eine Welle, die gegen das
Bovt ſpritzte, neigte ſich zurück, bekam das
Uebergewicht und fiel köpflings aus dem
Boot ins Waſſer. Triefend und ſchreiend
tauchte er wieder auf und rief um Hilfe Da
aber hatte ihn der Fiſcher auch ſchon beim
Kragen erfaßt und fragte ihn:

„Kannſt du ſchwimmen, Herr?“
„Nein keuchte der Gelehrte.
„Nun, dann halte dich nur gut an mir

feſt, ſonſt ſind alle vier Viertel deines Le
bens dahin!“ lachte der Fiſcher und zog den
gelehrten Herrn zu ſich ins Boot. H. Ch.

verſchieden. Jch
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Freizeit wird zur Ernkehilfe
Ein Aufruf der Keichsfrauenſührerin Frau Scholtz Klink

Mädel, die auf ihr Wochenende verzichten
wollen. Jch wende mich an die, die ein
ſchweres Geſchick gezwungen hat, die Gaſt
freundſchaft des Landes in Anſpruch zu
nehmen, und beſonders an die, die mit Rück
ſicht auf Fliegerangriffe freiwillig ihren
Wohnort verlaſſen haben, ihre nicht voll an
gefüllten Tage den ländlichen Haushalten
zur Verfügung zu ſtellen.

Da die Landfrau in dieſem Sommer
mehr noch als in den vorhergegangenen zur
Beaufſichtigung der Feldarbeit außer Haus
ſein muß, nehmen wir uns in dieſem Jahr
beſonders der Kinder, des Haushalts, des
Gartens und der Einmacharbeit an. Daß
ſich die Stadtfrau dabei jeglicher Kritik der
Haushaltführung der ſchwer ſchaffenden
Bäuerin zu enthalten hat, iſt dabei ebenſo
ſelbſtverſtändlich wie der Verzicht auf jeden
Verſuch, die Erntehilfe zu perſönlichen Vor
teilen zu mißbrauchen. Ich erwarte, daß
alle Frauen mit dem Ernſt, den die Zeit
erfordert, überlegen, wie lange und wofür
ſie ſich zur Verfügung ſtellen können. Die
Anmeldungen nimmt jede Ortsfrauenſchafts-
leitung entgegen.

Ich werde Schweſter der Ns5V.!
Im Dienſte einer großen Aufgabe
geſteckt iſt: der Schaffung eines geſunden,
leiſtungsſtarken Volkes.

Das junge Mädel, das Neigung zum
Schweſternberuf hat, ſoll Luſt und Liebe mit
bringen und den unerſchütterlichen Willen,
das durchzuführen, was ſie ſich einmal vor
genommen hat. Alles andere lernt ſie wäh
rend ihrer 1 jährigen Ausbildungszeit in
einer NSV.-Schweſternſchule oder Kranken
pflegeſchule. Dort legt ſie dann auch ihr
Stagatsexamen ab und kann ſich mit ganzer
Liebe und allem Können danach ihrer Arbeit
widmen. Aufſtiegsmöglichkeiten bieten ſich
außerdem. Vorbildliche Kameradſchaft und
beſte Freizeitgeſtaltung begleiten den Weg
der NSV. Schweſter außerhalb der Arbeit.
In einem reichlich bemeſſenen Jahresurlaub
kann ſie die Erholung und Entſpannung
finden, die ihr friſche Kraft für ihre weitere
Arbeit geben.

Nähere Auskünfte über Ausbildungs
möglichkeiten uſw. erteilt auf Anfrage jeder
zeit die NSV.-Gauamtsleitung, Gau Halle
Merſeburg, in Naumburg (Saale), Bahn-

hofſtraße 44. nsg.
Naturkunde, wirklich erlebt

mit halliſchen 9chulmädeln beim Botaniſieren

tag 4.07 Uhr. Mondaufgang Sonntag 12.27 Uhr,Monduntergang Montag 1.00 Uhr. Die Reichsfrauenführerin, Frau Scholtz
Klink, erläßt folgenden Aufruf zur Ernte
hilfe:

i Wieder ſteht die Landfrau vor ſchwererDer Holunder blüht Erntearbeit, und mehr noch als in den ver
Verſteckt im Winkel duftet der Holunder gängenen Jahren iſt es Ehrenpflicht jeder
Als ein verſpätet' Fühlingsblütenwunder. Frau, die noch über Freizeit verfügt, unſe
Jſt's nicht, als ob vom Dorf er ſich zur Stadt ren tapferen Bäuerinnen zu helfen. Es be
Ganz heimlich ſchüchtern eingeſchlichen hat? darf heute keiner Erklärung mehr, was die

z J 2Die Amſel ſingt am Morgen in den Zweigen, e en Ernte t beDie doldenſchwer ſich ſanft zur Erde neigen, iſt daher ſe ſtverſtän lich, daß den Land
Zur Erde, die die Stadt ſo bunt geſcheckt frauen jede Unterſtützung zuteil werden
Mit Stein, Aſphalt, Beton und Teer bedeckt muß, deren die Kameradſchaft aller deutſchen
Drg ghenes vie guniſ ſcheidet Frauen fähig iſt.
och abends, wenn die Juniſonne ſcheide reizei F iIfe!Und bald die Sternenſchar am Himmel weidet, Freizeit wird zur Erntehilfe!

n Erleben ſo wie einſt beim Hollerbaum Daher rufe ich alle Frauen auf, die auch
r Zwei Menſchen ſelig ihren ſchönſten Traum. in dieſem Sommer ihren Urlaub verbringen

Und leſe ſeuft vie Swer winnn dürfen, einen Teil dieſer Zeit denen zu
nd tiefer ſen e Zweige er hinunter ebe it n ſ ni e anUnd ſegnet ſtill das nraltzneue Wunder! rn r d M erten

x Und tauſend Jahre träumt er leis zurück rrg eVon gleicher Liebe und von gleichem Glück die Hilfe der Frauen, die nur ihren eigenen
t Peter Fiehpert Haushalt zu verſorgen haben und einen oders SST einen halben Tag in der Woche für unſereLandfrauen erübrigen können, und wir be

Die Münchener Bonbonniere grüßen die berufstätigen Frauen und
Zwei wirklich frohe Stunden der Entſpannung

2 hatten wir Sonnabendabend im Saal des StadtJ ſchützenhauſes Mitgliedern der Münchener Bon
3 9 Danken, die auf Einkadung der NSG.
t „Kraft durch Freude“ zu uns gekommen waren. Jn
t ihrer heiteren Schan: „Alles mit Humor“ führten St er en durch i Kabarett der h Mädel Berufswahl leicht gemacht

auſende in wechſelvollen Bildern. Wenn auch ein ür ein j 8 ä ibt ohlGeſchichtsprofeſſor den Kopf geſchüttelt haben würde rang nen Brut e h odtem nen e

über die Bilder aus Altägypten oder die beiden n rz ins Marimus friedigt und ſo tief beglückt, wie der Beruf3 Römer im Zirkus P das Publikum nahm t tkömer im Zirku daximus, das Publikum z a 3die heiteren, aber geiſtvollen Parodien gern auf und einer Schweſter der NSV. Alles was den
g kargte nicht mit Beifall. Eine Fülle der verſchie. natürlichen Fähigkeiten einer Frau ent
t denſten Bonbons enthielt dieſe Bonbonniere, und ſpricht, vermag dieſer Beruf zu geben, denn
t wenn auch hin und wieder einige von der Künſtler er ermöglicht die volle Entfaltung des

len a e e den nen and. ander Bee ventd e är 2e Sachen mit einer Hülle goldenen Humors umgeben z e t de lindern Wer verlang
und das Ziel des Abends, Humer und Stimmung teſer u den ganzen n ten nd

e zu bringen, voll und ganz erreicht. Walter Bubſe eigene Jch muß dabei in den Hintergrun
t als Anſager kam, ſprach und ſiegte auch in ſeinen treten.

e e e Werte eng e r re ieri e un ren mee3 e als e g 0 en s 8 di S J faßals Burafrau und mit ihren reizenden Chanſons. r die r den er es
Entzückend die beiden- Tänzerinnen Ruth und Pegati, ſechs e et einer S )weſter der A. de
wie auch Ruth Megerle mit ihrem Biedermeierlied. chöpft ſich ja nicht nur in der Pflege der
Dann erſchienen im Ueberbrettf“ Wolzogens die Kranken. Neben der Krankenfürſorge und

e Geſtalten des Sereniſſimus und Kindermanns, von Krankenpflege ſind Säuglings- ind Kinder
t Walter Buhſe und Karl Mahr wie in einem Zeit pflege und nachgehende Fürſorge d. h. die
t ſviegel daraeſtellt. Bezaubernde Zaubereien von Betreuung der Säuglinge innerhalb der

Wil But und die artiſtiſch hochſtehenden „Geſchickten Familie j R er NSVe r e Familie, im Rahmen der NSV. Aufgabenr Ungeſchicklichkeiten“ von Reinthos lagen eigentlich weitere Arbeitsfelder Ganz leich aufaußerhalb des Rahmens der anderen Darbietungen, die r We gkeich,d wurden aber gern entgegengenommen. Jn der hei welchem Poſten die NST Schweſter ſteht,
teren kleinen Skizze: Die Wette“ ſchien Hans Sach ſie ſteht immer mitten im Geſchehen unſerer
ſens derbkomiſcher Humor durch Buhſe und Mahr Zeit, und überall iſt ſie Mithelferin in der

h lebendig zu werden. Ein aroßes Finale beendete Erreichung des großen Zieles, das uns allen
3 die Gaben der vielſeitigen Künſtker.

Emil Schönemann.

t m
Gegen unnötige ärztliche Atteſte. Jm Hinblick

guf die große Arbeitsüberlaſtung der Aerzte hat der
Reichsarbeitsminiſter alle Dienſtſtellen angewieſen,

r e n en nd e en jederrt die Notwendigkeit eingehend zu prüfen, wenn f tt die Regelung irgendwelcher Beziehungen von der ba er rer ſc n hen muß.
d Beibringung ärztlicher Atteſte uſw. abhängig ge r n 5macht werden ſoll. Wo die Beibringung ärztlicher Nicht allein das Abe

d bereits angeordnet iſt, ſoll geprüft werden, bringt den Menſchen in die Höh'
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13. Fortfetzung
Er wollte ihr geſagt haben, nun ſei es ſo

weit. Aber Lukas ſchaute im Dämmerlicht
des Domes nur eine blühende Wieſe, darauf
ſte wandelten. Die Arme des Tales taten ch
weit auf vor ihnen, es ſummte um ſie her
das Bienenvolk der Liebe. Als aber Lukas
näher zuſchaute, war es das Tal zwiſchen
Kronach und Bamberg. wo auch dem armen
Schäfer ſchon ſo er aus freien Stücken be
kannt und beſchworen hatte die vierzehn
heiligen Nothelfer erſchienen waren, die
Vergeſſenen des an Ehren reichen Himmels.

Ja dies war des Herrn Hofmalers zu
Wittenberg, trotz Wien und Nürnberg und
aller Städte der Welt, unvergeßliche Heimat,
das VierzehnNothelfer-Land! Und wie dieſe
Heiligen da ihnen drohte, trotz ihrer heili-
gen Taten für immer vergeſſen zu werden
ſchließlich aus eigenem Antrieb zur Selbſt
hilfe geſchritten waren, indem ſie alle auf
einmal und geſchloſſenen Zuges vor dem
armen Schäfer ſtanden und verlangten er
ſolle Sorge tragen, daß ihnen endlich Dom
und Altar werde ſo ſchien es Lukas Cra
nach in dieſer Stunde der feierlich ſtillen
Zwieſprache mit Barbara, daß es an der Zeit
war. Dom und Altar auch um das eigene
Werk zu bauen.

Der Lukas Crangch mit Degen und Ba
rett, er war nie ins Mauſeloch gekrochen,
wenn es gegolten hatte, ſich zu bewähren.
Weder Elsbeth noch Katharing konnten es
ihm verargen, daß er nicht ſtehengeblieben
war am lockenden Brunnen ihres Mundes,
daß er weiter wandern mußte, als er ſich ſitt
getrunken. Der Lukas Cranach mit Degen
und Barett war in die Knie geſunken und
hatte Reverenz erwieſen der ſchönen Frau
Cuſpinianus zu Wien. Nie aber war die Un
raſt in ihm zur Ruhe gekommen, die hinver-

einem erſten Abſchluß des Lebens daß ein
Menſch erkennen möge, er ſei reif geworden
zum Manne.

Barbara Brengbier hatte alle Blätter ge
ſehen, die ihr der Geliebte zum Geſchenk mit
gebracht. Barbara Brengbier ſtand nicht die
Gabe der Rede zu, wie ſie Frau Cuſpinignus
verliehen war. Jhr frommer Sinn erſchrak
vor der Wildheit der Geſtalten der „Kreuzi
gung“. Lange forſchte ſie im Geſicht jener
magdlichen Marig vom Bilde der „Ruhe uf
der Flucht nach Aegypten“. Die reine Milde
dieſes Antlitzes ließ Barbara Brenabier die
Tafel ſtumm niederſtellen. damit die Frau
in ihr wach werde vor den Blättern des
Parisurteils und der Venus. Barbara
Brengbiers Hand zitterte nicht, ſie ſchlug die
Augen nicht nieder. So blühte der Leib einer
Frau, wenn ſie geliebt wurde. Aus den
Lenden der Erde wuchs das Korn des Feldes.

Auch den Vogel erblickte Barbarg Breng-
bier, den Paradiesvogel, der am Ohr er
Frau Cuſpinianus ſang, durch die burgun-
diſche Haube wenig behindert. Frau Cuſpini
anus hatte dem Vogel nicht aufgetragen zu
ſingen. Vielleicht hatte die Frau es nicht
einmal gewollt. Wenn Gott es gut meinte
mit Frau Cuſpinignus und er tat es,denn wie anders hätte er ſie ſo edel geſchaf
fen nach ſeinem Bild er würde ihr ein
Kind ſchenken und mehr.

Und alſo hatte Barbarg Brengbier fem
Lukas Cranach geſagt. nachdem ſie alles ge
ſchaut, was er darüber hinaus an Skizzen
und Entwürfen nöch mit ſich trug: „Die
Kunſt iſt ſchwer, und ſie will gekonnt ſein.
Das Leben iſt noch ſchwerer wir wollen
keine Worte machen.

Das war ſie: Barbara Brengbier, von
der nun Lukas Cranach verlangte, ſie ſolle
Sorge tragen, daß ihm Dom und Altar
werde. 5Die Sonne hatte eine breite Lichtbahn ge
funden, darüber ſie nun die Brücke ſchlug
von einem Gewölbe zum andern. Wie
Spinnwebhauch zitterte darin die hochgeſtie

richtig iſt, beweiſen die bisher erreichten. Er
folge. So geht z. B. in beſtimmten Stunden
die Jugend hinaus in Wald und Feld, um
dort in der „Praxis“ wieder Baum und
Strauch, Blumen und Gräſer erkennen und
unterſcheiden zu lernen. Hier in der Natur
bekommt der Name der Unterrichtsſtunde
„Naturkunde“ wieder ſeinen echten Klang.

konnten wir es miterleben, mit
welcher Freude und Begeiſterung die neue
Geſtaltung des Lehrplanes aufgenommen
wird. Jm Rahmen der vom Hans-Schemm-
Haus veranſtalteten pflanzenkundlichen Füh-
rungen, an denen ſich Lehrer und Lehrerin
nen aller halliſchen Schulen beteiligen kön
nen. führte Lehrer Laue von der Luiſen
ſchule zuſammen mit ſeiner Klaſſe eine

gene Wolkenbank des Weihrauchs. Schon
über das Grab der Heiligen und der Kaiſe-
rin hinaus hoch über den Baldachin ſelbſt
des Reiters, war eine neue Stufe geworden
von einem Pfeiler zum andern, näher dem
Himmel. näher an Gott.

„Siehſt du es Lukas?“ ſagte Barbara
Brengbier.

Lukas ſah ſie die Lichtbrücke zur C. de
niederſchweben, ſeine vierzehn heiligen Not
helfer. Es wäre ſo viel zu reden geweſen am
Heinrichstag zu Bamberg. Jahr um Jahr
hatte ſich das in ſeinem Herzen angeſtaut,
nun blieb er ſtumm, wie Petri Fiſch ſaß mit
ſeinem Mädchen im kühlen Geſtühl des
Domes und ſchaute empor zu der neuen
Stufe, die zu Gott führte.

Da war man zweiunddreißig Jahre alt,
jung. voller Kraft und liebte das Leben das
wilde Leben; da war man ein Maler und ſah
Geſichte v fa, Geſichte, die hinter einem
Geſicht ſtanden; da ſaß ein Mädchen neben
einem, eine junge Frau war das Mädchen,
es hieß Barbara, und Barbarag wartete.
Und da wunderte es einen, daß über ſo viel
Glück ein Brauſen entſtand wenn man in
Gedanken die Lichtbrücke der Sonne nach-
wandelte. die Stufe näher dem Himmel,
näher an Gott!

„Jch ſehe es Barbara!“ frohkockte Lu
kas Cranach. Und er nahm den Mund der
ſich ihm ließ, und ſie küßten ſich im Geſtühl
der Kirche.

Tilman Riemenſchneider, der Meiſter aus
Würzburg, hatte es gewollt, daß ſie die
Augen geſchloſſen hielten. der Heilige und
die Kaiſerin. Reich war der Faltenwurf
ihrer Gewänder. Es blühte aus ihren Hän
den das Zepter, unter dem Herzen des Heili-
gen der Reichsapfel. Es brauſte der Orgel
Klang über ſie hin, ſie bewegten ſich nicht.
Es küßten ſich zwei die ſich liebten über das
Grab hin die ruhenden Geſtalten des
Khte und der Kaiſerin bewegten ſich
nicht.

So

Biologieſtunde auf dem Steppenheidegelände
des Fuchsberges durch. Erſtaunlich war es,
was ſich dieſe elfe und zwölfjährigen Mädel
durch dieſe Ausflüge, die durchſchnittlich in
Abſtänden von drei Wochen durchgeführt
werden, bereits für ein reiches botaniſches
Wiſſen erarbeitet haben. Sie ſehen nun in
der reichen Flora nicht mehr ein verwirren-
des Gemiſch von Gräſern, Kräutern und
Blumen, ſondern teilen dieſe ſchon nach
Familien und Pflanzengruppen ein. um
dann nach genauer Beobachtung der feinen
Unterſchiede in der Anordnung der Blüten
blätter, der Blattformen oder der Staſtb
gefäße den Namen der Pflanzen zu beſtim
men. Sehr gut wirkt ſich hierbei die Arbeit
an zugeteilten Quadraten aus, in denen die
Mädel die darin vorkommenden Gewächſe
und deren Deckungsgrad innerhalb der
Fläche beſtimmen müſſen. Es gehört ſchon
eine genaue Kenntnis dazu, unter der Viel
falt ſolch eines kleinen Naturgartens z. B.
den Löwenzahn, Sauerampfer, Thymian,
Ginſter, das Frühlingsfingerkraut, Lein
blatt, Heidekraut, die Schafgarbe, Graslilie
oder die Karthäuſernelke zu erkennen und
richtig einzuvrdnen.

Mit welcher Liebe und mit welchem Eifer
aber die Mädel bei dieſer Arbeit ſind, be
weiſen auch ihre Pflanzenbücher, in denen
ſie die verſchiedenſten Pflanzen gepreßt ge
ſammelt haben. So werden ihnen die er
worbenen Naturkenntniſſe Beſitz für das

Leben. m.Geſchmackvoll und zeitkentſprechend

Halliſche Führerinnen des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit des Bannes Halle
hatten im „Stadtſchützenhaus“ ihre Mütter
und Arbeitsgemeinſchaftsleiterinnen zu
einem frohen Beiſammenſein zuſammen
gerufen. Die Beauftragte des BDM.Wer-
kes des Bannes Halle begrüßte ſie. Die
folgende Kleiderſchau zeigte Kleider, die zum
Teil nach dem Motto „Aus alt mach neu“
gearbeitet waren und die den Müttern recht
gute Anregungen zur Nacharbeit gaben. Sie
zeugten andererſeits von gutem Geſchmack,
verbunden mit praktiſchem Sinn ſowohl bei
Dirndel- und Sport als auch bei Feſtklei-
dung. Außer den ſogen. „Reſtekleidern“
wurden noch Teekleider, Straßenkleider,
Koſtüme, Mäntel u. a. m. gezeigt. Die Vor
führung von Feſt und Abendkleidern bil
dete den Abſchluß der reichhaltigen Kleider
ſchau. Tanz- und Frühlingskleider umrahm-
ten den geſelligen Abend, zu dem Münch-
hauſens Balladen „Die Lederhoſenſaga“ und
Die klugen Kleider“ nicht wegzudenken
waren.

Der große Andrang am Fahrkarken-
ſchalker

Eliſabeth Z. in Halle war ſeit dem 20. Juni
1941 bei der Fahrkartengusgabe der Reichsbahn in
Halle beſchäftigt. Dem oft ſehr ſtarken Verkehr und
der durchaus nicht immer geduldigen Art des Publi
kums beim Verlangen der Fahrkarten, die zum
Teil erſt handſchriftlich ausgeſtellt werden mußten,
war das junge Mädchen wahrſcheinlich nicht ge
wachſen, und ſo kam es, daß ſie nach Kaſſenabſchluß
bei Dienſtbeendigung mehrfach erhebliche Fehl
beträge von 20. und 25 RM hatte. Sie meldete
dieſe erſten Fehlbeträge, und zu ihrer Deckung
wurden ihr kleinere für ihr Einkommen durchaus
tragbare monatliche Abzüge vom Gehalt gemacht.
Als die Fehlbeträge ſich aber wiederbolten, kam
das junge Mädchen auf den unglücklichen Gedanken,
ſich die Rückzahlung dieſer Beträge zu erſparen,
indem ſie in drei Fällen die Durchſchrift hand
geſchriebener Fahrkarten um die jeweiligen Fehl
beträge agbänderte und, wenn nötig auch die Per
ſonenzahl mit der von ihr eingeſetzten Summe in
Einklang brachte. Sie hatte dadurch die Reichs
bahn um ungefähr 50 RM. geſchädigt und wurde
von der Zweiten halliſchen Strafkammer unter Be
rückſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wegen
ſchwerer Privaturkundenfälſchung in Tateinheſt mit
Betrug in drei Fällen zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Der gedoppelte Toreingang des Dom-
herrenſtiftes zu Bamberg, der Siebenhügel-
ſtadt, war wehrhaft aufgeführt, mit einer
ſteinernen Galerie verſehen und trefflichem
Ausguck. Lukas Cranach ſchritt hindurch, die
große Tafel einer ausgeführten Skizze unter
dem Arm Abſchied zu nehmen von ſeinen
Gönnern. den Domherren Hieronymus
Fuchs von Schweinshaupten und deſſen Con
frater. dem Herrn Peter von Aufſeß. Nicht
umſonſt hatte Lukas feine vierzehn Heiligen
Nothelfer mitgebracht. auch ſchon deshalben,
um die geiſtlichen Herren ob ſeiner dring
lichen Ueberrumpelung ein wenig anädiger
zu ſtimmen: das Aufgebot mit Barbara
Brengbier war beſtellt. der Tag der Ehe
ſchließung feſtgelegt.

Zwar durfte man nicht annehmen, als
habe ſich ſeit dem Heinrichstag was ereig
net dem eine baldige Hochzeit als krönender
Abſchluß dienlich geweſen wäre. O nein
jedoch: zur Luſt gehörte die Beſtallung. war
Barbaras diesbezügliche Meinung geweſen,
hierin anderer Anſicht denn Eliſabeth oder
Katharinag. Die Beſtallung hinwiederum lag
den Herren Domgeiſtlichen ob als den von
Gott beſtellten Mittlern des himmliſchen
Segens. Es hatte auch etwas für ſich, in
Wittenberg als Ehemann einzuziehen.

So ſaßen die drei Männer kurz hernach
um den ſteinernen Rundtiſch ſo aufgeſtellt
war im äußeren Gärtlein des Jungkinds-
hofes. Die untergehende Sonne malte mit
roter Farbe kreisrunde Tuvfen dem irdenen
Krug, an deſſen vollem Bauch der herbe Erd
geruch des Frankenweines entſtrömte.

Peter von Aufſeß ſog dieſen Duft voll Be
hagen ein. Seit der Stebener Waſſerkur
hatte er fich endgültig damit abgefunden, dem
unerforſchlichen Willen Gottes und der
Natur künſtlich nicht wieder ins Handwerk
zu pfuſchen: mochte denn vergehen was reif
war wieder Staub zu werden. Der Lohn
für dieſe ebenſo chriſtliche wie männliche
Haltung blieb nicht aus, mit Peter von Auf
ſeß war es von Stund an wieder in die
Höhe gegangen. Fortſ. folgt
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Für die Frau

„„Teilnahme“
Frau Schmidt trifft Frau Schulze auf der

Treppe und erkundigt ſich voll Anteilnahme:
„Na, hat denn Ihr Mann nun endlich ge
ſchrieben?“ „Nein, ich hab immer noch keine
Nachricht“, antwortet Frau Schulze kopf
ſchüttelnd. Zuverſichtlich fügt ſie aber hinzu:
Es wird ſchon heute oder morgen Poſt
kommen. Und wenn nicht, muß ich eben
warten. Den anderen geht es ja auch ſo.“
Da kann man nichts wollen, es
manchmal ſo lang von Rußland her.“

„Und ob das lang dauert!“ pflichtet Frau
chmidt eifrig bei. „Denken Sie nur mal,

da hat doch geſtern die Freundin von meiner
Schwägerin die Nachricht bekommen, daß
ihr Junge ſchwer verwundet iſt. Nun liegt
der doch ſchon länger als vier Wochen im
Lazarett, und geſtern hat ſie's erſt erfahren.
Schlimm ſo was, nicht? Und Frau Maiers
Mann ſoll gefallen ſein. Ja, vor ſechsWochen ſoll er ſchon gefallen ſein. Und die
arme Frau hat bis heute keine Ahnung da
von gehabt. Schlimm ſo was, nicht? Was
ſagen Sie nur dazu 27

Frau Schulze aber, die mit einem Male
ganz blaß geworden iſt, ſagt gar nichts dazu,
ſondern murmelt etwas von ihrem Dienſt
und läuft ſchnell davon. Mitleidig ſchaut
Frau Schmidt hinter ihr her. Jaja, denkt
ſie, die hats auch nicht leicht. Woran aber
Frau Schmidt nicht denkt, das iſt die Tat
ſache, daß gerade ſie ſoeben die Laſt, die die
tapfere Frau trägt, um ein Vielfaches
ſchwerer machte. Ja, nicht einmal eine leiſe
Ahnung hat ſie davon, was ſie mit ihrem
unüberlegten Gerede angerichtet hat. Denn
Frau Schulze, die ſonſt ſo tapfere, zuver

dauert

ſichtliche Frau, iſt an dieſem Tag völlig
niedergeſchlagen und mutlos. Mechaniſch
verſieht ſte ihren Dienſt. In das Dröhnen
und Singen der Maſchinen hinein hallen
immer wieder die Worte der Frau Schmidt.
Sie laſſen ſich ſo wenig bannen wie all die
unheilvollen Gedanken, die auf Frau
Schulze einſtürmen. Ja, vielleicht liegt
jetzt auch ihr Mann, den ſie ſich bis jetzt nur
lebensfroh und zuverſichtlich vorſtellen
konnte, irgendwo ſchwer verwundet? Viel
leicht hat ſie nur deswegen ſo lang keine
Nachricht von ihm, weil er nicht ſchreiben
kann? Vielleicht vielleicht
Müde und zermürbt iſt Frau Schulze, als ſie
an dieſem Abend heimkommt.

Aber daran hat Frau Schmidt heute
morgen natürlich nicht gedacht!

Maria Tomas

Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen
Korke reinigen. Korke, mit denen wie
der Flaſchen verſchloſſen werden ſollen,
dürfen auf keinen Fall in heißem Waſſer
gewaſchen werden, ſondern nur in kaltem,
und höchſtens 10 Minuten lang.

Fändtlien n
e

Colditz,

Aus cdler Wirtfschaft

Billigere
Kraftfahrzeugversicherung

Jn Zuſammenarbeit mit der Wirtſchaftsgruppe
Kraftfahrtverſicherung hat der Preiskommiſſar ver
ſchiedene Aenderungen bei den Tarifen und Ver
ſicherungsbedingungen für die Verſicherung von
Kraftfahrzeugen vorgenommen. Dieſe waren kriegs
bedingt und berückſichtigen die inzwiſchen eingetrete
nen Aenderungen der Gefahrenlage. Für die Fahr
zeughalter ſind dadurch zum Teil recht erhebliche
Prämienſenkungen eingetreten. Jn dem Mit
teilungsblatt des Preiskommiſſars gibt der zuſtändige
Referent, Dr. Th. Halbach, dafür einige Beiſpiele
So wird z. B. der FahrzeugVollVerſicherungs
beitrag eines Laſtkraftwagens über 4—5 Tonnen zu
läſſiger Belaſtung von 525 RM. auf 350 RM. im
Jahre ermäßigt

Die durch die im Kriege ſtark abgenommene Ver
kehrsdichte verbeſſerte Gefahrenlage für die Per
ſonenkraftwagen und Krafträder wurde ebenfalls
durch eine Tarifverbilligung berückſichtigt. Die noch
fahrenden Kraftfahrzeuge zahlen zwar den alten
Beitrag weiter, ein Drittel wird ihnen aber als
Kriegsnachlaß gutgeſchrieben.

Bankverkehr eintaeher
Nicht die Banken beſtimmen, wieviel Ueber

weiſungen ſie an einem Tage vornehmen wollen,
ſondern die Arbeitslaſt der Bankinſtitute ergibt ſich
aus den Anforderungen, die die Kunden ſtellen. Die
Banken können alſo die durch die Wehrmachtein
ziehungen entſtandenen Lücken im Perſonalbeſtand
nicht dadurch ausgleichen, daß ſie weniger Buchun
gen vornehmen. Um ſich zu entlaſten, ſind ſie dar
auf angewieſen, den einzelnen Buchungsvorgang
ſelbſt einfacher zu geſtalten. Daher hat die Reichs
gruppe Banken die ihr angeſchloſſenen Wirtſchafts
gruppen aufgefordert, gemeinſam gewiſſe Verein
fachungen im Geſchäftsverkehr vorzunehmen. So
ſind in Zukunft alle Banken und Kreditinſtitute ge
halten, Ueberweiſungsaufträge der Kundſchaft nur
noch in Vordrucksform entgegenzunehmen. Es ſtellt
eine weitere Vereinfachung dar, daß ſich Banken,
Sparkaſſen und Genoſſenſchaften unter ſich auf ein
heitliche Formulare geeinigt haben, die auch zwiſchen
den einzelnen Netzen (alſo z. B. zwiſchen Genoſſen
ſchaft und Großbank) übertragbar ſind.

Alle Banken ſind ferner dahin übereingekommen,
für die Einlagenkonten (kreditoriſchen Konten) nur
einmal im Jahr Abrechnung zu erteilen; denn da
durch wird eine weſentliche Material und Arbeits
erſparnis erzielt. Weitere Vereinfachungen ſind
vorgeſehen für den Scheckverkehr; hier ſoll im

Intereſſe einer glatten Geſchäftsabwicklung allgemein
der auf den Ueberbringer ausgeſtellte Scheck, der
auch als Verrechnungsſcheck geſichert werden kann,
verwandt werden. Jm Wechſelverkehr ſollen die
Wechſel möglichſt bei einem Kreditinſtitut zahlbar
gemacht werden, um die Jnkaſſoarbeit zu erleichtern.

Ernennungen
in der Reichsgruppe Fremden verkehr

Berlin, 20. Juni. Staatsſekretär für Fremden
verkehr Hermann Eſſer hat in ſeiner Eigenſchaft als
Leiter der Reichsgruppe Fremdenverkehr im Ein
verſtändnis mit dem. Reichswirtſchaftsminiſter den
bisherigen Leiter der früheren Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe, Hotelbeſitzer
Fritz Dreeſen in Bad Godesberg, zu ſeinem Stell
vertreter in der Leitung der Reichsgruppe Fremden-
verkehr beſtellt. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat
auf Vorſchlag des Leiters der Reichsgruppe Frem
denverkehr den Hotelbeſitzer Fritz Gaäbler in Heidel
berg zum Leiter der Wirtſchaftsgruppe Beherber
gungsgewerbe in der Reichsgruppe Fremdenverkehr
und den Gaſtſtättenbeſitzer Richard Mentberger in
Berlin zum Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtättengewerbe in der Reichsgruppe Fremdenverkehr
beſtellt.

Staatsſekretär für Fremdenverkehr Eſſer hat
ferner in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der Reichs
gruppe Fremdenverkehr den Pächter eines Kaſino
und Kantinenbetriebes Richard Ruſchling in Berlin
mit Zuſtimmung des Reichswircſchaftsminiſters zum
Leiter der ſelbſtändigen Fachgruppe Gemeinſchafts
r in der Reichsgruppe Fremdenverkehr be
tellt.

Getreidegroßmarkt in Halle
Für 1000 Kilogramm: Roggen 197 (gefragt),

205 (ruhig), mehrzeilige Jnduſtriegerſte 202 (gefragt),
Futtergerſte 182 (ohne Angebot), Futterhafer 186 (ſtark
gefragt) für 100 Kilogramm: Brucherbſen zu Speiſe
zwecken 28 (gefragt). Futtererbſen 21,60-22,20 (gefragt),
Roggenſchälkleie (Mühlenpreis) 495 (ſtark gefragt), Rog
genſchälkleie (Großhandelspreis) 5,25 (ſtark gefragt),
Weizenſchälkleie (Mühlenpreis) 5,95 (ſtark gefragt), Wei
zenſchälkleie (Großhandelspreis) 6,25 (ſtark gefragt),
Malzkeime ab Fabrikſtation 13,40 (ſtark gefragt), Trocken
ſchnitzel, Fabrikpreis ab Station, 9,04 (ſtark gefragt),
Trockenſchnitzel, Großhandelspreis ab Station, 9,44 (ſtark
gefragt), Zuckerſchnitzel (Fabrikpreis) 12,24 (ſtark gefragt),
Zuckerſchnitzel (Großhandelspreis) 12,65 (ſtark gefragt
Wieſenheu, alte Ernte 6,80 (ſtark gefragt), neue Ernte
6,20 (ſtark gefragt), Luzerneheu, neue Ernte 8,20 (ſtark
gefragt), Roggenſtroh (bindfadengepreßt) 3,60—3,70 (ge
fragt), Weizenſtroh (bindfadengepreßt) 3,40——3,50 (ge
fragt), Gerſten- und Haferſtroh (bindfadengepreßt) 3,20
3.40 (gefragt), Roggenſtroh (drahtgepreßt) 3,70 90 (ſtark
fragt), Weizenſtroh (drahtgepreßt) 3,50——3,70 (ſtark
gefragt), Gerſtenſtroh (drahtgepreßt) 3,40—3,60 (ſtark ge
fragt), Haferſtroh (drahtgepreßty 3,50-—3,60 (ſtark gefragt),
Rapsſtroh (drahtgepreßt, doppelt) 2,00-—2,30 (ſtark gefragt

Weizen

Turnen Sporf Spfe!
Die erſten Ergebniſſe vom Bereichsturnier. Unter

außerordentlich ſtarker Beteiligung begann am Frei
tag das Bereichsturnier des Bereichs VI Mitte im
Tennis auf der Ziegelwieſe, das geſtern fortgeſetzt
und erſt heute abend ſeinen Ausklang finden wird.
In allen Klaſſen gab es feſſelnde Spiele, die zum
Teil auch ſchon Ueberraſchungen brachten. So hatten
im Männerdoppel A Meinhardt/Redslob nach ver
lorenem erſten Satz Mühe, ſich dann im zweiten
gegen Göſchen/Ulbrich zu behaupten, wenngleich ſie
den dritten Satz dann auch 6:0 gewannen. Jn der
gleichen Klaſſe benötigten Froſch/ Hofmann gegen
Fiſcher Tonndorf (SC Erfurt) 34 Spiele, um 6:4,
5:7, 7:5 zu gewinnen. Den Höhepunkt an Span
nung aber brachte wohl das Kemiſchte Doppel
Klaſſe. A. Ehepaar Redslob Schwerin Sturm,

Ihre Vermählung geben bekannt:
Richard Brocde,

und Frau Ruth geb.
Göpfert, Vnterteutschenthal, Vrei- Es starb den Heldentod im
feldstraße 2, den 21. Juni 1942.

beide TVP Delitzſch. Der erſte Satz allein erforderte

30 Spiele (16:14), der zweite wurde vom Ehepaar
Redslob 2:6 verloren und erſt der dritte brachte mit
6:4 die Entſcheidung. Das ſind ſicherlich Höhepunkte
in einem Turnier.

Heute nehmen die Spiele um 9 Uhr ihren Fort
gang. Jn Klaſſe A allein kommen noch 30 Spiele
zur Durchführung. J

SV 98 SV Boruſſia 3:0 (3:0). Mit einem
äußerſt ſtarken Spiele wartete die 98erElf gegen
den SV Boruſſig im Fußballfreundſchaftsſpiel
auf, das von den 98ern durch Tore von Erlen
bruch (2) und Precht (Strafſtoß) ſicher gegen die
ſpielfreudigen Boruſſen gewonnen wurde.

Sportverein Favorit Reichsbahn 5:3 (2:3).
Durch die neue Aufſtellung von Favorit konnte die
Reichsbahn zunächſt 3:0 führen. Bis zum Wechſel
wurden jedoch zwei Tore aufgeholt. Drei weitere
Tore ſtellten dann den Sieg ſicher.

Blick in die Welt
Deutſche Alpenflorg bleibt erhalten. Auf einer

Naturſchutztagung des Deutſchen Alpenvereins in
Salzburg wurden Maßnahmen zur Erhaltung der
deutſchen Alpenflora beraten. Die Beſtrebungen
laufen darauf hinaus, daß nicht nur ein Pflück
verbot für die naturgeſchützten Pflanzen beſtehen
dürfe, ſondern das der freiwillige Pflückverzicht, der
bereits für die 200 000 Alpenvereins mitglieder gelte,
auf alle für alle Pflanzen ausgedehnt werde.

Kältewelle in Südamerika. Seit über einer Woche
hält eine für Südamerika ungewöhnliche antarktiſche
Kältewelle an. Jn der Pampo und in der Provinz
Buenos Aires wurden Rekordiemperaturen von zehn
Grad unter Null, in der Provinz Mendoza ſogar
24 Grad unter Nutz gemeſſen. Selbſt im tropiſchen
Gran Chaco ſank die Queckſilberſäule auf ſechs
Grad unter Null. Das Kordilleren-Gebiet iſt tief
verſchneit und der Verkehr mit Chile lahmgelegt.
Die Kältewelle iſt auch auf Braſilien übergeſprun
gen. Jn den Südprovinzen ſind über dreißig Per
ſonen erfroren.

Mit dem Autobus in den reißenden Strom. Bei
Mercedes, 310 Kilometer nordöſtlich von Montevideo,
ſtürzte beim Ueberqueren des Rio Negro ein Auto
bus von der Fähre in den Fluß Vom anderen Ufer
mußten zahlreiche Leute die Schreckensſzenen mit
anſehen, ohne helfen zu können. 12 Fahrgäſte des
Autobus ertranken.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

o c S S S J V
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Waagerecht? 1. Deutſche Hafenſtadt, 5. Schach
ausdruck, 9. ſpaniſcher Herzog und Feldherr, 10. Behält
nis, 11. Nebenfluß der Elbe, 12. Amtstracht, 13. und
15. ſiehe Anmerkung, 23. Dramenfigur bei Shakeſpeare,
24. Körperorgan, 25. altnordiſche Proſaerzählung, 26.
Jägerranzen, 27. Hirſch, 28. Fechthieb.

Senkrecht: 1. Arabiſcher Stammeshäuptling, 2. Fluß
im Harz, 3. Schwarzwild, 4. nordiſcher Männername, 5.
Stadt im Uralgebiet, 6. kleinſtes Teilchen, 7. Paſten
behältnis, 8. Mitgeſchöpf. 14. König der Weſtfranken

898), 15. Mädchenname, 16. Pelztier, 17. Zeitabſchnitte,
18. Verladevorrichtung. 19. Seemann, 20. Göttin der
Kunſt, 21. Sterbeort Wallenſteins. 22. Pelztier.

Anmerkung: 13. und 15. ergeben die erſte Zeile eines
Gedichts zum Sommeranfang.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht? 1. Hymne, 5. Kur, 7. Auber 8. Salbe,

10. Olm, 12. Jronie, 14. Loge, 16. Peſo, 17. Amanda,
19. Tal, 20. Angel, 23. Locke, 24. Ehe, Herne.
Senkrecht: 1. Hus 2. Mal, 3. Nubien, 4. Eber, 5.
Krone, 6. Romeo, 9. Aroma, 11. Liſte, 18. Opanke, 14.
Latte, 15. Galle, 18. Dach 21. Gor, 22. Lie.

Naumburg (S.), KösenerObergefreiter,n ne Ztraße 43.
Glauben an Deutschland und fürBarhb Felicitas, Die Geburt ihres

Prachtmädels zeigen hocherfreut Für atte uns

r i Jahrent Perlobung Zuteil gewordenen Osten, im Alter von 39ine ren ne Aufmerksam keiten danken wir rn er e egelg en r Suganen hiermit herzlichst. Ingehborg er en ung Hruder, Schwager
Sudoetr Halle Se t Otto Hochanke. Halle un Onel iangantger VierDehne: Straße 12, 16. Junt 1942. Saal Juni 1942. tat er e

anläßlich unserer unsere Zukunft am 6. Juni im

Ihre Verlobung geben bekannt
Emmy Wagner, Ernst Kittel-
mann, Unteroffizier in einemEHlak-Regiment, z. Z. auf Urlaub.
Kirchedlau und Halle (Saale), r Schulze
Jacobstraße 21. Juni 1942.

Für die uns anläßlich
mählung so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten i
hierdurch recht herzlichen Dank.
Hauptstammführer

uncdd Frau Martl geb.
Kroschel. Querkurt, 7. Juni 1942.

sitätssportlehrer in Halle (S.),
Hundertschaftsführer und Ober-
studienrat an der NPEA. Naum-
burg (S.)

Gustav Wegner
Er el als Leutnant und Kom-
panieführer in einem Infantegie-

unserer Ver-

sagen Wir
Richard

Es grüßen als Verlobte: Irmgard Anläßlich unserer goldenen Hoch- FK. I und dem
zeit danken wir allen Gratulan-Gericke, Kinderpflegerin, Fried-

Regiment, ausgezeichnet mit dem
Infanterie

sturmabzeichen und dem silbernen
rich Richter, Obergefreiter in ten sowie der Gemeinde, der J Verwundetenabzeichen.
Bie re e e u o e ine e n In unsagharem Leid:Müllersdorf, den 20. Juni 1942. der Kindergruppe Von iemitz eaufs herzlichste. Friedrich Ilse V ung MerrienIhre Verlobung geben bekannt: Wengel und Frau, Diemitz, mit rauke ung arsten,
Annelies Lufen, Günter Jarmu- Juni 1942.
zewski, z. Z. bei der Wehrmacht.

Familie Adolf Wegner, Nort-
heim (Hannover), Familie

Halle (8.), Grober Berlin 12,
Breslau, Kreuzstraße 16, im
Juni 1942.

Mitten im
Wir haben uns verlobt: Anneliese

Buchwalck, Georg Umann, V.
in einer Sturmgeschütz-Abtlg.
Könnern (S.), Vnter-Maxdork,
21. Juni 1942.

bare Nachricht,
zensguter,
Enkel,
Unteroffizier

Im Namen beider Eltern gebenwir unsere Verlobung bekannt. bei den Kämpfen
Annelſese Harings, Albert Hentze, junges,
Gekreit. d. Laftwaffe. Mülheim foplerte.
(Ruhr), Dnisburger Str. 454, 2. 2.
Gardelegen, im Juni 1942. Kar eschwindner und Fraun S Jahn die Ge Hermann Bilke, Hilfszollassi-

Im Namen beider Eltern geben sehwister und alle Ange ent, u n anihre Verlobung bekannt: Ursel hörigen. geb. Fuhrmann; Hans Fuhr-Jänicke, Erwin Tolksdorf. Halle

Halle Büschdorfer Str.v den 19. Junt 1942
Hoffen auf ein

Wiedersehen traf
daß unser her-

braver Sohn,
Neffe und

Karl-Heinz Geschwindner

hoffnungsvolles

In tiefer, stolzer Trauer:

5 Wilhelm Lewerenz, Stralsund.

Halle (Saale). Weingärten 31.
den 20. Juni 1942.

Nach Kkurzem, schwerem Kranken-
lager entschlief am Sonnabend-
morgen unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Oma, meine
gute Tochter, Frau

im Osten sein Marthe Pilot
Leben

uns die unfaß-

Bruder,
Vetter, der

gesch. Fuhrmann, geb. Springer
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer:

mann. Feldwebel, z. 2. im
(Saale), den 21. Juni 1942. Osten, und Frau Anni geh.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula Kinne, Gefreiter- Kurt lassungsstelle Halle. Karl KuhlSchröder, 2. Z. auf Vriaub. Halle In heidenhaftem Einsatz für und Frau Margarete geb
(Saale), Universitätsplatz 4, sein Vaterland fand unser streb- Fuhrmann; Heinz Fuhrmann,
Bruckdorf, den 21. Juni 1942. samer,

Ihre Verlobung geben bekannt:
Johanna Meisert, Emil Schneider,
Bankvorsteher Könnern, Pul-
verhof 6, und Wietschke 2, am
21. Juni 1942.

Wir haben die Deutsche Ehe ge-
schlossen und geben dies, auch
im Namen der Eltern, bekannt.
Studienreferendar Karl- Philipp
Kerausch, z. 2. Obergefreiter in J tod
giner Nachrichten- Einheit des
Heeres, Senta Kerauseh geb. Otto
Damms. Halle (S.). Ackerweg 34,
Bremen, Holbeinstr. 15, 12. 6. 42.

verschiedener

Erna geb.
Hilgenfeldt
wandkten.

Ihre Kriegstraunng geben be-

W Könnern (S.), Kolberg, Kiel,
S AHamburg, den 19. Juni 1942.

hbraver, t

Sohn, mein innigstgeliebter Bru-
der, unser guter Neffe und Vetter

Fritz Hilgenfeldt
Flugzeugführer, Oberfeldwebel in
einem Kampfgeschwader, Inhaber
des EK II undbernen Frontflugspange sowie noch

Ehrenzeichen, für
Führer, Volk und Vaterland im
Alter von 25 Jahren den Flieger-

R I

In tiefen Weh:
Hilgenfeldt und Frau

Dobke.
sowie alle Ver-

Lietz; Werner Fuhrmann,
Soldat, z. 7. Heeresent-

hoffnungsvoller Obergefreiter, 2. 2. auf Ur-
laub; Erika Springer; Hanna
Springer, und 6 Enkelkinder-

Die Beerdigung findet am litt
woch. dem 24. Juni, 13*4 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranzspen-
den bitten wir bei. der Friedhofs-
ver waltung abzugeben.

der Sil-

Reideburg, den 19. Juni 1942.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer
lieben Rita, sagen wir allen,
welche ihren Sarg so reich mit
Kränzen schmückten, unseren
herzlichen Dank. Auch vielen
Dank dem Pfarrer für seine trost-

Charlotte

Kkannt: Oskar Winkler, Waffen- reichen Worte. Priedrieh Cotte
Feldwebel. Alse Winkler geb.
Kupfernagel. Reutlingen (Würt-
temberg), Neblitz, 21. Juni 1942.

Wir wurden kriegsgetraut: Werner
Stenzel, VFeldwebel, Christiane
Stonzel geb. Ackermann. Deder-
stedt üb. Bisleben, 20. Juni 1942. Schrift und

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr. Paul Herte, Dipl.-Chemiker.
Gisela Herte gob. Zwarg. Halle
(S.), Amselweg 35, 20. Juni 1942.

diesem Wege

Niemberg, den 17. Juni 1942
Danksagung

Fär die zahlreiche
beim Heimgange
ben Entschlafenen, Frau
Blauo geb. Knoth. durch Wort,

herrlichen
schmuck, sagen wir allen nur auf

unseren
Dank. In stiller
Blaue nebst allen Angehörigen.

und Frau Erna geb. Frömmig.

Reideburg, den 20. Juni 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort. Schrift und
Kranzspenden beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen Emil
Frohberg sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Familie Curt
Erohberg.

Anteilnahme
unserer lie-

Emma

Blumen-

innigsten

Trauer: Karl

Halle (S.), Schwimmerweg 33,
den 20. Juni 1942.

Am Sonnabendmorgen verstarb
GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

nach Kurzem, schwerem Kranken- Gartenspritzen, Rasensprenger,
lager mein herzensguter Junge, Däsen, Schlauchhahne, Schlauch-
unser lieber Bruder verschraubungen, Schlauchverbin-
Wolfgang Ruhland

im Alter von 17 Jahren. 3

dungen. Ferdinand Haaßengier, gegr.
1839, Barfüberstraße 9, Ruf 211 96.

Um stilles Beileid bittet im
Namen aller Angehörigen:
Paul Ruhland.

Die Beerdigung findet am Mitt-

Fenster-Verdünkelungen, die gut
abdichten, feftigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann,
Straße 5, Ruf 236 31.

Halle, Dessauer

woch, dem 24. Juni, 14 Uhr,
von der Kapelle des
hofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden sind an die Fried-

Luftschutzspritzen
Südfried- rätig i Gummi-Bieder, Gr. Stein-

straße und Bräderstraße.

wieder Vor-

hoſsver waltung erbeten. Glas waren. Wilh. Heckert, Leip-
ziger Str. 69. Ruf 210 71 u. 210 73.

Einkaufstaschen
wahl vorrätig.

Halle, Amselweg 7, 20. Juni 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Gummi-Bieder, Gr.

Steinstraße und Brüdersrabe.

in reicher Aus-

Teilnahme beim Heimgange mei- Einstellspritzen
ner lieben Frau, unserer guten und andere
Mutti, Ida Rehländer geb. Hirsch-
feld, sage ich auf diesem Wege

2wecke. Max
Marktplatz 16. neuer Ruf 314.52.

Garten
Krug,

kür den

allen Geschwistern, Verwandten
und Bekannten meinen herzlich-
sten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Hoppert für seine
trostreichen Worte in der Ka-

Ruf 358 44.
Parapack-Institut. Gütchenstr. 10.

Entschlackungskur
Schwitzpackung Hilfe bei Rheums
Gicht. Ischias usw.

pelle und am Grabe, sowieunserer lieben Nachbarschaft.
Fritz Rehländer und Kinder. laden

Müller. Essen 42,

Besteckeinrichtungen für Schub-
Besteckkästen

Bildprospekt frei.
und Truhen.
Sobema Max

Schließfach.
Halle (S.) und Nietleben,
den 20. Juni 1942.

man es nichtDanksagung

Allen Freunden und Bekannten Menschen
unseres lieben Entschlafenen ihr AnschrifWalter Weber, die uns bei seinem ihre Ansehrift.
Hinscheiden ihre Teilnahme zum e
Ausdruck brachten, und allen
denen, die ihm das letzte Geleit
gaben, sprechen wir nur auf die-
sem Wege unseren herzlichsten Ruf 344 05
Dank aus. Geschwister Weber.

wohl V.-V.

Wenn ein Haus brennt, Kann
mehr

Ebenso ist es auch mit Kranken
Beugen Sie rechtzeitig

vor und senden Sie uns doch heute
Sie erhalten sofort

Werbeschriften.
Mittelstandskrankenkasse

a. G. Sitz Dortmund
Bezirksdirektion: Dipl.-Kfm. V. Hoff-
bauer, Halle (Saale), Königstraße'“ 7.

versichern.

Kartoffelllöße
mit bratenbrauner Soße

Deutsche
Volks

Eine schmackhafte Soße kann
man aus dem Knorr- Soßen-

Margarete verw. Haertel geb.
Klopfleisch.

ist Goldes wert!

Halle (S.), Fritz-Reuter-Str. 15,
den 21. Juni 1942.

Statt jeder besonderen Danksagung
Allen, die uns beim Hinscheiden
meines lieben, unvergeßlichen 5
Mannes, des Postinspektors i. R. ſ.
Oswald Bretnitz, durch ihre Teil-
nahme wohbltaten und ihre Wert-
schätzung für den teuren Heim-
gegangenen bezeugten, danke ich,
zugleich im Namen meiner Kin-

Wobnungssuchende! Eigener Herd

Ihr Eigenheim oder einen Hauskauf
1009 i bei Abschluß eines Bauspar-
vertrages und bieten Ihnen die vom
Reich zur Förderung des Bausparens
gewährten Steuervorteile
Zwischenfinanzierung in
Fällen insbesondere Hauskauf. bei

—-300 Eigenkapital möglich. Ver-
langen Sie kostenlose Aufklärungs-
schrift v. d. Bausparkasse Deutsche
Bau-Gemeinschaft AG.. Leipzig C 1
Georgiring 8b Auskunft erteilt auch
der Hallesche Bankverein Halle (S.)

würfel auch ohne fett zubereiten.
sie brauchen nur den Wörfel fein
zerdrücken, glattrühren, mit
Liter Wasser unter Umröhren
3 Minuten kochen.

Wir finanzieren

D.
Sofortige

geeigneten

der, herzlichst. Frau Martha
Bretnitz geb. Ehaus. 7

derläuse
zu haben bei

Reideburg, den 19. Jum 1942. Walsenhausring 1.

Wanzen. Kopfläuse, Filzläuse. Klei-
vernichtet

Reiche. Halle (S.).
Mortin-AMortol

Danksagung
Anläßlich des schweren Verlustes FREIFBERU*UFF Unfell-, Heitpflickt-,
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, Vaters und Bruders, des
Obergefreiten Paul Dietmann,, sind Im
uns so überaus zahlreiche Beweise
herzlicher Teilnahme durch Wort,
Schrift und Händedruck entgegen-
gebracht worden, daß wir nur in den Räumen
auf diesem Wege allen unseren ſohn. sondern in
herzlichsten Dank aussprechen Herrn Dr
können. In tiefer Trauer: Familie traße 60. aus.
Paul Dietmann,. Herbert und bis 211 Uhr vorm
Brigitte als seine Kinder.

Auftrage der
Dr. med. Lahmann, prakt. Arzt.

Vereinigung Deutschlands. Bezirks-
stelle Halle-Merseburg. übe ich die
Praxis seit 15. Juni 1942 nicht mehr

Richard
Sprechstunden: /29

4 Uhr nach-mittags, außer Mittwoch und Sonn
abend nachmittag.

Kraftiahr-, Lebens-
Kassenärztlichen Versicherungen

Geschastissfeſle o Hoelle (S.)

TTO MVLIUS, HALLE (S.
Cindenstrahe 87 Ruf 321 66

des Herrn Dr
der Praxixis des

Mever. Tor-

Mitarbeiter überall gesueht

Be
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AMTLICHE ANZEIGEN
t ALLE

Steuern unbar zahlen,
aber nicht durch Scheck.

Aus Gründen der Verwaltungsverein-
fachung ist es dringend erwünscht,
daß Steuern nicht am Schalter der A
Stadtsteuerkasse entrichtet, sondern

per Steuerpflichtige muß bei jeder
Steuerzahlung auf dem Zahlungs-
abschnitt die Steuernummer, die A
Steuerart und den Zeitraum, für den
die Steuer entrichtet wird, angeben
Der Stadtsteuerkasse bleiben da-
durch viele schriftliche

bie Zahlung durch Scheck bedeutet
für die Stadtsteuerkasse Keine Ver- A. 6121:. Deha Metallwarenfabrik

einfachung, sondern eine Mehr- Martha Hockarth, Halle (Saale).
belastung. Die Behandlung und Privatstraße Zimmermann 2.] Die

Einlösung der Schecks er fordert Firma lautet fortan: Deha-Metall-
mehr Buchungen als jede andere warenfabrik Theodor Hockarth.
Zahlungsart. Die Schecks müssen Handelsgeschäft und Firma sind
außerdem für jede Geldanstalt be-
ſonders zusammengestellt,
und versandt werden. Die Steuer-
pflichtigen werden deshalb gebeten,

von der Zahlung durch Schecks ab-

Halle, den 20. Juni. 1942.
Der Oberbürgermeister.

troleum Bezugsausweise mit den
nachstehend genannt. Höchstmengen
zu beliefern:

T 5 Liter monatlich
g t sellschafter eingetreten. Ein Kom-2 Petroleum Bereehtigungescheine. manditist ist ausgeschieden, einer

im 3. Vierteljahr 1942 sind die Be ist eingetreten en Ganther,rechtigungsscheine der Serie E Je zNeitzel in Lauenburg ist Gesamt-gültig. Daneben bleiben die Berech- proburs erteiit derant, daß er zur
gungsscheine der Serie D bis zum Vertretung der Geseilschaft oäer
Schluß des 3. Vierteljahres 1942 in
Kraft.

Der Oberpräsident der Prov. Sachsen
Landeswirtschaftsamt

I. A.: gez. V. Leuckart. Amtsgerichts
D GLAU

Bekanntmachung.
Betr. Haushaltssatzung 1942.

Auf Grund des s 86 Abs. 2 der Deut-
schen Gemeinde Ordnung vom
30. Januar 1935 (RGBI. I S. 49) wird
für das Rechnungsjahr 1942 folgende A
Haushaltssatzung bekanntgemacht: A

der Haushaltsplan für das Rechnungs- A
jahr 1942. wird im ordentlichen Lagerungsgesellschaft Inh. Erhard

Haushaltsplan Eekert, Halle (Saale).in der Einnahme auf 362 344,04 BM. Veränderungenin der Ausgabe auf 362 344,04 RM. B 1151: Landeredit- Bank Sachsen-An-
festgesetzt. halt Aktiengesellschaft, Halle (S.).2.

die Steuersätze (Hebesstze) für die
Gemeindesteuern, die für jedes
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind,
werden wie folgt festgesetzt:

Frundsteuer: yorsteher Dr. Kurt Zimmermann infür die land- und forst- Stendal sind zu stellvertretendenI. yirtschaftl. Betriebe 100 v. H. Vorstandsmitgliedern bestellt.
b far die Grundstücke 170 v. H. B 1153: Fr. Franzen, Gesellschaft mit

Gewerbesteuer: beschränkter Haftung, Halle (Saale).Nach d. Gewerbeertrage [Malerei-Anstrich, Gr. Ulrichstr. 36.]
t und dem Gewerbekapital 200 v. H. An Stelle des verstorbenen Heinrich

Bürgersteuer: 500 v. H. Behnke ist der Maler Fritz Behnke,t I Dölau, den 15. Juni 1942. Halle (S.), zum Geschäftsführer be-

t stellt.e e B 1155: Mitteldeutsehe Treuhandgesell-
schaft für Bergmannssiedelungen,
Gesellschaft mit beschränkter Haf-I tung, Ualle (5.). Leipziger Str. 58.]

e Durch Gesellschafterbeschluß vomBekanntmachung. 15. September 1941 ist in Abände-
Die Sammelstelle für Obst und Gemüse rung des 5 des Gesellschaftsver-

für Löbejön, Schlettau und Plötz ist trages das Stammkapital von 200 0090
wieder eröffnet. Die Sammelstelle RM. um 175 000 RM. auf 375 000 RA.
befindet sich wie in den Vorjahren erhöht. Durch Gesellschafterbeschluß

i bei dem Gärtnereibesitzer Oskar vom gleichen Tage ist auch sonstt Paarsch, Löbejün, Schlageterstr. 13a. der Gesellschaftsvertrag entsprechend
I Annahmezeiten täglich von 16 bis den Bestimmungen des Wohnung-
I i Vhr (außer sonnabends und gemeinnützigkeits Gesetzes vom2 I ewonntags). 29. April 1940 (RGBI. I S. 438) undEöbpefan, den 18. Junt 1942. e en h e

Der Sammelstellenleiter. ändert und neu gefaßt.
B 1159: Hallesche Röhrenwerke, Ak-

HANDELSREGISTER tiengesellschaft, Halle (S.). Böll-
berger Weg 85.] Dem Julius Günther

Amtsgericht Halle (Saale). in e m ist n etj cei rähr erteilt, daß er in Gemeinschaft mie Fir die Angaben in Keine Gewakr. ine Vorstandomneled ver einem
f Halle (Saale), den 17. Juni 1942.) nderen Prokuristen die Gesellschaft

Neueintragungen. vertreten Kann.e X 6361: Dr. Carl Kebier, Halle (Saale). B. 1177:. Rudolph Karstadt Aktien-
[Vertretung industriellen Werke, gesellschaft, Halle (Saale). ſGrobe

e Königstraße 22.1 Inhaber Handels Wrichstraße 59/61. Durch Beschluß
Fertreter Dr. Carl Kebler, Halle (S.).! des Aufsichtsrates vom 15. Mai 1942

t 6362; Hansa-Eilboten Reinhold Ker ist das Grundkapital im Wege der
t sten, Halle (Saale). [Otto-Küſner- Kapitalberichtigung nach der Divi-

Straße 3.) Inhaber Kaufmann Rein-- dendenabgabeverordnung vom 12. Juni
hold Kersten, Halle (Saale). 1941 RGBI. I S. 323 umr Veränderungen 24 000 000, RA. auf. 60 000 000,2 1 4737:. Ludw. Hofstetter Sortiment.. R. erhöht mit Wirkung zum
Halle (Saale). [Adolf-Hitler-Ring 15. 31. Dezember 1941. Durch gemein-

t Die Prokura des Hans Warnstorff samen Beschluß des Vorstandes und
3 ist erloschen. des Aufsichtsrat svom 15. Maj 1942e A4877. Wratzke Steiger, Halle (S.). ist die Satzung entsprechend ge-(Juwelen, Gold- und Silberwaren, ändert im F 4 (Grundkapita) nach
2 Adolf Hitler-Ring 9,10.] Die Gesell-“ 52 der Verordrfung vom 18. Aug.
h bchaft ist aukgelsst. Her Gold o (RGB. I S. 500). Pie Ein-z schmiedemeister Friedereich. (ge- tragung ist im Handelsregister des

nannt Fritz) Steiger, Halle (S.), ist Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg
nunmehr Alleininhaber. als des Gerichts der Hauptnieder-A (982: Aug. Laue, Halle (Saale). lassung am 27. Mai 1942 erfolgt und

3 Bee und Bürstenwaren, Leipziger in Nr. 128 des Deutschen Reichs-
trahe 47. Der bisherige Inhaber anzeigers vom 4. Juni 1942 bekannt-

t Oskar Laue ist verstorben. Handels- gemacht.
e geschäft und Firma sind auf die B 1189: Rhederel der Sagle-Schifier,

erw. Frau Helene Burgmann geb. Aktien-Gesellschaft, Halle (Faale).
Laue in Halle (S.) übergegangen. [Hafenstraße 20a.] An Stelle des
5171: Lange Geilen, Maschinen-- auüsgeschiedenen Otto Apel sind die

iabrik, Haſle (Saale). Raffünerie-- Kaufleute Fritz Eder in Halle (S.)
t ſtraße 48.] Dem Heinrich Feilkasſ und Paul KLorl in Hamburg zu Vor-und dem Werner Mühlner, beide standsmitgliedern bestellt. Die Pro-
r Halle (S5), ist Gesamtprokura erteilt. kura des Fritz Eder ist erloschen.

Die Prokura des Werner Mählner Die gleiche Eintragung wird für die
z ist in eine Gesamtproküra umge- Zweigniederlassung bei dem Amts-

Vandelt. gericht Hamburg erfolgen.5573. Max Abert, Halle (Saale). B 1243: W. F. Wollmer, Gesellsehaft
z Säcke- und Planenfabrik, Prinzen- mit beschränkter Haftung, Halle

ſtraße 18.] Der Kaufmann Max Al- (Saale). [Kleiderstoffe, Wollwaren,
hbert der Aeltere ist dureh Tod aus Strümpfe, Trikotagen. Gr. Ulrich-
de Gesellschaff ausgeschieden. Kom- strahe 6/10.] Durch Gesgellschafter-
mahditgesellschaft seit 15. Januar hbeschluß vom 9. April 1942 jst das

t e J i Es ist eine Kommanditistin Stammkapital im Wege der Berich-
e „orhanden. tigung gemäß der Dividendenabgabe-56009 Haliesches Papierkontor Pohle] verordnung vom 12. Juni 1941 um
t à Co., Halle (Saaſe). [Gutenberg- 950 000, RM. auf 1 Million R. er-Straße 17/18.] Die Gesellschaft ist höht worden. Durch Gesellschafter-

aufgelöst. Der Kaufmann Eberhard beschluß vom gleichen Tage ist der
ohle ist nunmehr Alleininbaber. Gesellschaftsvertrag entsprechend

A 5641. Hallesche Aufo--Beleuechtung der Berichtigung des Stammkapitsls
t Fischer Röhle. Halle (Saale). im F. 5 (Stammkapital) und im s 11

[Krausenstrahe 6.] Die Gesellschafſt (Kbsatz 4 (Stimmrecht). geändoert.
ist aufgelöst. Ingenieur Kurt Röhble 1267: Deuftsehe Grube Aktiengesell-
ist nunmehr Alleininhaber. sohaff. Halle (Saale). [Merseburger
5655 Gustav Maier, Halle (Saale). Straße 155/157.] Durch den im
Gen.- Vertretung der KRhenania-

Ossag Miperalölwerke A. G., Germar-
stra
Gustav
Handelsgesellschaft seit 1. Mai 1942.
Persönlich haftende Gesellschafter
Kaufmarin Gustav Carl Maier, beide
Kaufmann Gutav sCarl Maier, beide
Halle (S.).
Carl Maier ist erloschen.

1. Hallesche Radioklinix Wlebach
auf Spargirokonto Nr. 10 450 bei der Gaudig, Halle (Saale). [Alter
Stadtsparkase zu Halle oder auf Markt 6.] Die Gesellschaft ist auf-
Postscheckkonto Leipzig Nr. 35 200 gelöst. Karl Wiebach ist nunmehr
oder auf Girokonto 913 bei der Alleininhaber.

Mitteldeutschen Landesbank ühber- A 5960. Ludwig Wünsche, Halle (S.).
wiesen werden. [Futtermittelgroßhandlung, Hinden-burgstraße 49.]

Halle (S.), ist Prokura erteilt.

Dem Franz Schumann, Halle-Trotha,
und dem Gerhard Ihnen, Halle (S.),

und tele- istphonische Anfragen erspart. daß
Firma vertreten Können.

verpackt haberin
andersetzung auf

(Saale), übergegangen.
zusehen. Die Ausstellung eines Auf- A 6253: Lieskauer Tongruben Karl
trags auf Ueberweisung von Konto Rost, Lieskau. Die Firma lautetzu Konto ist für den Steuerpllichti- fortan: Lieskauer Tongruben Karl
gen ebenso einfach wie die Ausstel- Rost Erben. Handelsgeschäft und
Iung eines Schecks. Firma sind in ungeteilter Erben-gemeinschaſft auf die Witwe Minna

Rost geb. Götze und die Geschwister
Brunhilde und Siegfried Rost, sämt-I lich in Lieskau ohne Errichtungſöettentliene Bekanntmachung. einer offenen Handelsgesellschaft

Petroleumbezug übergegangen.
im 3. Vierteljahr 1942. A e Werk NietlebenPetroleum Bezugsausweise. der ransavis K. G. von Killisch-

Iw 3. Vierteljahr 1942 sind die Pe- r Zweigniederlassung der
ransavia Kommanditgesellsehaft

von Killisch-Horn, Nietleben Die
Firma der Zweigniederlassung lautet

S fortan Transavia Kommanditgesell-r ne schaft von Killisch- Horn Werk Duz-
I iter monatiehn Mechanik. Der Kaufmann HansJoachim von Killisch- Horn in Ber-

lin ist als persönlich haftender Ge-

einer
gemeinschaftlich mit einem anderen

des Gerichts der Hauptniederlassung

3.] Die Firma lautet fortan:
Maier O. H. G. Offene

Die Prokura des Gustav

5658: Funkhaus Alter Markt

Dem Fritz Heymann,

6047: Kurt Ifland, Halle (Saale).
Holzhandlung, Otto-Külner-Str. 284.]

Gesamtprokura derart erteilt,
beide gemeinschaftlich die

dem Tode der bisherigen In-
im Wege der Erbausein-

den Maschinen-
Hockarth, Halle

nach

meister Theodor

ihrer Zweigniederlassungen

Prokuristen befugt ist. Die Eintra-
gung ist in das Handelsregister des

Lauen burg Pom. als

unter Nr. RA. 657 erfolgt und in
Nr. 128 des Reichsanzeigers bekannt
gemacht.
6356: Margarete Lange, Halle (S.).
[Damenmoden, Gr. Steinstrabe 79.
Dem Ewald Börnträger in Büsch-
dort ist Einzelprokura erteilt.

Erlosechen.
4692: Herbert Bogusch, Halle (S.)-
6225: Otto Struve früher A. Stoll,
alle (Saale).
4481: „„Beha“ Benzin-Handels- und

[Dniversitätsring 3. Das stellvertre-
tende Vorstandsmitglied Dr. Fritz
Zschüntzsch ist jetzt ordentliches
Vorstandsmitglied. Bankleiter Josef
Poppe in Heiligenstadt und Bank-

herbeigeföhrten Beschluß des Auf-
sichtsrata vom 26. Mai 1942 let das
Grundkapital im Wege der Berichti-
gung gemäß der Dividendenabgabe-
verordnung vom 12. Juni 1941 um
1 500 000, RM. auf 4 000 000 RA.
erhöht worden. Durch Beschluß des

Helrat suchen: Lehrer, 40 J., Inge
nieur, 30 J., Städt. Angest., 86
Mechaniker, 36 J., Kontrolleur, 84 J.
u. a. m. durch zeitgemäbe Eheanbah-
nung, mäßß. Beitrag. Wilh. Uhland

Kompl. Heu- und Strohgebläse
mit langer Rohrleitung, Fabrikat
„Jäger“, verkauft für 1000 RA.
Arthur Wolff, Hornburg über Eis-
leben, Ruf Rothenschirmbach 133.

Leipzig N 24/60, Löbauer Str. 63. II
Lusk geg. 12 Etg

Aufsichtsrats und Vorstandes vom
26. Mai 1942 ist die Satzung ent-
sprechend dieser Berichtigung des
Grundkapitals im 4 Absatz 1(Grundkapital) geändert. Als nicht
eingetragen wird noch veröffent-
licht: Das Grundkapital beträgt jetzt
4 Millionen RM., eingeteilt in 200
Aktien Lit. A Nr. 1 bis 200 zu je
5000 RM. und in 3000 Aktien Lit. B
Nr. 1 bis 3000 zu je 1000 RM.

B 1323: Reichsnährstandsverlag Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung
Zweigniederlassung Sachsen-Anhalt,
Halle (Saale). Mühlweg 22.] Pro-
Kurist für das Gesamtunternehmen
ist Fritz Brabant in Berlin. Ervertritt gemeinsam mit einem Ge-
schäftsführer. Die Eintragung ist
in das Handelsregister des Amtsge-
richts Berlin als des Gerichts der
Hauptniederlassung unter Nr. 562
HRB 52 813 erfolgt und in Nr. 123
des Reichsanzeigers bekanntgemacht.

B 1321: Siedlungsgesellschaft Mittel
deutschland, Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung. Halle (Saale).
[Thielenstr. 3.) Dem August Raab,
Halle (S.), ist Prokura erteilt der-
gestalt, daß er in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer die Gesell-
schaft vertreten Kann.

B 1325: Schenker Co., Gesellsehaft
mit beschränkter Haftung, Zweig-
nlederlassung Halle a. S., Halle
(Saale). Spedition Am Güterbahn-
hof 4.] Durch Beschluß der Ge-
sellschafter vom 13. Februar 1942
ist das Stammkapital um 5 000 000
Reichsmark auf 15 000 000 Reichs-
mark berichtigt und 5 5 des Gesell-
schaftsvertrages entsprechend ge-
aändert. Die Eintragung ist im Han-
delsregister des Amtsgerichts Ber-
lin-Charlottenburg als des Gerichts
der Hauptniederlassung am 11. Mai
1942 erfolgt und in Nr. 114 des
Deutschen Reichsanzeigers unter
564 HRB 58 643 vom 18. Mai 1942
bekanntgemacht.

PARTEIAMTLIICHES
Betr.: Kasserwalterausweis.

Der dem Blockobmann Otto Riemer,
Halle (S.), Kellnerstr, 7, gehörige
Kassenwalterausweis Nr. 13 545 ist
in Verlust geraten. Er wird ab so-
fort für ungültig erklärt.

Kreisfrauenschaftsleltung
Montag, 22. Juni

Ortsgr. Neumarkt: Oeffentl. Frauen-
abend im Pflug, Albrechtstrabe,

19.30 Uhr.
Orisgr. Universität: Ausflug in die

Heide, Treffpunkt Endstation der
Linie 4, 18.30 Uhr; für Nachzäügler
im Hubertus 20 Uhr.

Ortsgr. Halliharkt: Ausflug nach dem
Heidelokal Hubertus. Treffpunkt im
HKubertus 15 Uhr.

Dienstag, 23. Juni
Ortsgr. Leuchtturm: Oeffentl. Frauen-

nachmittag im Pfau, 15.30 Uhr.
Mittwoch, 24. Juni

Ortsgr. Wassertuxm-Nord: Ausflug in
die Heide, Traftpunkt um 15 Uhr
an der Endstation der Linie 4.

Donnerstag, den 25. Junſ
Ortsgr. Franckeplatz: Oeffentl. Frauen-

nachmittag im Bäckerinnungshaus,
19.30 Uhr.

Ortsgr. Kröllwitza: Oeflentl. Frauen-
nachmittag im Schießhaus Heide,
16 Uhr.

Orisgr. Paul-Berek: Oeffentl. Frauen-
abend im Kaffeegarten Böllberg,
19.30 Uhr.

Sportstunden für Jugendgruppen
im Kreis Halle-Stadt

Gymnastik: Dienstag 20-—-21 Uhr im
Institut für Leibesübungen, Moritz-
burg. (Eine Teilnahme ist ohne vor-
herige Anmeldung möglich.)

Gymnastik: Mittwochs 19.30--20. 30 Uhr
in der Turnhalle der Neumarkt-
schule, Hermannstraße. (Für die
Stunde ist eine vorherige Anmeldung
bei der Gaufrauenschaftsleitung,
Abtl. Kultur Erziehung Schu-
lung, Unterabteilung Leibeserziehung
und Gesundheitspflege, erforderlich.)

Leichtathletik u. Spiele, Vorbereitung
für das Reichssportabreiehen: Frei-
tags 18.30--20 Uhr Universitätssport-
platz. (Die Teilnahme ist ohne vor-
herige Anmeldung möglich.)

Gymnastik für die NS. Fraueuschaft:
Montags 20-21 Uhr in der Luisen-
schule, Franzosenweg. (Die Teil-
nahme ist ohne vorherige Anmel-
dung möglich.)

Alle Stunden werden Kostenlos für die
Teilnehmerinnen durchgeführt und
von Turn-, Sport- oder Gymnastik-
lehrerinnen geleitet

EHEWUNSCHE
Jeder Ehewunseh wird selbstver-

ständlich streng vertraulich behan-
delt.* Alle Zuschriften, die auf
Heiratsanzeigen eingehen, ebenso der
gesamte Schriftwechsel. werden
brieflich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Ing.-Witwe, Anfang 50, ohne An-
hang, mit schön. Heim, angenehm.
Aeuhßeren, wünscht gebildeten Herrn
zwecks Ehe Kkennenzulernen. Zu-
schriften Ra 1134 an MNZ.

Junger Mann, Ende 30, ruhbig, ver
träglich, zucht Lebensgefährtin.
Witwe mit Kind angenehm. Zuschr.
Ra 1133 an MNZ.

Zugereiste Dame,

Silberne Anker-Schlässeluhr, 40,

en Damenubr, 50, braune
albschuhe, Absatz, 40741, 12,

verkauft oder tauscht gegen Couch,
Schreibmaschine, Anzug od. anderes
Angebote Ra 1138 an MNZ.

ansprechendes
Aeußere, schlank, mittelgroß, End-
dreißigerin, gute Allgemeinbildung,
beste Haushaltkenntnisse, rege gei-
stige Interessen, berufstätig, eigene
Wohnung, möchte gern Anschluß u.
Gesellschaft ſinden, da vollkommen
alleinstehend. Bei Neigung Heirat
nicht ausgeschlossen. Zuschriften
Ri 512 an MNZ,

Funge Dame vwünscht die Bekannt-
schaft eines netten, aufrichtigen
Herrn zwecks Heirat. Bildzuschrift
unter N 1269 an die ANZ. Naum-
burg/Saale, Herrenstr. 16717, erbet.
Bild wird zurückgesandt. Witwer
mit Kind angenehm. Vermittlung
unerwünscht.

Aquarien, Vollglas. Covercoat, fast neu,

Heilapparat, eſertro-

50 X 30 X 30 und
36 X 23 x 25, 4,
verk. Heidehäuser72

mittl. Figur, ver
kauft, 30,—, Flei
scherstr. 18, II.

galvanisch., Marke Kinderwagen, elfen-
Wohlmut, für 50, bein, Riemenfede-
Mark; Sang Lux, rung, 30, ver
Mod. 6, Hochfre- Kkauft. Krüger, Gr.
quenz Bestrahl.- Brunnenstr. 65.
Apparat mit 2Elektroden, für 50 Bruchband, Doppel-
Mark, zwei kompl. bruch, 20,--, Verk.
Gasplätten für 151 Angebote M 2299
Mark zu verkauf. an MNZ.

Ptälzerstr. 18, Ilinks. Cest die MNZ!
Herr, 57 J., s. Witwe v. Lande, m.

Grundstück und Feld. zw. Heirat
Kkennenzulern. Zuschr. Ra 1120 ANZ.

Handwerksmeister, berufstätig,
Anfang 50, jünger aussehend, ohne
Anhang, sucht nette Frau, bis mittel-
groß, Ende 30 bis 40, angenehmes
Aeubhere. Bildzuschriften erbeten u.
Kl 877 an MNZ.

Herr, 39 J., 1,75 grob, geschieden,
techn. Angestellter, in fester Stellg.
sucht vielseitig gebildete Dame,
welche Sinn für Natur hat, als
Lebenskameradin. Zuschrift. Ri 513
an MNZ.

Mädel, Mitte 40, schlank, gr. Figur,
möchte Herrn m. aufrichtigem Cha-
rakter zwecks Heirat Kennenlernen.
Gute Wäscheausstattung usw. vor-
handen. Möglichst Bild- (Sofort zu
räck) Zuschriften W 7117 an MNZ.

Thüringerin, 40jähr., naturverbun-
den, mit Sinn für alles Gute und
Schöne, gute Hausfrau, möchte mit
in Zuter Position lebendem Herrn
entsprechenden Alters zwecks Hei-
rat bekannt werden. Nur ernst-
gem. Zuschr. W. 7116 an ANZ.

Kaufmann, m. kl. Geschaäft, 30 J.,
1,69 m, wünscht nettes, anständiges
Mädel zwecks Heirat Kennenzulern.
Vermögen nicht erforderlich, jedoch
spar- und arbeitsam erwäünscht.
Zuschriſten Ra 1144 an ANZ.

Arzt, Dr. med., 40er, vermögend,
mit großer Praxis, wünscht ge-
bild. Lebensgefährtin. Allein gegen-
seitiges Verstehen entscheidend. Näh.
u. H 23 deh. Briefbund Treuhelt,
Meerane/ Sa.

Einsames, 40jährig. Arbeiter 28 Jahre
Mädchen v. Lande, sucht auf diesem

Schicksal schwer Wege ehrliche Frau
geprüft, mit voll Heirat. Je
Standiger Wasche- m. Kind angene
aussteuer und 8000 Zuschrift. Ra 1142
M. Verm., wünscht MNZ.
mit aufricht. Herrn Landwirtsch. Arbei-
in guter Stellung ter, 56 J., sucht
in Verkehr zu tre- solide Frau W.
ten zwecks spät. spät. Heirat. Ang.
Heirat. Nur ernst-- W 7128 an MNZ.
gemeinte Zuschrit- re Wer vie

in e elild erbeten, unter Leben dann nurW 7121 an MNZ. halb genießtt

EHEMITTIER
Dr. med., Oberarzt, 29 Jahre, led.,

schlk., symp., lebensbejahd., aufr.,
Kunst-, Sport-, Naturfreund, ersehnt
Eheglück m. jg. gebild. Mädel. Nei-
gung entscheid. allein. Nah. unter
3425 deh. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23, ptr. (Ehemittler).

20jähriges frisch., natürl. Mädel a.
gut. Fam., schlk., symp., mit Ver
mögen u. Besitz, gebild., haäuslich,
Kunst-, Sport- Naturfreund. möchte
charakterv. Manne Gattin u. Haus
frau sein. Näh. unt. 3625 deh.
Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
strahe 23, ptr. (Ehbemittler).

Wehag,

KAuUFGESVUCHE

Rad o
Verstärker-Runcdiunk

Uebertragungsanlagen

Rustungsbeitriebe
Gefoigschaftslager

Licht ung Wärme

Gemeinschaftsunternehmen der

Halle, Große Ulrichstraße 54
Fernsprecher 232 54/55

liefert

G. m. b. H.

des Fachhandels und
Gewerbes

Gardinen für 2 Fenster und Kleine
Kanone (Otfen) dringend gesucht.
Angebote Kl. 882 an MNZ.

Anzug, guterhalten, mittl. Figur, zu
Kaufen gesucht. Ang. KI 885 ANZ.

Puppensportkarre, guterbalt., mögl.
lichst moderne Korbausführung, zu
kaufen gesucht. Ruf 365 68.

Markisen-Stoff, etwa 2X3 m, zu
Kaufen ges. Ang. W 6086 an MNZ.

Kindersportwagen, moderne Aus-
führung, zu Kauken gesucht. An-
gebote W 7100 an ANZ.

Sehienen, Weichen usw., für elek-
trische Eisenbahn Gliniaturbahn
„Merklin““), Spur 00, zu Kaufen ges
Angebote M 2291 an MNZ.

Elektr. Kochplatte, 220 Volt, zu
Kaufen ges. Kurb. Hindenburgstr. 39.

Ieh suche für meinen Betrieb
alle Maschinen der Damenhutfahbri-
Kation. Ignaz Zündorf, Köln, Hut-
fabrik, An St. Agatha 25.

Faltboot Cweisitzer), guterhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote W
7109 an MNZ.

Alte Schallplatten Kauft Musik-
Kegel, Steinweg 53, I

Smoking-Anzug, Größe 43, und
Kostüm, Gr. 42—44, nur sehr gut
erhalten, zu Kaufen gesucht. An-
gebote M 2293 an MNZ.

Briefmarken Handlung Walter
Behrens, Braunschweig, Postfach
Das große Spezialgeschäft von Welt-
ruk, das über 40 Angestellte de
schäftigt. Werbeschriften Kosten-
frei gegen Standesangabe.

TAusCH
GEFESUCHE
C—-— J

Tausche braune Le-
dersportschuhe, Gr.
37, 8, geg. helle
oder braune Leder

Sommermantel gut
erhalt. untersetzte
Figur, zu kaufen
ges. Ang. He 280
MNT, Halle.

Puppen wagen oder

ne schuhe m. höherem
annisehe Str. T. Absatz, Größe 37.

u Angebote He 333
Sola, Kleiger- Steinweg 28

schrank, Auszug- Biete Damenschuhe
tisch, 4 Stühle zu (38), Holze., S.
kaufen ges. An a. Kinderschube,
gebote Ra 1130 Gr. 30/31. Angeb.
an MNZ. Ra 1149 an MNZ.
Biete Volksempfänger, Gleichstrom

50 RAM., Hauszelt 50 RM. Suche
Bademantel, Teppich, Fahrrad oder
anderes. Angeb. W 7113 an MANZ.

Tausche tadellose schw. Stiefel, 38,
10, gegen schw. Halbschuhe, 40,
neuw. Tennisschuhe 39, 5, inebensolche 41; br. Herrenleder-
gamaschen, 8, in Kolker. Ver-
Kaufe: Kompl. Klöppelkissen, 8,
2 Wanäbretter, 8, Aquarium 4,
2 Spiritusplätten, je 5, Jäger-
platz 10, II.

Wirtschafterin! Handwerker, mit
eigenem Grundstück und 5 Morgen
Acker, sucht Fräulein oder Frau im
Alter v. 35-45 Jahren zur Führung
des Haushalts auf den Lande. Bei
Zuneigung auch spätere Heirat. Zu-
schriften Ri 515 an MNZ.

VERMISCHTES
Pensionsstelle für Schülerin frei.

Schularbeiten werden beaufsichtigt.
Angeb. Ri 514 an MNZ.

Schneidermeister für Anzug An-
fertigung (Stoſtf wird geliefert), für
laufendes Bügeln, Reparaturen usw.
für bald gesucht. Anruf erb. 281 47.

Ihre Geschäftsbücher führt lau-
fend. Angebote M 2289 an MANZ.

Büfett auf Rechnung, einschließlich
Gaästebedienung, an Mann od. Frau
oder Ehefrau, deren Mann in Frei-
zeit mithilft, sofort oder 1. Juli zu
vergeb. Kaution oder Warenüber-
nahme, evtl. Bürgen erforderlich
(etwa 500 RM. Schlafmöglichkeit
vorhand. Heideschlößchen, Dolau.

Welcher Malermeister beteiligt
sich an Ausführ, v. Malerarbeiten?
Otto-Küfner-Str. 6, Ruf 281 62.

Gartenliegestuhl, wie neu, 18,
RM. gegen Aktentasche zu tauschen.
Angeb. KI 884 an MNZ.

Mädohenrad 30 RNM., Koffer-
grammophon 65 RA., Fernglas
100 RM., Foto 9212 30 RM. gegen
ein Damenrad, Foto 6 2flamm.
Gaskocher zu tauschen gesucht. An-
gebote W 7114 an MNZ.

Faltboot (Zweier), 100, gegen
Schifferklavier zu tauschen gesucht.
Angeb. Ra 1140 an MNZ.

Tausche Radio, 70 RA., gegen gut-
erhalt. Damenfahrrad. Angebote
Kl 868 an MNZ.

Pumps, schwarz (39), flach. Abeatz,
neuwert., 18, tausche gegen (38)
hoher Absatz. Saam, Ammendorf
Elsterstraße 16.

Biete weiß. Sommerkleid, Hand-
stickerei, für 9jährig., 6, suche
Puppenbaby und Ball. Ruf 329 60.

Damenrad, guterh., Langstietel, guterh.,
e oder geg. 25, gegen Ak-
Spielsach. (Eisen- Kkordeon, auch re-
bahn, 15, u. a.) paraturbedürft., zu
zu tauschen. An iauschen ges. An
geb. Kl 8908 MNZ. geb. Kl 895 MNZ.

Welcher gebildete, gütige Herr
bis 55 J. ersehnt gleich mir glüchkl.
Ehe? Bin Mitte 40, gute, vollschl. Er
scheinung, liebev., friedl. Charakt.,
schön. Heim. Zuschr. Ra 1137 MNZ.

Geschäftsmann, Ende Aber, evsgl.,
mit Lebensmittelgeschäft in Klein-
stadt, sucht frdl., sol., wirtschaftl
Lebensgefährtin m. gut. Charakter
und geschäftstüchtig, auch vom
Lande angenehm, Ende 30er bis An-
fang 40er Jabre, auch Witwe. Ausk.
Zuschriften mit Bild, welches zu-
rückgesandt wird, u. W 7102 ANZ.

25jähriges Mädel möchte aufricht
Herrn zw. sp. Heirat kennenlernen.
Witwer mit Kind angenehm, Zu-
schriften Kl 886 an MNZ.

Einsame, geb. Frau, mittelgroß,
dunkel, sucht Lebenskameraden um

Luftfeldpost, Um Brauchst nicht erst
schlag u. a. Kriegs- herumzulauten,
Du Dieu A. Z. mit eehneit

verkaufen.W 7051 an MNZ.

VERKAUFEF
Radio, Akkugerät, 35, Grammo-

phon mit vielen Platten 16,
Schlittschube 38/39 5, zu verkauft
Zuschrikten Kl 883 an MNZ.

Kompl. Ladeneinrichtung mit
Regalen und sämtl. Zubehör für
300, zu verkaufen. Paradeplatz 4,
Eingang Schloßberg. Besichtigung
Montag 4--6 Uhr.

50 od. alter. Zuschr. Ra 1127 AINZ.
Fräulein von auswärts, aus guten

Verhälitnissen, ansehnlich, solid,
welches in Halle hberufstätig ist,
wünscht einen dunklen Herrn in
fester Stellung von 41 bis 45 Jahren.
auch Witwer mit einem Kindchen
angenehm. Möbel und Wäscheaus-
steuer vorhanden. Asglichst Biggeu-
schriften (wird zurückgesandt) Wut.

VERLOREN
Schüleretul mit Fäller, Rechen-

schieber usw. am 19. Juni vorm.
auf dem Wege Zinksgartenstraße,
Sophienstr., Alprechtstr., Friedrich-
platz Friedrichstr. Mählweg ver-
ſoren. Fipder wird gebeten, Nach-
richt zu geben an: Christa Acker-
mann, Eisdorfk, Mansfelder
Kreis, Hauptstraße 17.

Weißer Hund, „Strolch“, mit
schwarzem Kopf, entlaufen. Steuer-
marke 480. Gehrmann, Graseweg 17.

Turnschuh (Leder) c
v. d. alten Schule ine Juni, Ecke Freiim-
bis Sportpl. Frei-] felder Straße oder

See

Ordens
Dehorafionen Effekten
naſſeschefahnenfabrik Wetter hele

Halte S. Martin-str. 5

Uniform

mittelt;

Wege der schriftlichen Abstimmung Ri 519 an MANZ.

r

Weiß- u. Wirsingkohlpflanzen z 5W bere Posten r engeken tag verloren. Geg. Linie 6, Richtung
Sito Hrecht, Baumschule, Halle (S.)- Belohng. Sehmidt, Rann. Platz (liebe-
Krölwitz, Wörthstraße 2. Büschdorf, Dübe- Andenken). Gute

T ner Str. 8. Belohng. PDölling,
Zu verkaufen: Ein 4-PS-Motor mit Ruf 237 54.

Oelanlasser und 7 m Kabel, sehr
wenig gebraucht, 185, RA. Hand- GEFUNDEN
dreschmaschine, elektrischer An-
trieb. u. Getreidereinemacher-Fege. Gohäferhündin, weiß, langhaarig,
160, B. Dahblheim, Esperstedt, zugelaufen. Otto Nette, Gorsleben
Mansfelder Seekreis. über Eisleben.

Versch. Oelgemälde, v. 30 BM. an, Brosche gefunden.
zu verk. Weidenplan 18, Erdgesch l Heidehluser 68. Leei die MNZ

geogenöber
Sir abenbehnlinle
Zoo, Roilstraße,
100 nis getr JUnghullen
und einige hochtrag. Tiere
Auskünfte ertellt und Anklbufe ver-
miteit: Die Gesehbsftesst. d. Verband
Halle (S. Rellstr. 78 Ruf 26461/63
tergbuchverbang der Schwarz-
buntzüehter sschsen-Ann. 6. V.

rohe und gekochte Frochte
mit oder ohne zucker
in Zubindegläsern und -gef

Gerate
BekleidungSchuhe

vom Sporthaus
H. Schnee Nachf.

Große Steinstraße 84
Neunhauser 5 Brüderstrabe 2

OHNEmCcH ZUBEREITEN

Er eune rn
Aufpolleren, Brünferen v. Metaliwaren

Bartühßerstr. Ruf 211 76
493.Zuchiwieh Absatz

veranstaltung
Donnerstag, 2. Jull 1942, 11 Uhr

a halle-S.

Gegr.
1839

Gufthof
Krosigkstr. 28

Sportplatz

Verstelgert wer

dem Reichenähbretand angeol.

zuchtvieh-Absatz-
veranstaltung
Donnersteg, 25, Junl 1942

Boginn
1145 Uhr

amtlichIII
25 hedhtra. Herdbuchfärsen

ba w. Kühe
Auskünfte erteilt und Ankäule ver

Die Geschäftsst. d. Verbandes
Halle (S.). Reiletr. 78 Ruf 254 51/58

Herdbuchverband der Schwarz-
untzUehter Sechsen-Annalt e. V.

dem Reſchsnährstond angegl!.

V. 96),bie Haltestelle

gern
Altwärkische Tuchtviehballe am Ostdahndof
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Riebeckbräu am RiebeckplatzSTELLENANGEBOTE, Friedenstraße 19, Rut 340 22. STELLENGESUCHE THEATER taglich geöfßtnet.
Koptoriet kär vamnti. vorkomm. Tüentſe zurerſ. Tſenmideohen, Junge Frau et Halhtags Be Stadttheater. Heute, Sonntag, Cobureer Hofbrän Kanlenbers t

er nei gesucht. J. F. in allen Hausarbeiten erfahren, für schäftigung für leichte Büroarbeit) 14.30--17 Uhr 1001 Nacht. phan- Montag geschlossen
eber Nachfolger, Meteritzstraße,, gepfiegten modernen Etagenhaushbalt (gute Handschrift). Angebote unter tastische Operette von Joh. strauß; Reichshot. Burgstr. 27 (Vereinszim.

Kolonialwaren-Großhandlung.

Schachtmeister und Rohrleger
für die Bauausführung vordringlich.
Wasserfernleitungen u. Kanalisationen
esucht. Ernst Vieweg, Tiefbau-
nternehmung, Halle/s., Geiststr. 48.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Büfettier sowie Küchenhilfen so-
fort gesucht. Hamburger Büfett,
Marktplatz 23.

Buchhalter(in), selbstd. arbeitend,
für Kontenrahmen, der auch das
Lohn- und Mahnwesen beherrscht,
von Einzelhandelsgeschäft gesucht.
Angebote W 7081 an MNZ.

Laufbursche für unsere Fabrik
Diemitz gesucht. Paul Bertram K. G.,
Halle (S.), Anhalter Straße 9 b.

Büro Boten Radfahrer), Packer
(üngere und ältere) mit guten Aus-
Künften z. baldig. Antritt gesucht.
Horst- Heinz Keuffel, Autozubehör-
Großhandlung, Gutenbergstr. 17—-18,
Ruf 342 82.

Hilfsarbeiter, junger oder alter,
ehrlich, für selbständige Arbeiten
(Waschmittel-Fabrikation) sofort ge-
ſucht. Melden bei Philipp, Brüder-
ſtraße 10.

Für die Buehhaltung unseres
mittleren Industriebetriebes suchen
wir eine zuverlässige Kraft. Geeign.
Bewerberinnen, die noch nicht in
Buchhaltung gearbeitet haben, wer-
den gegebenenfalls angelernt. Bei
dem Posten handelt es sich um eine
Vertrauens- und Dauerstellung. An-
gebote W 7110 an MNZ.

Bürohilfe für leichte Bäroarbeiten
für sofort gesucht. J. F. Weber
Nachfolger, Meteritzstraße, Kolonial
waren-Großhandlung.

Geschäftsbote Radfahrer) sofort
gesucht. Blaue Eilboten, Delitzscher

in PDauerstellung gesucht.
Hitler-Ring 7, Ruf 212 92.

Adolf Kl 889 an MNZ. 19--21. 45

Pflichtzahrstelle für meine 14jähr.
Lächelns,

Ubhr:
romantische Operette V.

Das Land des Kegelbahnen): Montag geschlossen
Café Rheingold, am Kaonischeo

Garagenmeister oder Fahrer.

spülen sofort gesucht.
Krondorfer Straße 7a.

Frau oder Mädchen 2. Flaschen-
Bättner Co.,

geb. Ra 1139 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Büro- Anfängerin sofort gesucht.

Blaue Eilboten.

später,
und sauber, mit Kochkenntnissen,
ges. Frau G. Fölsche, Hagenstr. 5, I.

Hausgehilfin für Privathaushalt 2.
1. 7. gesucht. Kaiserstraße 6, part.

Junge Frau zum Austragen von
Zeitschriften für Mittwoch bis Erei-
tag gesucht. W. Bruchhardt, Les-
singstraße 11.

Hausgehilfin zum 1. 7. 1942 oder
in allen Hausarb. erfahren

(Nähe Königsplatz) zum 1. 9. 1942
oder früher zu vermieten. Angebote
W 7115 an MNZ.

Wohnküche und Kammer gegen
Gartenarbeit zu vermieten. Bugen-
hagenstraße 12.

2 leere Zimmer m. Gaskochgelegen-
heit, zu vermieten. Angebote M 2294
an MNZ.

MIETGESUVCHE
Suche zum 1. Juli für gepflegten

Haushalt junges, Kinderliebes Mäd-
chen. Zuschriften an Dr. Villwock,
Halle, Hoher Weg 38.

Wir stellen zum 1. 10. 1942 noch
Krankenpflegeschülerinnen ein. Aus-
bildungsdauer I Jahr, Abschluß
durch Staatsexamen. Gesunde, intel-
ligente Mädchen im Alter von 18 bis
35 Jahren, die Lust und Liebe zur
Krankenpfiege haben, wollen sich
persönlich oder schriftüch unter
Vorlage beglaubigter Zeugnisabschr.,
einschließlich Schulabgangszeugnis
und selbstgeschriebenem Lebenslauf,
melden beim NS. Reichsbund Deut-
scher Schwestern, Naumburg (S.),
Lindenring 26.

Wir suchen für ein Gefolgschafts-
mitglied eine Kleine Wohnung oder
2 leerstehende Zimmer m. Küchen-
benutzung. Angebote m. Preisangabe
an Deutsche Anwalt- u. Notar-Ver-
sicherung, Halle/S., Kaiserstraße 6a.

Ehepaar sucht Wohnung. Angebote
Ri 516 MNZ.

Alleinstehende Dame sucht Kleine
Neubauwohnung oder Teilwohnung.
Angebote Kl 879 an MNZ.

Möbliertes Zimmer für technische
Angestellte für sofort gesucht. Eil-
angebote an Philipp Holzmann A. G.
Hindenburgstraße 43.

Straße 94. F Berufstätiges Rhepaar sucht I--2Alleinstehende Frau, die in der möbl. Zimmer mit Küchenbenutzung
Suche für sofort einen Sehäterlehr- Fotelſeüche bewandert ist, für mög- Zum 15. 7. bzw. 1. 8. 1942. Angebote

ling. Schäterm. H. Sechietsch, lichst bald ges., da Frau ericrankt. an Grün Bilfinger A.-G., Baustelle
Asendort bei Schafstädt. Hotel Jung, Friedrichsbrunn, Osth. Schkopau, Ruf 2414 Merseburg.

Holzgroßhandlung sucht für Tüchtige Hausgehilfin, auch ält. Laden für Kosm. Branche zu mieten
seinen auswärtigen Betrieb in Mit
teldeutschland zuverlässigen Last-
wagenführer für Holzgas-LKw. bei
guter Bezahlung. Holzgasgenerator-
Iehrgang wird Kostenlos gewährt,
falls Prüfung dafür nicht abgelegt.
Angebote W 7094 an MNZ.

Mehrere Dampflokführer, mös-
chst gelernte Schlosser, f. heeres-
wichtige Baustelle Nähe Wiens in
BDauerstellung gesucht. Bewerbun-
gen mit Zeugnisabschriften usw. er-
heten an Hermann Knoechel Nachf.,
Tiefbauunternehmen, Halle (Saale),

Rannische Straße 15.
Suche für mein Russenlager Kkräf

tigen, energischen Lagerführer. Für
Wohnung und Verpflegung vird
von mir aug gesorgt. Schriftliche
Bewerbungen umgehend, erbeten an
T Dehbne, Maschinenfabrik u.
Fisengießerei, Schließfach 154.

Wir suohen für sofort oder später
J einen tüchtigen Kassenbeamten s0o-
vie einige gewandte weibliche An

gestellte, möglichst mit Steno-
graphie- u. Schreibmaschine-Kennt-
nissen. Bewerbungen sind zunächst
schriftüch zu richten an Bank der
Deutschen Arbeit A. -G., Nieder-
Jassung Halle, Halle (S.), Adolf
Hitler-Ring 2.

Statſſcer u. Risenbetontechniker

sofort oder später für Villenhaus-
halt gesucht. Dr. Hans Knapp,
Halle (Saale), Hoher Weg 2.

Hausgehilfin, ehrlich, sauber und
zuveriässig, für sofort, 1. Juli oder
später wegen Verheirat. der jetzigen
gesucht. Hoheisel, Schimmelstr. 16 I.

Packerin, Lagerarbeiterin Gün-
gere oder ältere) mit nur guten
Auskünften 2. bald. Antritt gesucht.
Horst- Heinz Keuffel, Autozubehör-
Großhandlung, Gutenbergstr. 17—18,
Ruf 342 82.

Tüchtige Hausangestellte wegen
Verheiratung der ſetzigen gesucht.
Kastendieck, Paulusstraße 7.

Jüngeres Hausmädehen für so-
fort oder 1. Juli gesucht. Angeb.
Kl. 871 an MNZ. e z

Aufwartung. wöchentlieh. 1S2mal
sucht Lutze, Bernburger Straße 25.

Frauen für Halbtagsvesehäfti-
gung für leichte Arbeiten gesucht.
Ghrenfabrik Bohmeyer, Aeußere De-
litzscher Straße 8.

Tages oder Pflichtjahrmädel
gesucht. Delitzscher Str. 78 II.

Auf wartung täglich früh 4 Stun-
den für Geschäft gesucht. Adolf-
Hitler-Ring 7.

zum sofortigen Antritt gesucht. Be
werbungen mit den üblichen Unter
jagen an Ber. Ing. Dr. -Ing: H. Göner,
Halle (S.), Friedrichstraße 47.

Schaffner und Schaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf.
eingestellt. Alter 18--45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A.-G.,
Straßenbahn

Jüngere Hausgehilfin, evtl auch
intelligentes Ostermädechen, in guten
gepfiegten Etagenhaushalt gesucht.
Adolf-Hitler-Ring 7, Ruf 212 92.

Auf wartung für Privathaushalt
halbtägig gesucht. Adolf-Hitler
Ring 7.

Laborantin gesucht. Hirschapotheke.
Achtung, Schotenpflücker! Die

diesjährige Schotenernte beginnt am
Montag, dem 22. Juni 1942, ab 5 Uhr
morgens. Wir suchen dazu einige
hundert Phücker. Der Schotenplan
üegt am Ortsteil Tschesdorf und
Spörener Weg. Ein Kleinverkauf

von Schoten findet nur an Pfläcker
statt. Rittergut Quetz.

PVür unser Magazin suchen wir
zum sofortigen Eintritt einen Lage-
risten, der in Industriebetrieben be-
reits mit der Ausgabe von Magazin-
artiſkein tätig war. Die Eintellung
erfolgt im Lohnverhaälnis nach Tarif-
gätzen. Persönliche Vorstellungen
od. schriftliche Bewerbungen unter
Vorlage von Zeugnissen erbeten an
I. 6. Farbenindustrie Aktiengesell-
schatt, Werk Teutschenthal.

Zapfer (wird evtl. angelernt) in an-
genehme Dauerstellung für sofort
oder bald gesucht. Vorzustellen
Hamburger Bäfett, Halle (Saale),
Marktplatz 23.

Perfekter Abfüller in angenehme
und selpständige Dauerstellung als
Rellermeister sofort gesucht. An-
gebote W 7028 an MNZ.

Mavometerbau. Mechaniker oder
erfahrene Hilfskräfte von Mano-
meterbauanstait sofort gesucht. Hal
ische NManometerbauanstalt, Kron-
dorfer Straße 7a.

Mechanikerlehrling sofort gesucht.
Angebote W. 7030 an MNZ.

Hucohnaſter in selbständige Dauer-
ſtellung sofort gesucht. Angebote
unter W 7074 MNZ.

Gürtler und Metallsehleifer
sucht Ferdinand Haaßengier, Metall
warentfaprik, Barfüßerstraße 9.

Auto-Beifahrer und Lagerarbeiter
für sofort gesucht. J. F. Weber
Nachtfolger, Meteritzstraße, Kolonial
waren-Großhandlung.

Frau, ehrliche, ungbhängige, zur
gelbstäandigen Führung eines frauen-
Josen Haushaltes gesucht. Angebote
Kl. 869 an MNZ.

Geübte Rechnungssehreiberin
sofort gesucht. Hirschapotheke.

ABG-Forschungs-Institut, Berlin,
bildet junge Damen als Laboran-
tinnen aus. Gesucht werden geeignete
Kräfte mit Abitur. Bei Eignung beste
berufliche Entwicklungsmöglichkeit.
Weitgehende Ausbildungsbeihilfe wird
gewährt. Bewerberinnen werden ge-
beten, sich sofort zu melden beim
AEG- Forschungs Institut, Berlin-
Reinickendorf-Ost, Aroser Allee 60-84.

Stenotypistin, perfekt in Steno-
graphie und Schreibmaschine, zum
T. Juli oder 1. August gesucht. An-
gebote mit Lebenslauf, Schriftprobe
und Zeugnisabschriften erbeten an
Wirtschaftsprüfer Dr. R. Wipper,
Halle (S.), Rathausstraße 8-9.

1 Köchin oder Hilfskoeh für
Werksküche sucht Mitteldeutsches
Industriewerk, in der Nahe Leip-
zigs gelegen. Essenausgabe bis zu
500 Portionen. Es Lommt eine Kraft
in Frage, die äber die nötigen
Kenntnisse und Erfahrungen VYer-
fügt sowie energisch und tatkräftig
ist, damit sie in der Lage ist, dem
unterstellten Personal vorzustehen.
Ordnungsgemäße Lösung des bis-
herigen Arbeitsverhaältnisses muß
mögl. sein. Angebote mit Lebens-
jauf, Lichtbild und Zeugnisab-
ſchritten sowie Angabe des frühbe-
sten Eintrittstermines sind einzu-
reichen an die Ala-Anzeigenges.
m. b. H., Leipzig C 1, Markgrafen-
ſtraße 2, unter L. G. 694.

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gäste
bedienen Kann, suchen sofort „Gast-
statte Haus Pfeiffer“, Ludwig-
Wucherer-Str. 76. Pfeiffer Haase.

Hürokraft, weibl., tächtige, aus der
Industrie, welche sich als Sekretärin
u. für Reisetätigkeit eignet, gesucht.
Angebote He 675 an MNZ, Halle/S,
Steinweg 38.

Tagesmädchen für Privathaushalt
gesucht, oder Aufwartefrau 1--2mal
wöchentlich. Steinweg 54 II.

Stütze mit Kochkenntnissen gesucht.
Frau Dunker. Leipziger Str. 13.

Tagesmädechen, mögl. nicht unter
17 Jahren, für Kinderreichen Haus-
halt zum 1. September 1942 als
Zweitmädechen gesucht. Frau Ilse
Kruse, Reichardtstrabe 18.

PForiagsangestellte für Vertrieb
und Anzeigen-Ahteilung in aussichts-
reiche Stellungen V. NS. Zeitung in

Wriſsenaſterin, die ſ Die MNZ als Mor-
gut Kocht, in ge- genzeitung sorgit
pflegt. Haushalt f. Stets für weiteste
gof. gesucht, weg. Verbreitung!schöner thäring. Kreisstadt zum

paldigen Antritt gesucht. Bewer-
bungen mit den üblichen Unter-
lagen an die Verlagsleitung der
Thäringer Gauzeitung in Saal
feld (Saale).

Erkrankg. d. Haus-] Anzeigen, die in
frau. Zuschr. anf der MNZ aufge-
die Agentur der geben werden,
MNZ, Ammendorf, kommen in viele
Adolf Hitler-Str. 231 tausend Familien.

gesucht. Angebote W 7095 an MNZ.
Möbliertes Zimmer, Schlafstelle

od. Dachkammer gesucht. Angebote
erb. Fa. Hänsel u. Mäller, Berliner
Straße 62/66, Ruf 235 80.

Gutmöbl. Zimmer, Nähe Riebeck-
platz, für Polizeiwachtmeister bis
zum 1. 7. 42 gesucht. Angeb. Ri 504
an MNZ.

2 möbl. Zimmer mit Küchenben.
oder möbl. Wohnung von jungem
Ehepaar zum 1. 7. oder 1. 8. ge-
sucht. Züschriften Kl. 863 an MNZ.

Pens. Kaufmann sucht 1. Juli od.
spät. gut heizb., freundl. möbliertes
Zimmer, evtl. m. Kabinett. Bett und
Bettwaäsche vorh. Angebote m. Preis
Kl 872 an MNZ,

Aelt. Ehepaar sucht Hausmanns-
wohnüng. Arbeit wird abernommen:
Karl Hoſke, Forsterstraße 50.

Möbl. Zimmer, mit oder ohne Pen-
sion, v. jg. Mann gesucht. Halle od.
Vmgebung. Angeb. KIl 876 an MNZ.

Junge Frau m. Kd.sucht sofort ein nene
od. zwei leere Zim-
mer mit Kochgel.
Angebote M 2296

an MNZ. eSchlafstelle z. 1. 7. Ehepaar sucht zwei
od. früher gesucht. leere Zimmer mit
Böttcherei, Merse- Kochgelegenh. An-
burger Str. 25. geb. Ra 1150 MNZ.

junges,
sucht Wohnung in
Halle oder Um-
gebung. Angebote
Ra 1095 an MNZ.

WoOHNUNGSTAUSCH
Biete mod. 5-Zimmer- Wohnung

in bester Lage des Paulusviertels.
Suche Einfamilienhaus oder Wohb-
nung mit 7—-10 Zimmern und Garten.
Als Tauschobjekt Kommt nur mod.
Wobnung oder Einfamilienhaus
(Kauf erwünscht) in Frage. Zen-
tralheizung Bedingung. Zuschriften
W 6065 an MNZ.

Wohnungstauseh Halle-- Berlin.
Biete in Halle (S.) 4 e Zimmer, Bad,
Balkon, WVE., 70, RM. suche in
Berlin 3-—31/2 Zimmer. bis 120 R.
Angebote Ra 1145 an MNZ.

5 7-Zimmer-Wohnung, sonnige,
ruhbige, Bad usW., gesucht. Biete
schöne 5/2-Zimmer-Wohnung, Bad,
reichl. Zubehör, zentrale Lage.
Angeb. Ra 5500 an MNZ.

Tausche 4 Zim., Küche, Bad, 67,
Miete, gegen 3 Zimmer und Küche.
Angebote Kl. 892 an MNZ.

Suche in Halle: z Zimmermit Zubehör, 1. Etg.; biete in Mag-
deburg 3 Zimmer m. Zubeh., 2. Ets.
Angebote W 7077 an MNZ.

Suche 3-Zimmer- Wohnung mit Zu
behör, bis 80, BRM., Nähe Ger-
traudenfriedhof. Biete sonnige 3-
Zimmer-Wohnung, Vorckstr., 58,
Angebote W 7097 an MNZ.

Tausche 3-2immer-Wohnung, 1. Etg.,
Kàache, Bad, Miete 50 RM., a. Amts
garten, gegen gleiche. Angebote M
2282 an MNZ.

Tausche 3 Zimmer u. Kl. Küche,
Korr., IKl., Boden, Keller, Miete
38,30, Stadtmitte, gegen Stube, Ka.,
Küche, Zubehör, Bahnnähe. Angeb.
K1 870 an MNZ.

Zimmer, 2wei, Kor- Wohnungstausch.
ridor Küche und Stube, Kam. Kü.,rieb gepera9 Nähe Rann. Platz,
Hinterhaus part.,tausche gegen 2- a e

evtl. ein Zimmernung oder Leuna-
wohnung. Angebote
Ra 1109 an MNZ.

mehr, gesucht. An
geb. W 7130 MNZ.

UNTERRICHT
Binzelkurse in Buehführung, Kurz-

schrift, Maschinenschreiben, Schön
gehreiben usw. jederzeit. F. Wehmer

Sohn, Kaufm. Priyatschule seit
1891, Halle, Martinsberg 11, Ruf 330 18

Privatunterrieht für Maschkinen-schreiben, Kurzsechrift und Buch
führung erteilt Walter Benner,Halle (Saale), Beesener Strabe 1. II
Beginn jederzeit. Ruf 357 24

Maschinenschreib., Kurzsehrift,
Genge, Friedrichstr, 52, Rut 293 21.

An

Fleischerei mit 4Zimmer- Wohnung

F. Lehar.1 1 m e e Tochter gesucht. Irmgard Meinecke, lade n en Vhr: Cavalleria latz: Montag eschloss Kuft: 331 54
epateren Kntritt en e Stedten, Mansf. Seekreis, Pastoren- rustieana, Oper von Mascagni. Hier- Café Herrmann, Gr. Olrichstrabe:
fabriſe gesucht. Angebote V 7043 wes 5. auf: Der Bajazzo, Oper von Leon- Montag geschlossen.
an MNZ. Aelt. Fräulein vom Lande, an- e iecüen g Café Bauer, ad 15 Uhr, Gr. Stein

J 7 2 sehnl., sauber, in der Haushalt- Burgho ebichenstein. Sonn- traße 74 Montag geschlossene e z ſtr 50 führung gründi. erf., Interesse für tag, 19.45—-21. 45 Uhr: Torquato Tstorſa- an Oafe, Eroße Virieh
et p Verotenug ar se-] Garten und Geflügel, sucht Ver- Tasso, Schauspiel v. J. W. Goethe. Straße 33/34, Kut 336 92. Die anm der Feine e Peis drr trauensposten, am Hebst. in frauenl. Eintrittskarten im Voryerkauf an Zenehme Ge estatte m i n
erbeten n geht Angebote an Beamten-Landhaushalt. Zuschriftenj der Kasse de Stadttheaters oder Taglieh ad Wir orebengs

et n Von W 7111 an MNZ. eine Stunde vor Beginn im Burghof. n an h en 16 Vhralle/S. -Büschdorf, Aeußere Delitz 51 Jahre, sucht Stelle als on2ert. arbetrieb. ontags echer Strabe 38 Man ICHTSPIEL- THEATER chloseen.
nießt

Hans Holt,

CT. am Riebeckplatz.
Ein Film, den man mit Freuden ge-

„Brüderlein fein i
Marte Harell, Winnie Markus, Jane
Tilden (die Frauen um Raimund),

Paul Hörbiger, Herm.
Thimig. Musik: Alexander Stein-
brecher. „Bergbauern in Stubai“

„Wochenschau“., Jugendl. über
14 Jahre sind zugelassen! 2.00, 4.40.,
7.40 Uhr, Vorverkauf 11--12 Uhr.

2. Woche!

mit

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Norddeutsches Haus. W. W. Stu
ben, Königstr. 27, die gemötl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

„Tucherbräu“, inh. Georg Kecht,
Große Markerstraße 20, Rut 358 32.
Die bekannt vorzügliche Köche und
das Nürnberger Charakterbier.
Dienstags geschlossen.

Gust.
deutsehe

Diess

CT. Große Ulrichstr.
großer Erfolg 3. Wochel
Großfilm der Tobis:
im Sturm“ mit Olga Tschechowa,
Hannelore Schroth, Siegfr.

L

Elsaß.““
Nr. 8 mit Jupp Hussels.
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.25 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

51.

„Menschen

Ganz
Ein neuer Hamburger Büfett, Markt 23.

Die bekannte Konzert- u. Familien-

T. hen a Täglich u tie undabends ie erstklassige Kapelleurd a Seorg Thier, aie Kapelle mit dem
Pobis Triehter Publikumserfolg. Dreifache Be-

Hie neue setzung. Gesang, Tempo, Bomben-
erfolg. Sonntags 11--1 Uhr Fräüh-
schoppenkonzert. Täglich Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

und Schmunzeln Kein Ende nimmt.

Wien-Film

Maria Holst.

Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Willy Fritsch,

Hans
Lingen. Hierzu: Wochenschau. Täg-
lich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.
kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr.

Moser,

Vor ver

Theo

Gaststätte zur Passage., Harz 15.
CT. Schauburg. Morgen letzter Mittwoch geschlossen.
Tag Eine lustige, prickelnde Ehe- T r 77Komödie, bei der das Lachen Hotel „Grüner Baum Franeke

straße: Mittwoch geschloss. R 262 53

Bronze-Schweiß- und Hartlöt-
drahte, Kupfer-Schweißdraähte,
Aluminium Schweißdrähte,
Bronze-Elektroden, Aluminium-

Elektroden, Sonder-Guß-
Schweißstäbe

BOWELDBRONZE
GEORG BORNSCHEIN

HALLE (SAALE)
Martinsberg 11, Ruf 312 78

AlleSorten Fest J
kauft laufend

Felihandlung
R. Winzer er.E. Neuberit

on diese Männer mit Gaststätte Würzburger Bürger-
er e Grethe n bräu, am Hallmarkt. Inh. Gabriel eaul Rörbiger, Jane Tilden, sust Hock, Spezialausschank der Biere vNicoletti. „Auf Ostkurs“ Kultur- Waeborger Bürgerbrau. Mittwoeb Halle (8.) Ruf 24 498 Spitze 2
ſilm. Wochenschau. Jugendliche] geschlossen
über 14 Jahre 2zugelassenl 2.10,

J.

4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr. Großgaststätte zum Paß. Delitz- h
„Rili“ itterhaus. 3. Woche! scher Straße 2, am RiebeckplatzWilly n t et e e r e r re MAlodernen Selimuek

im Topis Verleih nach kannte Damen-Attraktions-Ensemble immer von
Sonja Heid. Bestgepflegte Freybere
Biere, Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Gaststätte zuw Salzwirker
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Gosenschàänke, Historische Gaststätte

vereinigt d
Kulturfiim

ieser
W

2.20, 4.50. 7.40 Uhr.
14 Jahre zugelass. Vorverkauf tägl
ab 1 Uhr, sonnabends und sonntags
11 pis 12 Dhr-.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Herhbstmanöver“.
spiel mit Hans Söhnker, Leo Slezak,
Susi Lanner, Ida Wüst, Jupp Hussels.
Schmissige Melodien, spritziger Hu-
mor, reizende Mädchen innige Liebe
und treue Kameradschaft, alles dies

Ein Militär-Lust-

Filml
ochenschau.

Hierzu:
Tägl.

Jugendl. über

2. Wochel

wurden die

gedreht

Liebe,
Film,

läßt.

Ufa-Theater,

Vor
Jandschaftlichen Hintergrund spielt
sich ein ergreifendes Geschehen von

Schuld und Sühne ab.
der auch durch seine inter-

In

(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Kaffee Hohengzollern. Geiststraße
Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn- Leip-
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
oflegte Getränke Freitags geschlossen

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehme
Familienaufenthalt. Gutgepflegte

Alte Promenade. Biere und Weine. Elgene Konditorei
Ellmau zwischen Faprikation. Große Auswahi an
Johann in Tirol Zeitungen Freitags geschlossenKufstein und St.

und im Gebiet des Wilden Kaiser
Außenaufnahmen

Ostermayr-Films s „Violanta““

essante Besetzung:
hold, Richard Häussler und Hans
Schlenck starke EFindrücke hinter-

Taäglich: 2.00, 4.45, 7.40 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.
verkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

di

des

großartigen

Ein

Annelies Rein

Vor

Heute
„Alarm““.

Hilde
Rudolf

Rock,
Maria von Tasnady,

Hildebrand, Theodor
Platte.

nicht gestattet.

Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12.
Sonntag,

Nach einem Roman von
mit

16 und 19 Ubr,
Karl Martell,
Hilde Sessak,

Loos,
Für Jugendliche

Ruf 367 13.

Heesters,

Kulturßlm.

Immer nur Du.
operette der Tobis

Dora Komar,
hoff, Paul Kemp u. a.
Schlagermelodien.

Beginn
17.00, 19.45. Vorverkauf ab 11.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Nur noch bis Dienstag

Die große Film-
mit Johannes

Fita Benk-
Viele neue

Wochenschau
täglich 14.30,

Ruf 367 13.
Uhr.

ab 10 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Heute,

Märchen Vorstellung Arena
Humsti Bumsti, „Fuehs, du hast die
Gans gestohlen“ u.

Sonntag, 11.30

a. Vorverkauf

und morgen!
Hansi
in „Die He
Jugendliche

bis 11.30 h

Bitte Keine

Knoteck
ilige
Kein

öffnung 4.30 Uhr.
7.15 Uhr ab 5.00 Uhr, für die Sonn-
tagvorstellung (2.30 Uhr) von 10.30

Besuchen Sie bitte
die Vorstellungen 2.30, 4.45 Uhr, da
der Abendandrang 7.15 Uhr groß ist.

telefon.

P.

OIi, Steinweg 12. Nur noch heute
2.30, 4.45,

und Hanns
7.15 Uhr:

Stüwe
und ihr Narr““.
Zutritt. Kassen-

Vorverkauf für

Bestellungen

spiel der

Jugendliche

To-Bü, Ammendorf.
Dienstagl! Das neue, übermütige Lust-

Bavaria:
heilige Florian““
Erna Fentsch, Jos. Eichheim u. V. a.
Kulturfilm: „Soldaten von morgen.“

nicht

Täglich bis

„Der sehein-
mit Joe Stöckel,

zugelassenl Be-
ginn 5.00 und 7.40 Uhr.

„Jungens!“

dray, Ed.

2.30,

Troli, Magdeburger Straße 20.
Ein Ufa-Film mit Albert

Hehn, Hilde, Sessak, Eduard Wan-
Wenk.

ſilm Wochenschau.
5.00 und 7.30 Uhr.

liche haben Zutritt.

Hierzu: Kultur-
Anfangszeiten:

Jugend-

GASTSTATTEN
Zoologischer Garten.

Walzenechsen
Sonntag 15.30 Uhr: Nach-

bei den Löwen,

Geckos und
Afrika
mittags Konzert
Orchesters. Eintritt z. Konzert frei!

Jungtiere
Steinböcken und

Kamelen. Im Aquarium Chamäleons,
aus

des Görlach-

Gasthaus Piniecke,
Heute, Sonntag, ab 16 Uhr, Unter-
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Reideburg.

Bauers
delen“,

24 Ubr.

Gaststätten
Rathausstraße

der Stadt gelegen halt täglich reit
gemaäße Speisen nach Karte vorrätig.
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke.
lokal. Vereinszimmer. Geöffnet b.

„Zum Pi-
8, Mitte

Familienverkehrs-

rin am
geſhlossen.

Promenaden-Kaffee,
Leipziger Turm:

263 92.Rut

Waisenhaus-
Montag

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

GRUNDSTUCKF
VUND GESCHAFTE

Bausparkasse Heimbau A.-G.,
Stadtbüro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86, Ruf 882 95, erfüllt Ihnen
Ihren Wunsch, ein Eigenheim zu
besitzen. Wir KHnanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Grundstück mit etwa 300 qmLagerräumen sowie etwa 4—-6 Büro-
räumen sofort zu Kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ, Halle (Saale).

I. Hypotheken zu den günstigsten
Bedingungen bei evtl. voller Aus-
zahlung durch Willy Sturm. Halle
(S.). Torstraße 58, Nahe Rannischer
Platz, Ruf 357 25. Hauptvermittler
der Rheinischen Hypothekenbank f.
die Stadtkreise Halle, Aschersleben,
Fisleben, Merseburg und die Land-
Kreise Bitterfeld. Delitzsch. Mans-
felder Gebirgskreis, MansfelderSeekreis, Merseburg, Querfurt Saal-
Kreis und Sangerhausen.

Suche Kl. Landwirtschaft, bis
40 Morgen, im Kreise Halle-Umg.
Altbesitzer auf Auszug angenehm.
G. Krieger, Krostitz.

Bauplatz, 500 bis 800 qm, zu Kaufen
gesucht. Angebote M 2292 an MNZ.

Kleinere Maschinenfabrik oder
leerstehend. Raum, ca. 600--800 qm,
für Montage von Kleinteilen drin-
gend zu Kaufen oder zu pachten
gesucht. Angebote W 7083 an MNZ

Bin- bis Drel-Familien-Grund-
e mit Garten, im Norden oder
Heiderand, aus Privathand zu Kauf.
gesucht. Angebote W 7105 an MNZ.

Binfamilienhaus, auf dem Lande,
zu Kaufen oder zu pachten gesucht,
mt Garten und Stall z. Viehhaltung.
Zwei Tauschwohn. dagegen, Halle-
Säd, Stadt- und Bahnnähe. Beides
ſchöne Wohn. Angeb. Ri 517 MNZ.

AUTOMARKT
Personenwagen, gut erhaltene,

ſüngere Modelle jeder Größe kaufen
gegen bar Autohaus Fritz Opel Co.,
Königstraße 63. Ruf 273 51.

Fahrschule Reinhardt, Weiden-
pian 11 Fernr. 822 80. Ausbildung
aller Klassen, auch Klasse 4.

Alle Führerscheine Fahrsehule
Stranz, Richard-Wagner-Straße 58
(Reilech), Fernruf 286 77.

Personen wagen, möglichst jüngere
Modelle, Kauft sofort gegen bar.
G. Nöritz, Merseburger Straße 14,
Ruf 234 72.

Garage frei für Personen- und Lie-
ferwagen. Großgarage Ost, Delitz-
scher Straße 38.

Fahrsehule Ing. Opitz anerkannt
gute Ausbildung für alle Führer-
scheine. Merseburger Str. 8 (Nähbe
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

Erstklassige Automobile, neueste
Modelle. gegen Kasse gesucht. An-
gebote an Automobilhaus Walter
Zieroid, Leipzig C 1, Dösner Wes 18.
Ruf 716 01.

Personenkraftwagen, nur stärkere
Typen, über 2300 ccm Hubraum,
Kaufen laufend „Khag“, Automobil-
Handels-Gesellschaft. Bremen, Wals-
roder Straße 9/15, Ruf 840 91.

C erObere Leipziger Straße 67
Kut 340 20 Nähe Riebeckplatz

lichen

e

STIFTE
zum

Schreiben
und

Zeichnen
S

Sommersprossen!

Leberflechen, Warzen
beseitigt

d. Ehlers-Räba
36 jährige Praxis

Jeden Donnerstag Halle,
Sternstr. 15, von ſo 19 Uhr
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GRUNDE
die Astro longsom und möhig zu rouchen vnd
zorgsam mit ihr umzugehen, damit Arme ne

frische nicht leiden

KV RA4

er vo on un er c

Druckschriften, Angebote u. Ingenieur
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